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M MWU « » U kük Mm tkl » MM.
Ae AewechW der LwerdeMer mit den MeivirWden.

Wien, 2. Juni . (Priv .)
Gestern fand eine Konferenz  der Partervorständc

der Mehvheitsparteien mit den Landeshauptleuten und
Lanöesfinanzrefe reuten statt, in der die Reform des
Mi ete nge  s etz es  im Zusammenhang mit der Novel¬
lierung der Gebäuöesteuer  in den Ländern den
Ausgangspunkt zu einer allgemeinen Erörterung
über die Land essin anzen  bildete . Einmütig
wurde betont, das; eine R cf o r m des Mietengesetzes
notwendig  und der Kampf für diese Sache sortzusetzen
sei. Desgleich n wurde aber erklärt, daß eine solche
Reform durch die Länder  in keiner Form duvchgeführt
werden könne, da dies verfassungsrechtlich unmöglich
sei. Es "sei Sache des Nationalrates,  eine Aen-
öernng des .Mietengesetzes durchzuführen, und zwar des¬
halb, weil die Länder sich aus der Gebäudesteuer
keine erhöhte Einnahme verschaffen können, solange das
gegenwärtige Mietengefetz Geltung hat. #

Auch Landeshauptmann Dr . Rintele  n>der ursprüng¬
lich an einen anderen Ausweg gedacht hatte, schloß sich die¬
ser Anschauung an. Landeshauptmann S chu m y vertrat
die Auffassung die Landesgebäudesteuerkönne erst dann
eine bessere Einualnnsmielle werden, wenn durch das
Mietengesetz den Hausbesitzern die Möglichkeit zn einer
entsprechenden Stcuerleistung gegeben werde. Widersin¬
nig wäre es, von den Mietern mehr Stenern zu verlan¬
gen als sie Zins für die Wohnung zahlen̂ In der
Debatte  wurde auch die alte Forderung der Länder zur
Sprache gebracht, - atz ihnen das Recht der Ein Hebung
von Lauöesumlagen  wieder eingeräumt werde,
insbesondere zu den Getränke- und Erwerbstenern. Die
Konferenz führte zu keiner Beschlußfassung.

Bon den Christlichsozialenwird zu dieser Konferenz
folgende Mitteilung gemacht: Die Aussprache ergab die
einmütige  A u f f a ssu n g, daß die Kämpfe um die
Novellierung des Mietengesetzesmit aller Entschie¬
denheit  geführt werden müssen. Es zeigte sich auch
Uebereinstimmnng darüber, daß in der Landesgesetz-
gebung auf dem Gebiete derGebäudesteuerreform nichts
uuternourrnen werden darf, ivas der Reform des Mieten-
gesetzes den Weg verlegen  könnte.

Dr. Bauer wünscht Neuwahlen.
Wien, 2. Juni . (Priv .) Der Bund der Jndustrieange-

stellten hielt gestern eine Bersammlung ab, in der Doktor
Otto Bauer  u . a. sagte: „Ueber die Arbeitslosenver¬
sicherung und Alters - und Invalidenversiche¬
rung  sind jede Woche zweimal Berhandlungen anbe¬
raumt, die ergebnislos verlausen. Die Regierung würde
nachgiebiger seit!, wenn wir dem A b b a u des Mieter-
schu tze s zustimmen würden. Dieses Zugeständnis kön¬
nen wir nicht machen. Der Mieterschutz ist für uns kein
« cha che r o b j c kt. Ich weitz nicht, wie wir über diese
Schlvierigkeiten hinwegkonunen, aber wenn die Regierung
nicht gewillt ist, die sozialpolitischen Erfordernisse zu er¬
füllen, so ist das keine Regierung und kein Parlament.
Schade um jeden Tag, der verloren  geht. Wir werden
in diesem Falle mit unset'er ganzen Kraft ans N en w a h-
le n dränge  n. Die F u r cht der bürgerlichen Parteien
vor Neuwahlen ist unsere, einzige Waffe und stärkt unsere
Position bei Berhandlungen. Die Wahlen in die
Ar b e i t e r ka m m er n haben in diesem Augenblick eine
Bedeutungweit über das gesamte politische Leben hinaus.
Diese Wahlen sind eine gute Gelegenheit, den bürgerlichen
Parteien die Lust ans Parlamentswablen zu nehmen.

Stifte AM « M Hiin.
Entscheidung heute abends.

W»eu, 2. Juni . (Priv .) Heute abends halb 7 Mr ftndet
che entscheidende Vertrauensmännerversammlung der
Mittelschullehrer Oesterreichs statt, von deren Ergebnis

abhäügcn wird, ob es tatsächlich zmn Streike  komint
vöer nicht. Oie Stimmung in Kreisen der Mittelschul-
lehrer wird auch von der Elternschaft  soweit die
Elternvereinigungen sich bisher geäußert haben, durchaus
geteilt. Gestern haben die meisten Elternvereinigungen
dar Mittelschüler eine Resolution  gefaßt , die sich
durchaus ans die Seite der Mittelschullehrer stellt und
die das Verhalten des Nnterrichtsministers bedauert
und die bestimmte Erwartung ausspricht, daß die berech¬
tigtest Forderungen der MMelschullehreL erfüllt Mr-

den, damit ein Streik, der gleich schädlich und wenig
ehrenvoll für den Staat wäre, in letzter Stunde vermie¬
den wäre. In Elternvereinigungen wurde insbesondere
auch die Tatsache besprochen, daß die Schüler fünf Wo¬
chen vor Schulschlutz stehen und derzeit die entscheidenden
Prüfungen stattfinden.

Die Mittelschulleyrerschafterklärt, daß im Streikfalle
die Eltern möglichst wenig  betroffen werden sollen. Die
schriftlichen Maturitätsprüfungen sind fast überall durch-
geführt. Die Anmeldungen für die Aufnahmeprüfungen
würden im Streikfalle schriftlich  entgegengenommenwerden.

Ob es im Laufe des heutigen Tages zu einem Ent¬
gegenkommen der Regierung kommen wird, läßt sich im
Momente naturgemäß noch nicht erkennen. Jedenfalls
wäre es ein europäischer Skandal,  wenn die Mittel¬
schulen tatsächlich geschlossen werden müßten.

Schwere Folge« eines eventnelle« Streikes.
Die Nachricht über die geplante Sperrung der

Mittelschulen  im Falle eines Streikes der Mittel¬
schullehrer hat naturgemäß innerhalb der Elternschaft
große Erregung hervorgerusen, zumal derzeit an allen
Anstalten die Maturitätsprüfungen  im Zuge
sind. Airs den Kreisen der Mittelschullehrer wird mit-
geteilt, daß tatsächlich die Zlbstcht einer vorzeitigen
Sperrung  der Mittelschulen besteht. Die Sperrung
hätte zur Folge, daß die Schüler keine Zeugnisse
für das zweite  Semester ausgefolgt erhalten und die
Zeugnisse für das e r ste S em e ste r für den Aufstieg in
die nächst höhere Klasse  Geltung erhalten. Dies
ist für die Schüler eine sehr ungünstige  Aenderung,
da zahlreiche Schüler im ersten Semester durchgefallen
sind, während sie gegen Schluß des Schuljahres teilweise
den Effekt des ersten Semesters wieder gutgemacht haben
oder manchmal doch von den Professoren pardoniert wer¬
den, die sie im ersten Semester durchfallen ließen, um
ihren Ehrgeiz im zweiten Semester anzustacheln.

Vollkommen hilflos stehen die Maturanten  da, die
die Prüfung eventuell erst im Spätherbst  ablegen
könnten. Die schriftliche Matura ist an allen Mittelschulen
mit dem gestrigen Tage beendet worden, die mündliche
Maturitätsprüfung ist in der Regel für die ersten Tage
des Juli  anberanmt . Bis dahin wird wo dl eine Ent¬
scheidung über die Forderungen der Mittelschullehrer in
diesem oder jenem Sinne getroffen werden müssen.
Grotzbenische«nb Christlichsoziale für die Mittelschul¬

lehrer.
KB. Wie«, 1. Juni . Wie die „Christlichsoziale Nach¬

richtenzentrale" meldet, sprachen heute unter Führung
des Obmannes des parlamentarischelr Unterrichtsans-
schiffses, Wollek,  die christlichsozialen Abgeordneten
Dr . Hofer und Pichler  und die großdentschen Abge¬
ordneten Dr . An ge rer und Zarboch  beim Bundes¬
minister für Finanzen, Kollmann,  vor , um ihn zu
ersuchen, den Wünschen der Mittelschnllehrerschaft in der
Besoldungssrage rnöglichst weit cntgegenzukommen.
Finanzmintster Kollmann betonte, daß die Negierung
unter bestimmten Bedingungen,  die er der Ver¬
tretung der Mittelschullehrerschaft heute mitgetetlt habe,
zu weiteren Verhandlungen  bereit sei und es
nach den vorhandenen Kräften an Entgegenkommennicht
fehlen lassen werde.

Die Haltung der Tiroler Lehrerschaft.
Der Verband der Mittelschullehrer Tirols hat etnmüttg

beschlossen, falls der RetchSverband der Mittelschullehrer
im Kampfe um sein Recht zum letzten Mittel greift, dieser
Aufforderung Folge zn leisten. Der Reichsverband und
im besonderen der Tiroler Landesverband haben ihr mög¬
lichstes getan, um ihre Forderungen , Sie auch die Regie¬
rung längst als berechtigt anerkannt hat, auf friedlichem
Wege durchzusetzen. Sie lehnen daher jede Berantwort-
tnng gegenüber der Oeffentlichkeit ab, wenn sie durch die
Nnnachgiebigkeit der Regierung zum Aeußersten ge¬
trieben werden. Die Eltern werden aufmerksam gemacht,
daß der Unterricht im Verlaufe des Freitags geschlossenwerden könnte.

Auch die Wiener Gemeindeangestelltendrohen mit dem |Streik.
Wie». 2. Juni . (Priv .) In Angelegenheit der vor län-

öfiußmn Forderung nach MisMluM ym  [

Notstan dsaushilfe  haben die Gemeindeangestellten
beschlossen, ein Ultimatum  bis zum 11. Juni zu stel¬
len. In der Zwischenzeit soll eine Urabstimmung
stattfinden, ob nach erfolgtem Ablauf des Ultimatums der
Streik  einzusetzen hätte.

Das Mtioimtit üer loeMten.
Erregte Debatte im Nationalrat.

KB. Wien, 2. Juni . Im gestrigen Naffoualrate ge¬
langte eine dringliche Anfrage der Sozialdemokraten we¬
gen Verletzung der Koalitionsfreiheit zur Behandlung.
Der sozialdemokratische Sprecher Dr. Eisler  richtete
wegen der Disziplinierung zweier Justizbeamten durch
Landesgerichtsrat Dr . R am sauer  scharfe Angriffe ge¬
gen die Regierung und verwies in Begründung der
dringlichen Anfrage darauf, daß im Verweifungsbeschlutz
der Disztplinarkommission des Oberlandes ge richtes
gegen Kräftner  das Disziplinarverfahren eingeleitet
wurde, weil er an einer Versammlung des Vereines
„Gescheiterte Existenzen" teilgenommen habe, was dem
Ansehen eines Bnndesangestellten nicht entspreche. Die¬
ser Beschluß verletze das Koalitionsrecht der Staats¬
angestellten. Was das Verhalten der beiden Justizwach-
beamten während des Demonstrationsstreikes anlange,
so haben sie nur das ausgeführt , was durch Beschluß
der öffentlichen Angestellten verfügt wurde. Redner kri¬
tisierte sodann in scharfer Weise die Haltung des Hof¬
rates Ramsaner, wobei er vom Präsidenten Miklas
wiederholt ausgefordert wurde, persönliche Angriffe zu
unterlassen. — Wenn der Bundeskanzler nicht stark ge¬
nug sei, eine erngegangene Verpflichtung einzuhalten,
müsse er die Konsequenzen  daraus ziehen.

Bundeskanzler Dr. R ame k: „Ich war ja am 10. Sep¬
tember in G en f, daher habe ich in dieser Zeit so etwas
nicht versprechen können. Sie wissen ganz gut, daß ich
um diese Zeit nicht da war."

Abg. Dr. Eisler: „Der Bundeskanzler Hat diese Zu¬
stimmung nicht in Genf gegeben, sondern am 4. Novem¬
ber. Angesichts der politischen Einstellung der gericht¬
lichen Diszipltnarsenate sei es notwendig, daß aus der
Disziplinargerichtsbarkeii, wie es heute sonst überall
der Fall ist, eine wirkliche Stau des gerichtsbar-
keit  gemacht werde, die das Verfahren in die Hände der
eigenen Kollegen überliefert. (Beifall bei den Sozial¬demokraten.)

Beantwortung der Anfrage durch Dr . Ramek.
Bundeskanzler Dr . Ranrek  erklärte in Beantwort

tung der Anfrage: „Ein Disziplinarverfahren ist ein von
Amts wegen eingeleitetes Verfahren, auf das weder
der Disziplinaranwalt , noch die Regierung irgend
eineil Einfluß üben körinen. Insbesondere steht dem
Disziplinaranwalt nicht wie dem öffentlichen Ankläger
im Strafverfahren das Recht zu, etwa durch Zurück-
ztehltng eines Antrages die Einstellung eines Versah-
rens zu bewirken. Im vorliegenden Falle hat die Dis-
ztplinarkommission des Oberlandesgerichtes Wien am
18. Mai ds. Js . den Beschluß gefaßt, die Disziplinar-
fache. zur mündlichen Verhandlung  zu verwei¬
sen. Diesen Beschluß faßte sie unabhängig  von den
Anträgen des DiSziplinarmuoaltes, ebenso wie sie auch
sonst im ganzen Verfahren bei ihrer Beschlußfassung an
die Anträge des Disziplinaranwaltes im Gegensatz
znur strasgerichtlichen Verfahren nicht gebunden ist.
Ueber den Inhalt des Verweisungsbeschlnsseskann ich
mich mit Rücksicht auf das noch anhängige Disziplinar¬
verfahren nicht äußern, zumal, da die Klärung des
Sachverhaltes Gegenstand des Disziplinarverfahrens ist
und jeder Eingriff in dieses Verfahren selbstverständlich
ausgeschlossen  ist . Mit Rücksicht darauf bin ich
n l cht in der Lage, im Sinne des Antrages eine Ver¬
fügung zu treffen und in das anhängige gerichtliche Dis¬
ziplinarverfahren einzngreifen. Uebrigens hat die Regie«
rung einen Antrag auf gnadenweise Einstel¬
lung  des aus diesem Anlaß gegen die Beschuldiatc-u
eingeleiteten Strafverfahrens gestellt, welcher Antragauch g e n e h mi gt wurde.

Eine erregte Szene.
Abg. Großbauer (Lairdbund ) wies die Angriffe

gegen den Hofrat Ramsaner, der nur feine Pflicht aetan
habe, zurück. Tie zwei Justizaugestellten seien nicht in
Trsziplinaruniersuchung gezogen worden, weil sie ge-
strelkt, sondern weil sie in eine Amtshandlung
eingegriffen  haben . Präsident Eldersch  gab nüe-
derholt das Glockenzeichen und ersuchte nur Rnbe. —
vcsrai Ramsaner habe wahrscheinlich Gerechtigkeit geübt
und wir loben es, daß es noch solche Richter gibt. Redner
trat schließlich ffrr die Tchaisnng eines Gesetzes ein
wornach die t a a t s an g e stellte  n nicht  strei -,
keü öüttfa uu$ ‘m ift»,,
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Austerlitz verlangt die Abschaffung der Oberlanöes-
gerichte.

Abg. Tomschik («*>».) bezeichnete die Behauptung
des Abg. Großbauer, daß die beiden Justizwachbeamtelr
in eine Amtshandlung eingegriffen haben, als u n z u-
trcffend.  Es fei dieser Richter zu verurteilen,
der den Staatsbeamten das einzige Recht, das sie besitzen,
das Koalitionsrecht enthalte. — Abg. Austerlitz
(Toz.) bezeichnete es als ein moralisches  N n r e ch t,
zwei subalterne Menschen maßregeln zu wollen. Er er¬
hob gegen Hofrat Ramsauer den Borwurf , daß es ihm
ein Bedürfnis  gewesen sei. einen Konflikt zu
erzeugen.  Im weiteren Verlaufe seiner Ausführnn-
gen beschäftigte er sich mit der Tätigkeit der Obe  r-
l an  d e s g e r ich t e. deren A b scha ff u n g er als wün¬
schenswert bezeichnete. Alle Bundesangestellten haben
das Recht, vom Bundeskanzler zu verlangen, daß er
ihnen sein Wort halte.

Är neue Mi« non Mn.
Mosciecki gewählt.

DU. Warschan. 1. Juni . Im zweiten Wahlgang der
Wahl für den polnischen Staatspräsidenten der National¬
versammlung erhielt Professor Mosciecki 281  Stimmen,
der Posener Wojwode B n i n s ki. Kandidat der Rechten,
erhielt 200 Stimmen, also 15 Stimmen weniger als im
ersten Wahlgang, der Sozialdemokrat Marek erhielt eine
Stimme. Die Zahl der Stimmenthaltungen betrug 68,
die absolute Mehrheit 243.

*

Professor Mosciecki  ist Chemiker und wirkte als
solcher an der Universität in Lemberg. Er gehört zurzeit
dem Vorstand der jüngst im Haager Prozeß Polen ab¬
gesprochenen Sticksioffwerke Chorzow an.

Eine klassische Kritik der Zustände in Polen.
Warschau, 1. Ju>n,i. In der Konferenz der Vertreter der ver¬

schiedenen polnischen Parteien der Nationalversammlunghielt Mar-
schall Pilsudski  eine Rede, die eine klassische Kritik der Justände
im heutigen Polen darstellt. Der Marschall erklärte u. o.: „Die
.Hauptursachen der gegenwärtigen Not und der inneren und äußeren
Schwäche Polens find die Diebstähle , die straflos began¬

gen  worden sind. In Polen stand das Interesse einzelner und der
"Parteien über allen anderen Dingen. Es herrschte Straflosigkeit
kür alle Mißbräucheund Verbrechen. Der wiedergeborene Staat
erlebte keine Wiedergeburt der Seele.  Als ich von
Magdeburg zurückkehrte, wollte ich, an die Wiedergeburt der Nation
glaubend, nicht>nit der Peitsche in der Hand regieren. Ich habe die
Macht in die Hände des von mir selbst einberufenen gesetzgebenden
Sejm gelegt. Die Nation hat sich jedoch nicht wiedergeboren.
Schufte und Lumpen machten sich breit.  Unsmiberkeit
und Rücksichtslosigkeit nahmen überhand. Die Zahl der nieder-
trächrigen Elemente in Polen vermehrie sich ungeheuer. Die demo¬
kratischen Einrichtungenwurden mißbraucht . Das Pnrtei-
interejss siegte  über jedes S ta a t s i n t e r ef f e.

Die Verhältnisse haben sich so heransgebildet, daß ich, wenn ich
wollte. Abgeordneteund Senatoren in den Saal der Nationalver-
somtnlung nicht hereinzulassen brauchte. Aber ich mache noch einen
Versuch, ob rnan in Polen ohne . Peitsche  regieren kann. Ich
will keinen Druck ausüben, aber ich warne Sejm und Senat,
die in der Bevölkerungam meisten verhaßt sind. Ihr sollt wissen,
daß ich, wenn in Polen die Straße zur Macht kommt, Sejm und
Senat nicht verteidigen werde. Kein Mensch kann in Polen unter
dem Terror von Schuften regieren. Ich habe den Schuften,
Mördern und Dieben den Krieg erklärt.  Ich werde in
diesem Kampfe nicht unterliegen."

Neubildung der polnischen Regierung.
TU. Warschau, 2. Juni . Ter neue Staatspräsident

Mosciecki  traf gestern nachmittags in Warschau ein
und hatte sofort eine längere Unterredung mit dem Pre¬
mierminister über die Neubildung der Regierung. Die
Eidesleistung  des Staatspräsidenten findet Freitag
statt.

Eine Auslandsreise Tschitscherin's.
TU. Moskau, 2. Juni . Der russische Volkskymmtssär

des Aeußeren Tschitscherin tritt Anfang August eine
neue Auslandsreise an, wobei er u. a. nach Berlin,
Paris  und Rom  kommen wird. Er verfolgt besonders
den Zweck, I .t a l i e n für den Anschluß an den von Ruß¬
land betriebenen O stp a kt zu gewinnen.

Zer neue Sieg MM in Her Kammer.
Wien, 2. Juni . (Priv .) Die Kammersitzung endete mit

einem vollen Siege des Kabinettes Brianö . Die voll der
Regierung beantragte Vertagung der Debatte
über die eingebrachte Interpellation wurde heute mit
313 gegen 147 Stimmen bei 166 Stimmenenthaltungen

beschlossen.  Außer den Kommunisten und Sozia¬
listen stimmte ein kleiner Teil der Radikalsozialisten
gegen die Regierung, während ein Teil dieser Partei
mit der rechten und gemäßigten Gruppe der Mitte für
die Regierung stimmte. Der größere Teil der Radikal¬
sozialisten und ein Teil der extremst! Sozialisten ent¬
hielten sich der Abstimmung.

Ministerpräsident Brianö  erklärte , er halte eine
Erörterung über die Finanzlage  gegenwär¬
tig für unzeitgemäß. Alle Franzosen müßten die Partei-
zwistigkei.ten und persönlichen Kombinationen Hintanstel¬
len und sich solidarisch fühlen, um den von den Um¬
ständen geforderten Zusammenhang wieder herzustellen
und dem Lande seine gesamten lebendigen Kräfte wieder-
zugeben. Was gegenwärtig nottue, seien nicht Interpel¬
lationen, sondern eine gegenseitige methodischeZ u s a m-
menarbeit  des Parlamentes und der Regierung. Die
Kammer müsse sofort erklären, ob sie Vertrauen  habe
oder nicht, sonst würde die Regierung zurück-
rreten,  denn eine Regierung, deren Existenz an einem
Faden hänge, wäre außerstande, die ernsten Probleme
der Stunde zu regeln.

Brianö erklärte, die Sozialradikalen Hätten nicht das
Recht, sich,der Abstimmung zu enthalten. Diejenigen, die
kein Vertrauen Haben, müssen gegen die Regierung stim¬
men. In einem so ernsten Augenblick müsse die Abstim¬
mung klar und deutlich sein. Die Abstimmung ergab dann
das oben angeführte Resultat.

Für eine deutsch-französische Annäherung.
Luxemburg, 1. Juni . Auf die Anregung des Herrn

May risch , Präsidenten des Direktoriums der Ärbed,
hatte sich dieser Tage in Luxemburg eine Gesellschaft der
bedeutendsten Vertreter des Handels, der Industrie und
der Wissenschaft ans Deutschland und Frankreich zusam¬
mengefunden, um über das Problem einer deutsch-
französischen Annäherung  zu beraten. Man
war darin einig, daß diese Annäherung bisher durch eine
Reihe von Mißverständnissen  verhindert wurde
und daß die Zerstreuung dieser Mißverständnisse größten¬
teils Sache einer unvoreingenommenen, objektiven De¬
monstration und Information sein müsse. Ein Jnforma-
tions - und Domonstrationskomitee, in dem sich die besten
Namen der deutschen und französischen Industrie , des
Handels, der Wissenschaften und der Diplomatie befin¬
den, soll diese Aufgabe erfüllen. Das Komitee wird von
Zeit zu Zeit zusammentreten, um die Fortschritte zu über¬
wachen.

Die Kohlenkrise in England.
Die Existenz der Nation bedroht.

TU. London, 2. Juni . Ministerpräsident Baldwin
erklärte im Unterhaus, daß die Existenz öer Na¬
tion  durch die Kohlenkrise bedroht  sei . Trotzdem
nrüffe die Regierung darauf bedacht sein, ohne
Zwangsmaßnahmen  zu einer befriedigenden Lö¬
sung zu kommen. Allerdings erscheine im Augenblick die
Lage als aussichtslos.  Wenn aber den beteiligten
Kreisen nicht bald die Einsicht komme, so werde er die
gesetzlichen Machtmittel des Landes anzuwenden wissen.

Coolidge zur Kriegsschuldfrage.
Washington. 1. Juni . Daß das Staatsoberhaupt eines

Landes, das im Weltkriege gegen Deutschland gestanden
hat, sich zur Frage der Kriegs  schu ld in einem Sinne
äußern könnte, der dem von allen unparteiischen Histo¬
rikern vertretenen Standpunkt in erfreulicher Weise ge¬
recht wird und jedenfalls mit der Versailler These kaum
zu vereinbaren ist — dieser bemerkenswerte Fortschritt
ist mit einer Rede des Präsidenten C o o l id g e anläßlich
des Gedenktages für die Toten des Weltkrieges bei einer
Feier im nationalen Ehrenfriedhof zu Arlington  zu
verzeichnen. Der Präsident beschäftigte sich in seiner An¬
sprache vorwiegend mit der Friedenspolitik der ameri¬
kanischen Regierung, die sich in der Welt durchsetzen solle,
zur Förderung der Wohlfahrt aller Völker und in die¬
sem Zusammenhänge kam der Präsident auf die Erfah¬
rungen während des letzten großen Krieges zu sprechen,
wobei er folgendes feststellte: „Kein Beobachter kann be¬
zweifeln, daß es in großem Matze die wirtschaftliche Lage
Europas war, die jene überlasteten (gemeint ist, mit
militärischen Rüstungen überlasteten) Völker kopf¬
über in den Weltkrieg trieb,  sie waren mit der
A n f r echt e r h a l t u n g des Wettrüstens  beschäf¬
tigt." Ter Präsident führte diesen Gedanken dann im
einzelnen aus , um nachzuweisen, wie dringend notwen¬
dig die Schafs « n g von Garantien  gegen die
Wiederkehr einer solchen Katastrophe sei.

Der Opiumkrieg.
Chinesische Vorwürfe gegen England.

TU. Genf, 2. Juni . Zn einem heftigen Zwischenfall
kam es gestern in der O v i u m - K o mm i ss i on, als der
englische  Delegierte scharfe Anklagen gegen die chine¬
sische Regierung richtete. Der Vertreter Chinas  prote-
stirte erregt und erklärte, gerade England  sei es, das
mit seinen Morphium - und K o ka i n f a b r i ke n die
ganze  W e l t v e r g i f t e, während es hier unter der
M a s kc der M en schen f r e u n d l i chke i t den Schutz
der Menschheit vor dem Dpinmlaster vertrete. England
habe im übrigen gar kein Recht,  sich in den Handel
zwischen China und den anderen Staaten einzu¬
mischen.  Er könne versichern, daß die antiengli-  -
s chen Gefühle in China jeden Tag stä r ke r werden und
daß ein Chinese nicht mehr als guter Patriot gelte, wenn
er englandsrenndlich gesinnt sei. Zur Abkühlung der
Gemüter mußte der französische Präsident der Kommission
eine Panse eintreten lassen.

JageineutgkUm
Wetterberichte.

Innsbruck , 2. Juni . Gestern war es zum Teil noch
bewölkt und es regnete auch ein wenig. Ab Mittag klärte
es aber aus und heute früh war es ganz klar, aber ziem¬
lich kühl. — München  meldet : Besserung der Wetter¬
lage, tagsüber klar, nachts starke Abkühlung. — Bozen
meldet: Schönes Wetter, 21 Grad.

Bregenz, 1. Juni . Mit Ausnahme einer kurz anhal¬
tenden Bewölkung am Nachmittag, während der sich auch
ein scharfer Westwind bemerkbar machte, herrschte heute
bei klarem Himmel Sonnenschein.

Salzburg , 2. Juni . Schönes, klares Wetter, jedoch sehr
kühl.

Wie», 2. Juni . (Priv .) Wettervorhersage:  Ver¬
änderlich, Bewölkungsabnahme, stelle«,weise noch Regen,
Temperatur wenig verändert. Westwinde.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
i« Innsbruck.

Am 1. ds. Mts ., 14 Uhr: Luftdruck 7109 Millimeter,
Temperatur 13.6, Feuchtigkeit 58, Wind NO. 1, Bewöl.
kung 8.

Am 1. ds. Mts ., 2 Uhr: Luftdruck 709.7 Millimeter,
Temperatur 9.8, Feuchtigkeit 78, Wind 0, Bewölkung 4,
höchste Temperatur 18 Gmd.

Am 2. ös.^Mts ., 7 Uhr: Luftdruck 709.2 Millimeter,
Temperatur 6.7, Feuchtigkeit 98, Wind 0. Bewölkung 0,
niedrigste Temperatur 4 Grad. Niederschlagsmenge0.5.

Schwere Gewitter.
.1

KB. Linz, 1. Juni . Ucber die Gegend von Sankt
A e g y d i zog gestern ein schweres Gewitter hinweg. Ein
Blitzstrahl verursachte an einem Anwesen ein Scha¬
denfeuer,  beraubte fünf Personen für eine Zeit, das
Bewußtsein und erschlug sechs Kühe. — Wie die Blätter
aus Allerheiligen  im Mürztal berichten, schlug
dortsekbst während eines Gewitters in der vergangenen
Nacht ein Blitz in die Pfarrkirche  ein . Das in
Brand geratene Kirchendach wurde fast ganz zerstört,
das Innere der Kirche zum großen Teile verwüstet.

*

* Flucht eines Schwerverbrechers . Wiener - Neu  st ad !,
31. Mai. In Pottendorf und Umgebung wurde vor kurzem ein«
weitverzweigte Mörder-, Räuber- und Einbrechcrbnnde verhaftet.
Unter den Anführern der Baned befand sich auch der Hilfsarbeiter
Ioscf W i n ds h e i in ans Pottendorf, der mit allen Mitteln
trachtete, aus der Untersuchungshaft zn entspringen. Da der Ver¬
brecher wiederholt infolge Schluckens von Löffeln und rostigen
Eisenbestanüteilen ins Krankenhaus überführt werden mußte, wo"er
Fluchtversuche machte, kam er in die Tobsuchtszelie. Dort ist es ihm
dennoch gelungen, am Sonntag nachts zu entspringen.  Winds-
Heim hat die Flucht splitternackt  angetreten. Er hatte wahr¬
scheinlich mit Helfern von außen das versperrt gewesene Gitterfenster
allsgebrochen. Von dem Schwerverbrecher fehlt bisher jede Spur.

* Heiratsschwindel im Großen. Wien,  1 . Iuiri. Vor einigen
Tagen ist in Philadelphia  ein Mann verhaftet worden, der
sich dort als Graf Engel  ausgab und Heiratsschwindeleien ver¬
übte. Die Erhebungen des Wiener  Sicherheitsbureaus ergaben,
daß der Verhaftete mit dem am 23. Juni 1875 zu Seniee geborenen
Siegmund Engel  identisch ist, der in Wien und in Stadien
Deutschlands unter dem Namen Vernon Richard Short  Heirats¬
schwindeleien verübt hat. Im Jahre 1922 hot der Hochstapler in
Rewyork ein Mädchen kennengleernt, dem er einen Heiratsanirag
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machte und einen Betrag von 2586 Dollar entlockte. In Baden
bei Wien wurde er dann von Kriminalbeamten des Sicherheits¬
bureaus verhaftet . Während er hier in Untersuchung stand , wurde
auch bekannt , daß der Mann gleichfalls wegen Heiratsschwindels
von Berlin aus gesucht würde , da er einer in Deutschland zu Be¬
such weilenden Amerikanerin unter Zusicherung der Ehe 1500 Dol¬
lar entlockt hatte . Auch einer Witwe in Newyork hatte er Schmuck
um 35.000 Dollar entlockt. Er wurde damals nach Berlin ausge¬
liefert , im Mai 1923 wegen Haftunfähigkeit jedoch entlassen . Gleich
nach seiner Entlassung verstand er es, als amerikanischer Film¬
regisseur Bernon «short Eingang in eine Berliner Familie zu er-

er  offiaicIC mit der Tochter des Hauses verlobte,
Schmucksachen und 500 Millionen Mark entlockte und verschwand.
Dann kehrte er nach Wien zurück, trat hier als Manager aus
Newyork auf und machte sich hier an eine junge Tänzerin heran,
die er zu einer Reise nach Newyork zu bewegen siichte. Im Jahre
1924 wurde auch bekannt , daß der Mann in London zweimal
verheiratet  sei und dort die gleichen Verbrechen begangen
habe . In London hat er sich bei seinen Hochstapeleien des Namens
Alexander Gordon,  Direktor der Fox -Filmgesellschaft in Newyork,
bedient und sich vor dem Zivilstandesamt mit einer Engländerin
trauen lasten . Bald nachher verheiratete er sich unter dem Namen
I . I . King  als reicher Kanadier mit einer zweiten Engländerin.
Seither blieb der Mann verschollen , bis nun die Mitteilung über
feine Berhaftung in Philadelphia cintraf.

* Stürmische Kundgebung gegen de» geplante « Breun»
holzzoll . lieber Einladung des Reichsverbandes der
Holzhändler fand am 30. Mai in Wien  eine Tagung der
Delegierten der einzelnen am Brennholzhanöel inter¬
essierten Genossenschaften und Körperschaften statt , in der
der einmütige Beschluß gefaßt wurde , mit den schärfsten
Mitteln den geplanten Brennholzzoll abzuwehren . Es
wurde besonders betont , daß im Jahre 1925 5900 Waggons
Brennholz eingeführt , 14.000 Waggons ausgeführt wur¬
den und der Konsum in Oesterreich rund 300.000 Waggons
betrug , so daß also ein Zoll vollständig ungerechtfertigt sei.
Weiter wurde beschlossen, einen Aufruf an die Konsumen¬
ten zu richten.

* Blutiger Zusammenstoß im Bahnhof Zell am See . Bei
der Rückfahrt der Zeller Bürgermusik , die zu einem
Musikfest nach Uttendorf gefahren war , kam es am Sonn¬
tag , den 30. Mai abends zu einem blutigen Zusammen¬
stoß . Als nämlich fremde Personen in das für die Bür¬
germusik reservierte Abteil eindringen wollten , wurden
sie vom Gastwirt Hörl darauf aufmerksam gemacht , daß
das Abteil besetzt sei. Nach einem Wortwechsel zog auf
einmal ein Hilfsarbeiter des Stubachrverkes sein Messer
und stieß es Hörl in den Bauch . In dem darauf folgen¬
den Tumult sollen sogar Schüsse gegen den Stationsvor¬
steher abgegeben worden sein . Der Messerstecher verletzte
sich beim Einstecken seines Messers derartig , daß an seinem
Aufkommen gezweiselt wird.

Die Mut im WwiMkli Mort.
Der „Oesterveichische Skiverbanü von 1905" teilt zu der gestern

in unserem Blatte erschienenen Erklärung des „Alten Skiverbandes"
folgendes mit:

Es ist nicht richtig, daß auf der Bsri -reterversa -mmkimg in Salz¬
burg niemand die S a tzu ng s w i d r i g k ei t des sogenannten Ul¬
timatums von Helsingfors bestritten  habe . Mit Rücksicht dar.
auf, daß die Vermittlungsvorschläge des Salzkammergut -Skivevban-
des auf der Gegenseite kein Verständnis fanden , ist von Seiten der
Vertreter Tirols und des Solzkammerg -utes bei der Vertreterver¬
sammlung auf das Wort verzichtet worden . In der von diesen
Verbänden versendeten Gegenschvist ist aber der «Standpunkt ver¬
treten worden , daß der Skikongrcß in seinen Beschlüssen unab¬
hängig ist und diese nicht anfechtbar seien.

Wenn dem Antragsteller Ing . Rava  jüdische Abstammung vor.
geworfen wird , so ist dies eins Behauptung , für die der Oe. S . B.
den Beweis noch f chu I d i g geblieben ist. Ebenso verschweigt die
Erklärung die Tatsache , daß der Deutsche Ski -verband die Frage des
Art erfaß es als eine innere Angelegenheit Oesterreichs erklärt hat,
in die er sich nicht einmischt. Weiter lagen der Bertreteroersamm-
lung von seiten des D. S . B . und des H. D. W . (Dcutfchböhmen)
Erklärungen vor , daß der O«. S . B . nn Falle eines Startverbotes
auf ihre Unterstützung nicht rechnen könne. Daß die Schweiz
der Arierfrage ablehnend gegenüberstehe , war allgemein bekannt.

Daß aber gegen den aus dem Internationalen Skiverband aus¬
getretenen Oe. S . B. ein Startverbot erfolgen werde , ergibt sich
aus der Wsttlaufordnung des ersteren , die bestimmt , daß ein den:
I . S . B . a-ngehöriger Landesverband mit einem anderen ebenfalls
dem I . S . B . an-gcschlossenen Landesoerbande ein Uebereinkommen
wegen Wettläufen schließen könne. Also die gegenseitige Startbe¬
rechtigungen vereinbaren und gegenseitige Einladungen ergehen
lassen könne. Der aus dem I . S . L . ausgetretene Oe. S . B . kann
daher mit -dem d-sm . I . S . B . angehörenden deutschen und schweize.
rischen Skiverbande oder dein Haupdverband -e Deutscher Wintersport¬
vereine kein  solches Uebereinkommen treffen und verliert die Start¬
berechtigung in diesen Ländern . Dieser Gesichispunkt war für die
Haltung des Tiroler Skiverba -ndes m aß -ge b e n d. Dem Starten
mit Italienern  hat der Tiroler Skiverband nie das Wort ge¬
redet und hat z. B . zu den Psingstwettläufen in S . Martina di
Castro -zza keine  Wettiäufer entsendet , was gerade der einstimmig
für den Ariers  atz eingetretene Salzburger Landesskiverband in
der Person seines bekannten Springers Strahal  getan hat . Dem
T . S . P . unpatriotische Haltung vorzuwersen , ist daher überflüssig.

lieber den Ariersatz wurde in Salzburg überhaupt nicht ab-ge-
stimmt , sondern nur über die vom H. B . des Oe. S . B . unter,
breitete EnHchK-eßung gegen den Beschluß des Internationalen
Skikongresses . Der Streit drehte sich nicht inehr um den Ar -iersatz,
sondern einerseits um das internationale Startrechi und andererseits
um di-e allerdings nicht offen erörterte Frage , ob die Turner  oder
die Skis portier  führend in> Oe. S . B . sein sollten . Der Oe.
S . D. von 1905 und der T . S . B . haben sich in diesem Streite für
die Skisportler entschieden

Eine Erklärung.
Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung ersucht : Ihrem

Blatte entnehmen wir , daß der neugegründete Oesterreichische
Ekiverband 1905 behauptet , daß der Tiroler Skiverband mit 21
Vereinen , darunter dem Skiklub Innsbruck , aus dem Oesterrei-
chischen Skiverband ausgetreten  ist . In unserem eigenen
und im Namen zahlreicher anderer Mitglieder des Skiklubs
Innsbruck  stellen wir hiemit fest, daß über die Frage des
Austrittes  aus dem Oesterreichifchen Skiverband bisher weder
ein Beschluß der Vertreterversamnilung des Tiroler Skiverban¬
des noch einer Hauptversammlung des Skiklubs Innsbruck gefaßt
wurde . Wir stellen ferner fest, daß die Zugehörigkeit des Tiroler
Ckiverbandes zum Oesterreichifchen Skiverband in den Satzungen
des ersteren f e st g e l e g t ist und daher nur durch eine Satzungs.
änderung ausgehoben , aber nicht einfach vom Vorstand  des
Tiroler Ckiverbandes wegdekretiert werden kann.

Abgesehen von dieser Satzungswidrigkeit müssen wir auch das
Vorgehen des Vorstandes des S k i k l u b s Innsbruck  als
eine Eigenmächtigkeit  bezeichnen , weil er es in einer der¬
artig wichtigen Angelegenheit nicht nur für nicht notwendig ge¬
funden hat , die Meinung der Klubmitglieder in einer Vollver¬

sammlung zu hören , sondern sogar ausdrücklich die Einberufung
einer diesbezüglichen Vollversammlung abgelehnt hat , was von
vornherein eine tiefe Absicht erkennen läßt . Wir anerkennen da¬
her die Bekanntmachung des Oesterreichifchen Skiverbandes 1905
über den Austritt des Tiroler Ckiverbandes und des Skiklubs
Innsbruck aus dem Oesterreichifchen Skiverband einstweilen
nicht und werden unser weiteres Verhalten gegenüber dem
Tiroler Skiverband und dem Skiklub Inusbruck von deren
endgültigen Stellungnahme  in dieser Sache abhängig
machen.

Dr . Friedrich Frank,  Dr . Fritz L a n t s ch n e r , Dr . Otto
I a n o w s k y, Dr . Viktor Egmont F e l d n e r.

MantöMifaiMee
Erscheinen Ser Tageszeitungen . Donnerstag Len 3. Ls.

Mts . unterbleibt Sie Ausgabe der „Innsbrucker Nach¬
richten " wegen des Feiertages.

*

Empfang beim Landeshauptmann . Am Freitag , Sen 4.
und Dienstag , den 8. Jimt entfällt der Empfang beim
Landeshauptmann Dr . Stumps , da er zu der Düsseldorfer
Ausstellung „Gefolei " reist . Nächster Empfangstag am
11. Juni.

Der Abschied des Innsbrucker Forstdirektors von seinem
Personal . Man schreibt uns : Am vergangenen Samstag
verabschiedeten sich die Beamten der Innsbrucker Forst¬
direktion von ihrem mit 1. Juni des Dienstes enthob -enen
Leiter , dem Forstöirektor Happak.  Dem Direktrons-
personale Haben sich Vertreter der Wirtschaftsführer und
Förster Tirols angeschlossen . In den an Forstöirektor
Happak gerichteten Atzschiedsworten kam die persönliche
Sympathie , Re sich der scheidende Leiter der Tiroler
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Staatsforstwirtschaft durch fetne umsichtige , taktvolle und
honorige Leitung , durch seine Erfahrung und sein Fach¬
wissen , sowie durch seine persönlich -menschlichen Eigen-
schaften bet den ihm unterstellten Beamten des Direk-
tionsbereiches zu erwerben gewußt hat , zu Herzlichem
Ausdrucke . Es wurde aber auch Las Erstaunen Mer ein
Regime ausgesprochen , das sichtlich das Bestreben Hat,
sich der Tüchtigsten zu entledigen.

Der Umbau der alten Universität in Innsbruck . Das
Bauamt der Landesregierung hat verschiedene Arbeiten
für Len Umbau der alten Universität in Innsbruck aus¬
geschrieben . Es handelt sich der Hauptsache nach um Lie¬
ferungen von Möbeln und Anstreicherarbeiten und zwar
kommen in erster Linie die Räume der alten Univer¬
sitätsbibliothek  in Betracht , in die die theo¬
logische Fakultät  verlegt wird . UeSerdics ist der
theologischen Fakultät noch ein Teil des alten Univevsi-
tätsgebäuöes zugewiefen worden . In den übrigen Räu¬
men der alten Universität sind verschiedene Institute
untergebracht . Nach Vollendung der Arbeiten an der
Universitätsbibliothek wird auch das alte UniversitätS-
gebände innen restauriert werden und außen einen neuen
Anstrich erhalten . In diesem Jahre soll auch mit den
Restaurierungsarbeiten im a l t e n G y m n a f i u m , dem
sogenannten Theresianum , begonnen werden . Die Arbei¬
ten werden dadurch erschwert , daß Parteien in dem Ge¬
bäude wohnen und daß die sonstigen Räume mit gewerb¬
lichen Sammlungen vollgefüllt sind . Bekanntlich soll das
alte Gymnasium als tirolisch es Gewerbe-
museum  dienen ; die Mittel zu dieser Umgestaltung,
wurden , allerdings in sehr bescheidenem Ausmaße , von
dem Landtage bereits bewilligt.

Trauungen . In A n ö e l s b u ch wurde Herr Johann
M ä tz l e r , Schulleiter in «Bersbnch -Anöelsbuch , mit Frl.
Elisabeth Feuer  st c t n getraut . In L u st e n a u wurde
Herr Gebhard Ried mann  aus Lustenau , Beamter der
Vorarlberger Landes -Feuerversi -chernngsanstalt , mit Frl.
Maria H e l b o ck aus Höchst -getraut.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Franz
Mumert,  Südbahn -Revident i . P ., 57 Jahre alt ; Rosa
G l a n z e r , geb. Lettinger , Bierführersgattin , 26 Jahre
alt . — In Kufstein  starb die Wäscherin Maria
Fischbacher,  57 Jahre alt ; in Kundl  der 23jährige
Bauernsohn Otto Sauermann ; in Oberaudorf
die 35jährige Verlademeistersgattin Klara Kloo ; in
Wörgl  Magdalena Rupprechter,  geb . Moser,
Bäuerin beim Moser im Tal , im Alter von 39 Jahren.
— In G i n z l i n g (Zillertal ) starb Robert Fankhau-
ser,  Gutsbesitzer und Bewirtschafter der Berlinerhütte.
— In Bregenz  erlag der Schlossermeister i . R . Karl
K r ö p p l im 72. Lebensjahre einem Schlaganfall . — Im
Spital in H o h e n e m s ist die Gattir 5ei Oberrevidentei
der Bundesbahn in Feldkirch , Luger,  gestorben.
— In Salzburg  verschied der Hausbesitzer Andrä
Schauer  im 70. Lebensjahre . — In Linz  sind Bun-
desbaynoberinspektor i. R . Ottokar Hellin ge  r und die
Lehrerin Gabriele Schwaiger  gestorben ; in Pass au
der ehemalige Hammerwerksbesitzer Johann Poxleit-
ner . — In Wien  starb der ehemalige Direktor
der Jndustrkebank Karl B o s c o v i tz, 67 Jahre alt , und
der Vorsitzendestellvertreter des Gewerbegerichtes , Lan¬
desgerichtsrat Dr . O b e r d i m p f l c r an den Folgen
einer schweren Magenoperation im 43. Lebensjahre . —
In Graz  sind gestorben die 72jährige Gastwirtin Maria

Totzauer  und der 54jährige Beamte der israelitischen
Kultusgemeinde Heinrich Deutsch . — Jir Lienz  ent¬
schlief im Alter von 86 Jahren der Güterinspektor i. R.
Hermann Binder . — In Nizza  ist Hofrat Wilhelm
Hartmann,  der Ehef des bekannten PapierkonzerneS,
im Alter von 49 Jahren gestorben ; er galt als einer der
reichsten Männer Deutschlands . Ter Hartmann -Konzern
kontrollierte 80 Prozent der Natron -Packpapierindustrie
Deutschlands und der ganzen Natron -Packpapierindustrie
Oesterreichs.

Di « passive Resistenz der Innsbrucker Spitalsärzte,
die , wie seinerzeit berichtet , am 3. Mai begonnen hat,
ist noch nicht beendet . Ter Referent der Landesregierung,
LHSt . Dr . Peer,  gibt uns nachstehende Auskunft über
die Angelegenheit : Die Forderungen der Spitalsärzte
konnten nicht erfüllt werden , weil die finanziellen Grund¬
lagen dafür fehlen . Ten Vertretern der Aerzteschafi
wurde bei der seinerzeitigcn Borsprache im April jedoch
zugesagt , daß sich die Landesregierung bei einer Spitals-
ongelegenheiten betreffenden Konferenz  in Wien
für eine Besserstellung der Aerzte einsctzen werde . Die
Frage nach dem Termin der Konferenz konnte nicht be¬
stimmt beantwortet werden , weil dieser damals noch nicht
fixiert war . Als am 3. Mai die Bertreter der Landes¬
regierung eben zu dieser Konferenz nach Wien fuhren,
setzte die passive Resistenz der Innsbrucker Tpitalsärzte
ein , die also nicht erst das Ergebnis der Verhandlungen
in Wien abwarten wollten . Wie die Forderungen der
Aerzte erfüllt werden sollen , ist auch jetzt noch ganz un¬
gewiß ; bedacht mutz in diesem Zusammenhänge auch
werden , daß im Innsbrucker Krankenhaus bei einem
Durchschnittsbeleg von 600 Kranken 50 Aerzte  an¬
gestellt sind , also ein sehr hoher Stand im Bergle -ich zu
anderen Städten , wo 30 bis 40 Kranke auf einen Arzt
fallen . — Wenn Dr . Peer damit anöe -uten wollte , daß ein
Aer -zteabbau  notwendig wäre , so erscheint uns dies
als das untauglichste Mittel , um die passive Resistenz,
-durch die im Spitalsbetrieb bereits ganz sonderbare Zu¬
stände eing -erissen sind , zu beenden . In den Spitälern
sollen schließlich nicht allein Kranke geheilt werden , son¬
dern die Spitäler müssen -auch im allgemeinen Interesse
zur Ausbildung junger Aerzte  dienen . Und
wenn schon einmal Aerzte angestellt sind , so sollen sie
ihrem Studium und ihrem verantwortungsvollen Berufe
entsprechend entlohnt werden . Die gegenwärtigen Ge.
hälter der Innsbrucker Spitalsärzte sind vollends un-
zureichend.

Armenärztlrcher Feiertagsdienst . Am 3. Juni Doktor
Marius C -a s p e r , Adamgasse 19, 1. Stock.

Der Wafferstand des Inn ist im Sinken . Der Pegel bei
der Jnnbrücke zeigte -heute früh zwei Meter gegen den
gestrigen Höchststand von 2.7 Meter.

Unfälle . Eine Dame aus Lienz, in Innsbruck auf Besuch weilend,
wollte am Dienstag früh am Saggen Bekannte aufsuchen und be¬
nützte hiezu die „Elektrische " . Ecke Eugen - und Sennstraße fiel sie
— offenbar das Halten des Wagens nicht abwartend — aus dem
noch in Fahrt begriffenen Fahrzeug und zog sich einen rechtsseitigen
Schiüsselbeinbruch zu . Ein «Schaffner des Wagens leistete der Ver¬
unglückten erste Hilfe ; die andauernd Bewußtlose wurde auf eine
in der Nähe der Unsallstelle befindliche Bank getragen und sofort
ärztliche Hilfe vom nahen Sanatorium gerufen . Die Freiwillige
Rettungsgefellschaft mit Samariter und Auto überführt « sie in
die chirurgische Klinik . — In Pradl stürzte am Dienstag ein Hilfs¬
arbeiter beim Entladen eines Kohlenwagens von diesem aus den
Boden . Der Mann erlitt dadurch eine Quetschung des Beckens an
der linken Seite . Der Rettungswagen brachte ihn zur ärztlichen
Untersuchung in die chirurgische Abteilung des Allgemeinen Kran¬
kenhauses.

Aufklärung über die Sammeltätigkeit von Sriegsopferorganl.
saiionen . Durch verschiedene Anfragen von Innsbrucker Geschäfts¬
leuten erfuhr der Landesverband der Kriegsirwaliden , -Witwen
und -Waisen Tirols , daß gegenwärtig Agenten von nicht tirolischen
Kriegsopferorganisationen das Land überschwemmen . Nachdem in
Tirol sich nur zwei  Kriegsopferoraanisationen , und zwar der
„Landesverband der Kriegsinvaliden , -Witwen und -Waisen Tirols"
und der „Verein christliche Kriederswitwen ", beide mit dem Sitze in
Innsbruck,  befinden und nur von diesen Stellen aus die
Fürsorgetätigkeit für die Tiroler  Kriegsopfer entfaltet wird , muß
die Oeffentlichksit ersucht werden , alle anderen Agenten abzu-
weisen  und nur solchen Agenten Spenden zukommen zu lassen,
die mit ordnungsgemäßen Legitimationen  des Tiroler Lan¬
desverbandes versehen sind. Die Not unter den Tiroler Kriegs-
opfern ist eine derart große , daß die Landesverbandsleitung trachten
muß , die durch Spenden verfügbaren Gelder im eigenen Lande
halten zu können.

Pensionisienversammlungen in Tirol . Der Allgemeine Pensioni-
stenverern der öffentlichen Angestellten Oesterreichs in Wien , 1. Be¬
zirk, Meifchmarkt 19, veranstaltet in nachstehenden Orlen Tirols
Mitgli -eüerosvsamm -lungsix , und zwar : Hall  in Tirol am Sonntag
den 6. Juni un: 7 U-hr abends im Hotel zur „Geisterburg " ; Hopf-
gar t -en am Sonntag den 6. Juni um 1 Uhr nachmittags nn Gast-
haus zur „ Post " ; Kitzbühel  an : Samst -aq den 5. Juni um 4 Uhr
nachmittags im Hotel zu-m „Schwarzen Adler " ; Land  eck am
Montag den 7. Juni um 1 Uhr nachmittags -im Gasthof zum „Nutz¬
baum ", Landeck-Perjen , Schrosiensteingaste . Das Referat der wich-
tigen Versammlung erstattete der zweite Vorstand Herr I . Her-mann.

Stadtmag,strat wird mitgcteiit : Die Wählerlisten für die Wahl
die Kammer . für Arbeiter und Angestellte im Stadtbezirke Inn
druck liegen vom 2. bis 22. Juni im Saal der Arbeiterkamm
(Hofburg , 1. Tor links , 1. Stock) öffentlich auf . Einsprüche dageq
können während dieser Zeit entweder dort oder beim Vorsitzerck
der Zweigwahlkommissivn , Obcrinagistratsrat A. Schmid - Wc
lenburg (Rathaus 1. Stock links , Türe 15) erhoben werde
Hiezu ist ledermann berechtigt , gleichviel ob er das Wahlrecht l
sitzt oder nicht, daher auch -die Organisationen der Arbeiter u
Angestellten . Der Eiiffvruch kann sich richten gegen die Aufnah,
eines angeblich nicht Wahlberechtigten in die Wählerliste , gegen !
Weglassung eines angeblich Wahlberechtigten ; endlich kann die Ei

Eines in die Wählerliste eines Wahlkorpers ausgenommen
Wahlberechtigten in die Liste eines anderen Wahlkörpers beaet
werden . — Die Wählerlisten des Wahlsprengels Schwaz (für l
Gemeinden Gallzein , Pill , Schwaz , Stans , Bomp , Woer und Wei
berg ) liegen vom 2. Juni an bei der Bezirkskrankenkasse in Schw,
Sigismundstraße Nr . 41, von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 U
und an Sonntagen von halb 10 bis 12 Uhr öffentlich auf . Ei
jpruche können bis einschließlich 22. Juni beim Leiter der Zwei
wahlkommlstion , Bczirkshauptinann Odelga (Bestrkshauptman
schnst, Zimmer Nr . 2), von 8 bis 2 Uhr eingebracht werden . — D
H a u p t w a h l a u s s ch u ß des deutschen Gewerkschaft-
bundes (Angeftclltensektion ), Maria -Theresien -Straße 57. Te^
Phon 896, erteilt jederzeit Lluskunft.

Die Ltraßcnbauten in Innsbruck . Gestern wurde mit der 2lspbi
tierung des Marktplatzes am Jnnrain begonnen . Die Arbeit
werden durch die Holzstöckelpflasterfirma Schrabetz  in Wien no
dem bereits beschriebenen Heißrrockenversahren durchgesührt . Ued
das mit heißen Bügeln niedergestampste Asphaltpslaster fahrt dai
eine eigens schwere Straßenwalze . Die Arbeiten , die großes I
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tercffc entietfeit , gehen sehr rasch vor sich. Nach Fertigstellung wird
der Marktplatz ein sehr gefälliges Bild bieten , wozu auch die mit
geschmackvollen Einfassungen versehenen Bäume in der Allee bei-
tragen . — Nach Beendigung des M a l e r st r e i ke s werden jetzt
in Innsbruck wieder viele Fassaden mit neuem Anstrich versehen.
Auch große Gebäude , wie das Hotel „Kreid ", werden dieser Reno¬
vierung unterzogen.

Begräbnis des Templwirles Franz (Eilet . Am Montag nachmit¬
tags wurde der Templwirt Franz Eller  m Witten unter unge¬
wöhnlich großer Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen.
Trotzdem ^der Zug einen Umweg über die Sonnenburgstraße nachm,
war die Spitze des Leichenzuges bereits im Wiltener Friedhof ange¬
langt , als dis letzten Leidtragenden noch beim Demplwirtsha -ufe sich
einreihten . Franz Eller war ein Wirt von altem Schrot und Korn.
Nicht mir in Innsbruck , im ganzen Lande wird man heute nicht viel
Wirte von der alten Garde finden , die in solchem Ausmaße deren
beste Wss-enszüge vereinigen wie Franz Eller . Sein von den Vor¬
jahren ererbtes uraltes Gasthaus brachte er zu einer besonderen
Blüte ; um jeden seiner vielen Gäste bemühte er sich persönlich und
er erfreute sich durch die Lauterkeit seines Charakters allgemeiner
Werlschätzung . Auch als stiller Freund der Armen har sich Franz
Eller stets bewährt . So war die Beteiligung bet der Beerdigung
als ein Zeichen des Dankes so vieler Freunde und Gäste seines
Hauses zu werten.

Die Verbauung des BIsmarckplahes in Innsbruck . Am Ideen-
Wettbewerb für die Verbauung des Vismarckplatzes in Innsbruck
haben sich viele Architekten beteiligt . Es sind aus Wien und nament¬
lich aus München zusammen über 100 Entwürfe eingelangt ; man
kann sagen, daß selten ein Wettbewerb «ine so große Beteiligung
aufzuweifen hatte . Es ist überaus erfreulich , daß die deutsche Ar-
chitektenjchwst so vom Bestreben beseelt ist, Innsbruck um eineu
schonen Punkt zu bereichern . Die Entwürfe wenden im Stadtfaal-
ge bände (Sitzungssaal des Gemeiuderntes und Nsbenräume ) deni
allgemeinen Publikum zur Schau gestellt ; es find unter den Ent¬
würfen erstklassige Leistungen , die ein beredtes Zeugnis vom hohen
Können der Architeklenfchaft ablegen . Im allgemeinen überwiegt
das Hochhaus , das bei einigen Ideen überaus glücklich in den Häu-
ferkomplex eingefügt ist, der auf den ehemaligen Zelgergründen ent¬
stehen soll. Für das Direktioneigebäude der städtischen Kraftwerke,
das bekanntlich noch heuer in Bau genommen werden soll, und für
das Hotel , das anschließend gebaut werden wird , ergeben sich, wie
man jetzt sieht, eine Reiche von bisher nicht einmal geahnten Mög¬
lichkeiten. Welche Auswahl unter den Entwürfen die zuständigen
Faktoren immer treffen werden , auf den ehemaligen Zelgergründen
wird der schönste Stadtteil von Innsbruck entstehen . Allerdings
wird es erst Tatsache werden , wenn die Berbauung des ganzen
Platzes in Llngriff genommen und die Wilheim -Grei -lstraße bis zum
Bismarckplatz durchgebrochen sein wird . Wie die „V .-Z ." erfichrt,
ist das Preisrichterkolegium bereits zusammengetreten . Ab Don¬
nerstag dürften die Entwürfe bereits der allgemeinen Schau zu¬
gänglich gemacht sein.

Die sozialdemokratische Landeegewerkschastskonserenz tagte am
Sonntag in Innsbruck . Insgesamt waren 185 Delegierte anwesend.
Darunter waren aus Innsbruck 108, von auswärts 57. Gäste
wohnteir aus Innsbruck 26, von auswärts drei der Tagung bei.
Vortreteir waren 48 Orte Tirols . Unter den Gästen und Referenten
war auch Dr . R e n n e r . Es wurden sehr viel Referate erstattet
und auch sehr viel debattiert . Den Kernpunkt aller Referate und
der Debatte bildete die Wirtschaftskrise,  von der nicht nur die
AvbHter und Angestellten , sondern auch -die sozialdemokratischen
Unternehmungen und Organisationen schwerstcns in Mitleidenschaft
gezogen sind. Die Konferenz sollte Mittel und Wege finden , um
den krisenhaften Erscheinungen abzuhelfen . Die Neuwahl  der
Landesgewerkschastskommission ergab folgendes Resultat : Berg¬
arbeiter : Karrer , Häring ; Baugewerkschaft : Merkt und Eberhafer,
Innsbruck ; chemische Industrie : Bel -utti , Wattens ; Eisenbahner:
Hackt und Wodicka , Innsbruck ; Lokalbahner : Wiiberger , Innsbruck;
Graphisches Gewerbe : Fischer und Hartl , Innsbruck ; Holzarbeiter:
Xrittcs , Innsbruck ; Hotel - und Gastgewerbe : Brandstetter , Inns-
brnct ; Industrieangestel 'lte : Michelmayer , Innsbruck : Elektroindustrie:
Schuster , Innsbruck ; Kaufmännisch « Angestellte : Mayerhosser , Inns¬
bruck: Lebensmittelarbeiter : Hüttenberger Franz , Innsbruck;
Metallarbeiter ; Paukert , Innsbruck , Auckentchaler, Ienbach ; Militär,
gewerkfchaft : Heinz , Hall i. T .; Oeffentliche Angestellte : Dirlingsr,
Innsbruck ; Postgewerkschaft : Goller , Innsbruck ; Schneider : Feich-
tingcr , Innsbruck : Technische Union : Fuchs , Hötting ; Textilarbeiter:
Lcnzi , Hall i. T .: von der Arbeiterkanuner Innsbruck gehört der
erst« Sekretär derselben , Ernst Müller , der Kommission an . An¬
genommen wurde u. a . eine Refolu -ticm, in der Sühn -e für die Vor¬
fälle bei der Zugspitzbahn gefordert wird . Die Konferenz erwartet,
daß alle parlamentarischen Mittel an,gewendet werden , um die Re¬
gierung zu zwingen , diesen Mißbrauch der Amtsgewalt gerechter¬
weise zu ahnden ."

INonaksberichk der Freiwilligen Reltungsgesellschafl . Im Mo¬
nate Mai ergingen an die Rettungsgesellschäft insgesamt 31S Dienst¬
ruse : drei blieben erfolglos (blinde Fahrten ), 202 betrafen ärztlich
nngeordnete Krankenfahrten und 109mal wurde erste Hilfe bei
Unfällen geleistet (47 Hilfesuchende kamen in die Rettungsstation
und 62mal fuhr ein Rettungswagen zur Unfallstelle ). — Die Kran-
kenpflegerinnen -Nachweisstelle im Rettungsheim vermittelte an
acht Parteien . Derzeit sind sechs Pflegerinnen als dienstfrei vorgc-
mcrkt und jederzeit dort kostenlos in Erfahrung zu bringen.

Von einem Aulo überfahren . Am Montag um 4 Uhr nachmit¬
tags ist in der Museumstraße vor dem Lebensmittelmagazin ein
Radfahrer , als er einem Handwagen Vorjahren wollte , gestürzt
und wurde von einem Auto überfahren . Er erlitt eine Verletzung
am rechten Schienbein und wurde durch die Rettungsgesellschaft ins
Spital gebracht.

Scheues Pferd . Am Montag um 12 Uhr mittags ist in der Leo¬
poldstraße ein Pferd , das vor einen leeren Brückenwagen gespannt
war und von einer Hilfsarbeiterin gelenkt wurde , scheu geworden.
Die Kutscherin konnte das Pferd nicht halten , das durch die Einfahrt
in den Hof des Hauses Leopoldstraße 43 lief. Auf dem Gehste :g
wurde der sechsjährige Knabe eines Magistratsbeamten vom Pferde
zu Boden gestoßen und verletzt.

Verkehrsstörung . Am Montag um 547 Uhr abends ist unweit
des Stubaitalbahnhofes ein Rad cines ^ Kohlenwagens gebrochen.
Die Kohlen sind auf das Geleise der Trambahn gefallen , so daß
der Verkehr unterbunden war . Er wurde bis 549 Uhr abends
eingeleisig aufrechterhalten.

Diebstähle . In einem Gasthaus in der Altstadt wurden einem
Portier 90 8 und ein Gemsbart entwendet . — In Mühlau nächtigten
in einem Gasthaus zwei Burschen . Sie haben folgende Gegen¬
stände gestohlen :. Acht Tischdecken, eine goldene Damenuhr mit
Lederarmbaud , zwei Glücksringe aus Gold , eine Geldbörse mit
30 8 eine Handtasche , eine zweite Geldbörse mit 30 8, einigen
Mark - und Lirestücken. — Einem Manne , der am Pnschberg ge¬
schlafen hatte , wurden aus der Rocktasche die Dokumente ent¬
wendet . — Aus einer Wohnung in der Botanikerstraße in Hötting
wurde eine Brieftasche mit 145 8 gestohlen . Die leere Tasche wurde
zwei Tage darauf in der Schneeburgstraße gesunden.

Großdeutsche V -rlkspa -rtei . Der Parteisprech¬
abend  am Donnerstag , den 3. Juni entfällt.  Die
Mitglieder der Innsbrucker Ortsgruppe werden aus den
am Freitag , den 4. Juni stattfindenden V e g r 1ißn ng S-
abend  für die auswärtigen Teilnehmer am Reichspar-
teitage aufmerksam gemacht , der im Hotel „Marin
Theresia"  staitfindei . Ferner werden die Mitglieder
ersucht , an der vaterländischen Kundgebung,
die am Samstag , den 5. Juni , 6 Uhr abends , auf dem

Berg Jsel  stattfindet , sowie an dem am gleichen Tage
stattfindenden Festabend  im großen Staötsaale zahl¬
reich teilzunehmen . Ganz besonders aber werden die Mit¬
glieder auf die im Nahmen des Reichsparteitages stattfin¬
denden Sondertagungen,  die Samstag nachmit¬
tags ab 2 Uhr stattfinden , deren genaues Programm in
der Landesgeschäftsstelle , Musenmstratze 22, 1. Stock , er¬
hältlich ist, aufmerksam gemacht.

Verhaftungen in Tirol . Bon der Gendarmerie in F l i r f ch wurde
der 23jährigc Weber Gottlieb Geiger  wegen Betruges verhaftet,
in Silz  der 25jährige Ernst Reiter  wegen bedenklichen Be¬
sitzes, in I g l s das 26jährige Zimmermädchen Maria H ö ß aus
Bregenz wegen Diebstahls und in Reutte  wegen Faschmeldung
der 38jährige Händler Georg P ö s ch l aus Lechfeld in Bayern , der
auch vom Bezirksgericht in Schwaz gesucht wird . In T a n n h e i m
wurde der 35jährige Holzarbeiter Johann F a l k e i s aus Kaunser-
berg festgenommen , weit er vom Genüarmerieposten in Bezau
wegen Betruges gesucht ist und in Si . Johann  der 24jährige
Hilfsarbeiter Lorenz Eder  aus Salzburg , weil er in Kitzbühel
einen Betrug begangen hat . Wegen verbotener Rückkehr
wurden aufgegriftcn : In Lienz  der 21jährige Metzger Josef
B u ch i n g e r aus Wien , in H o l z g a u die seit einem Jahre aus
ganz Tirol abgeschaffte 34jährige Kellnerin Marie Wieset  aus
Frastanz und ' der 28jährige Metzger Franz Haindler  aus
St . Peter -Freienstein , der außerdem noch vom Bezirksgericht in
Feldkirch wegen Preistreiberei verfolgt ist. Ausweislose Bettler
und Landstreicher  wurden angehalten : in Ried und Zell am
Zilter je zwei,  in Hötting , Wörgl , Bits und Wattens je einer.

Lin Verkehrsunfug in der Höllingergasfe . Ein Geschäftsmann
schreibt uns : Am 31. Mai fuhr ein Radfahrer gerade zur Mittags¬
zeit in rasendem Tempo durch die Höttingergasse , wo bekanntlich
der Passantenverkehr am regsten ist. Er fuhr mit aller Wucht in
eine Gruppe non Leuten , wobei er einen Herrn zu Fall brachte,
der glücklicherweise ohne Verletzung davonkam aber bis zur Un¬
kenntlichkeit vom Straßenkot beschmutzt wurde . Es wäre sehr an-
gezeigt , daß in dieser schmalen , verkehrsreichen Straße ständig ein
Sicherheitsposten ausgestellt würde . Der aus der Innbrück « po¬
stierte Schutzmann kann selbstverständlich nicht auch zugleich diesen
Verkehr übersehen . Man kann vom Glück reden , daß durch diese
täglichen Schnellfahrer noch kein größeres Unglück in dieser Gasse
passiert ist. Es werden zeitweise wohl etliche Radfahrer polizeilich
nbgefangen , da das Radfahren in dieser Gasse überhaupt verboten
ist. Sollte sich die Polizeibehörde künftighin nicht entschließen , in
dieser Gasse die Verkehrsverhältnisse anders zu regeln , jo möge sie
wirksamere Strafen gegen diesen gefährlichen Unfug einführen , da¬
mit das Fahrverbot auch beachtet wird.

Ein Wort für die Erhaltung des historischen Stadt¬
bildes von Hall . Von dort wird uns geschrieben : Der
Verschönerungsverein und die Gemeindeverwaltung
arbeiten seit Jahren an der Ausgestaltung unserer histo¬
risch und baulich merkwürdigen Stadt , das Ziel der Maler
und Zeichner . Um so unangenehmer wirken Tatsachen,
die den oben angedeuteten zwei Absichten direkt entgegen-
wivken . Die Schaffung moderner Geschäftsportake am
oberen Staötplvtze war leider nicht zu verhindern , aber
daß man heute den einzig schönen Platz mit einem ge¬
weißten dreistöckigen Hause verschandelt , wirkt wie ein
Hohn auf die Bestrebungen zur Verschönerung des Stadt¬
bildes , das Hans war vor der Renovierung viel schöner.
Ein Vandalismus war auch das Umschneiden des schönen
Nadelbaumcs bei der Franziskanerkirche , der den trotz
aller Malerei unschönen Kirchenbau zum Teil verdeckte.

Gründung eines Tennisklubs in Hall . Don dort wind uns be¬
richtet : Dank den eifrigen Bemühungen einiger Herren vom Freni-
donverkehrs - und Berschanerun -gsverem ist es gelungen , -in Hall
einen Temiisklub zu gründen . Als Spielplatz wurde der feit meh¬
reren Jahren ausgelassene , jedoch äußerst günstig gelegene ehemalige
Tennisplatz ausersehen . Die Renovier -ungsarbesten sind jetzt nahezu
beendet und -man ho-sft, 'bereits in der nächsten Woche mit den regel¬
mäßigen Spielen zu begimien . Ein -besonderes Verdienst um das
Zustandekommen des Klubs haben sich erworben : Oberst Ludwig
N -echi , von dein die Initiative ausging und durch -dessen unermüd¬
liche Tätigkeit die Gründung möglich wurde , ferner Kommerzialrat
Rech ei s, dessen Entgegenkommen und großzügige finanzielle
U-nterstötzuu -g den baldigen Beg !-nn des Sportbeirie 'b-es ermöglichten.
'Nicht zuletzt sei der jüngeren Mitglieder gedacht , die sich nicht
scheuten, die Herstellung des Platzes -in eifriger Arbeit mit Hacke
und Schaufel zu fördern . Es ift sehr zu -begrüßen , daß auf diese
Weise Hall endlich zu einem Tennisklub gekommen -ist und so auch
den Anforderungen sporll -iebendet Fremder genügt.

Lin tragikomischer Bootsunfall . Zu dem kürzlich erschienenen
Bericht über einen Bootsunsall auf dem Inn bei Wattens,
ist noch folgendes zu berichten : Die Klepper -Faltbaotwerke in
R o s e n h e i m hatten für die Feiertage eine größere Filmaus¬
nahme — Fahrt mit Klepperbooten von Innsbruck bis Rosenheim
— inszeniert . Herren und Damen der Firma , sowie einige Kussteiner
Kajakfrauen , der Filmoperateur Biller , der den Apparat ln seinem
Boot eingebaut , fuhren , nachdem von dem unvergleichlich schönen
Innsbrucker Stadtbild Filmaufnahmen gemacht wurden , mit den
Booten den Inn hinab . Wie bei all den sportlichen Filmaufnahmen,
sollten möglichst viele interessante Szenen hcrausgehott werden,
eine Kenterung  sollte auf Wunsch des Filmregisseurs unbedingt
Vorkommen . Bald bot sich aufs schönste Gelegenheit hiezu . Dro¬
hend ragten in Flußmitte , in reißender Strömung ' eiserne Pfosten
aus dem Wasser . Das gab Gelegenheit zur schwierigen Fahrt . Das
erste Boot sollte möglichst auf den Pfosten losfahre » und kurz vor¬
her seitlich abschwenken und kentern . Das zweite Boot mußte direkt
auf das Hindernis auffahren und sollte ebenfalls umwerfen . Weiter
unten waren Klepperboote bereit , Boote und Fahrer aufzunehmsn.
Sichsrheitsmahregeln waren umfassend getrofsen . 'Alles sreute sich
auf den zukünftigen neuen Sportfilm . Das erste Boo : kam schnei-
dig heran , die « trömung faßte es seitlich, das Keniern ging
schneller vor sich als man ahnte . Auch dem zweiten Boote gelang
die Kenterung ganz gut , nur konnte es nicht, wie gewünscht , vom
Flusse weitergetrieben werden , es blieb am Pfahl hängen . Die In¬
sassen in allerleichtesten Badekostümen erreichten schwimmend schnell
das Ufer und standen bald wie nasse Mäuse inmitten von zahl-
reichen Zuschauern und paßten aus das Boot , in dem ihre ganze
Habe , Kleider , Schuhe , Reisemoneten usw . verstaut war . Biele
Stunden lang wurde versucht, an das im Strom festgehaitene Boot
heranzukommen , um Hab und Gut zu retten : dis Strömung war
zu groß , es gelang trotz aller Bemühungen der Rosenheimer und
Münchener Kajakfahrer nicht. Jeder Versuch war umsonst . Da sich
die dürftig gekleideten Sportsleute , übrigens nicht Herr Klepper
jun ., wie es im Berichte hieß , sondern einer seiner Kameraden , in
dem Kostüme nicht unter die Psingstausflügler bewegen konnten,
wurden sie in anderen Booten ausgenommen und fuhren in der
Dunkelheit nach Rosenheim . Die so schön geplante Filmaufnahme,
die jedoch wiederholt wird , fand durch das eigensinnige Verhalten
des Klepperbootes ein vorzeitiges Ende.

Feuerwehrsest In Dill bei Schwaz . Man berichtet uns : Am
30. Mai beging die Freiwillige Feuerwehr Pill bei Schwaz ihre
50jährige Bestandseier . Am Vorabend war Bergbcleuchtung und
Fackelzüg und am Festtag Weckruf durch die Musikkapelle . Bor¬
mittags wurden die Festgäste mit Musik empfangen . Von Schwaz
waren gekommen Bezirkshauptmann Buhl,  Aeuerwehr -Vezirks-
verbandsobmann Direktor G r e ! d e r e r, Löschinspektor Professor
F l o r a und als Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr Kamerrai
Hermann H u e b̂ s r, sowie der Sohn des Mitbegründers der j
Feuerwehr Pill Seisenfabrikant Ad -4s Hackh . Dann wurden die '
Vertreter der Wehren von Wecrberg und Weer begrüßt . Um 10 Uhr j
war Festmesje in der Dorjkirche , dann wurde am Grabe des 1

Mittwoch, den 2. Juni 1926.

verstorbenen Gründungsmitgliedes Sügebesitzers Alois Knopp  ein
Kranz niedergelegt . Nach einem Frühschoppen beim Klauseler
Wirt war dann im Gasthos zum „Plankenhof " Dekorierung der
Mitglieder , die bereits 40, respektive 25 Jahre der Wehr angehören.
Bezirkshauptmann Buhl  hielt eine Ansprache . Leonhard S ! x,
der mit dem 40jähriaeu Ehrenzeichen ausgezeichnet hätte werden
sollen, konnte an der Feier wegen Krankheit nicht teilnehmen . Mit
der Medaille für 25 Jahre wurden der Kommandant Joses Weg-
scheidet  und der langjährige Zeugwart I . A u cke n t h a l e r
beteilt . Hernach sprachen der Bezirksverbandsobmann und der
Läfchinfpektor . Sie gedachten besonders der Männer , die vor
50 Jahren die Wehr gründeten . Leider war es keinem vergönnt,
die 50-Jahrseier zu erleben , jedoch waren Söhne von fünf Gründern
anwesend , die heute ebenfalls der Feuerwehr als ausübende Mit¬
glieder angehören . Nach dem gemeinsamen Mittagmahl war eine
Schulübung der Feuerwehr Pill , an der sich die Wehren von
Schwaz , Pomp , Weer und Weerberg und auch Herr Graßmayr aus
Innsbruck mit einer kleinen Motorspritze beteiligten . Die Rettungs¬
abteilung Schwaz war ebenfalls mit ihrem Scmilätsauto erschienen
und führte unter Beisein Dr . Staudachers  aus Weer sehr
gute Proben durch. Nach der Probe sprach sich Vezirksverbands-
obmann Direktor G r e i d e r e r über den Verlauf sehr lobend und
anerkennend aus . Nach der Defilierung hielt Oberlehrer Enthofer
eine Festrede . Dann machte der Löschinspektor auf die Motorspritze
der Firma Graßmayr aufmerksam . Im Bezirke Schwaz sind fünf
solcher Motorspritzen in Verwendung und mehrere Feuerwehren
sind in Unterhandlung wegen Ankaufes . In den Gasthäusern des
Dorfes konzertierten nach der Uebung die Stadtkapelle Schwaz und
die Kapelle van Pill . Auch das Wetter trug zum Gelingen des
Festes bei

Tariferrnätztgrsng für Stückgüter auf der Achenseebahn.
Die Betriebsleitung der Achenseebahn teilt mit : Mit
Wirksamkeit vom 10. Juni bis auf Widerruf wird der
St 'ückgutiarif von 8 3.— auf 8 2.— pro 100 Kilogramm
ermäßigt.

Kleinrentner - und Sparer -Versammlungen im Zillerlale . Wir er¬
halten folgenden Bericht : Am Sonntag , den 30. Mai , fanden in
Fügen vormittags , in Kaltenbach nachmittags und in Zell abends
Kleinrentnerversammlungen statt . Der Landesverband hatte hiezu
die Herren General Rainer und Rechtsanwalt Dr . Mahler  als
Redner entsendet . Schon der giite Besuch aller drei Versammlungen
bewies das große Interesse , das der durch die Geldentwertung ge¬
schädigte Teil der Bevölkerung der Sache entgegenbringt . Namentlich
die Ausführungen Dr . Mahlers wurden wiederholt durch lauten
Beifall unterbrochen . Niemand von den Anwesenden konnte sich
der Wirkung seiner Worte , der Folgerichtigkeit seiner Beweisfüh¬
rung und der überzeugenden Begründung seiner Behauptungen,
verbunden mit einer glänzenden Beredsamkeit , entziehen . In F ü¬
gen und Zell  wurden Ortsgruppen gegründet , die schon be¬
stehende Ortsgruppe S t u m m - K a l t e n b a ch - R i e b wurde
durch den Beitritt neuer Mitglieder gestärkt . Die Ortsgruppe Fügen
wählte Hofrat Schüler zum Obmann , Postmeister Anton Rainer
zum Kassier , Lehrer Anker zum Schriftführer ; die Ortsgruppe Zell
wählte Kaufmann Franz Hotter zum Obmann , Kaufmann Gredler
zum Kassier und Hotter d. I . zum Schriftführer ; die Ortsgruppe
Stumm -Kaltenbach -Ried wählte die bisherige Leitung mit dem Ob¬
mann Fidelis Ficchtl . Schließlich wurde der Wunsch ausgesprochen,
cs möge im Herbst in Zell eine größere Versammlung obgehalten
und von dem Landesverband beschickt und sodann auch in Mair-
hosen eine Ortsgruppe gegründet werden.

Veranstaltungen in Brixlegg . Von dort wird uns
geschrieben : Am Sonntag , den 6. ds . Mts ., veranstalten
die Frauen und Mädchen von Brixlegg ein Wohl-
täti  gk .eits fe st am Herrnhausplatz mit Konzert der
Bundesmusikkapelle Brixlegg , einem reich ansgestatteten
Glückstopf und zahlreichen Volksbelustigungen . Das
Erträgnis fließt zum Teile dem Verschönerungsverein,
tells der Renovierung der Mühlbrchlkapelle zu . — Im
großen Volksspielhause findet am 13. ds . Mts . die Erst¬
aufführung des indischen Missionsdramas „Anonda " oder.
„Die Braut des Maharadscha " von Josef Waibl S . I.
statt . Das spannende Stück wird nicht verfehlen , den
Frauen und Mädchen , die dieses Stück zu wohltäiigen
Zwecken geben , ein volles Hans zu sichern . — Am 6. ds.
Mts . finden in St . Gertrau di  wieder Ringkämpfe
zwischen Ziller -, Brixen - und Alpbachlal mit fünf Prei¬
sen und Fahnen statt . Am Fcstplatz spielt die Bundcs-
kapelle von Bruck.

Hauptversammlung des Drixlegger Turnvereins . Man berichtet
uns : Der Turnverein Brixlegg hielt am Sonntag , den 30. Mai,
seine Vollversammlung , die erste seit 1914, im Gasihose Wolf  ab.
Der gute Besuch zeigte , welches rege Interesse für den Turnverein
hier besteht . Der Obmann Franz « ch l a p p konnte den Gauob¬
mann Dr . La irg aus Innsbruck , den Bezirksdietwart des dritten
Bezirkes , Dr . Waldbaucr  aus Rnttenbcrg und mehrere Ver¬
treter des Nachbarvereines Rattenbcrg begrüßen . Nachdem der
Obmann den Tätigkeits - und der Kassier den Kassebericht erstattet
hatten , wurde die Neuwahl durchgesührt , die folgendes Ergebnis
hatte : Obmann Franz Schlapp,  Obmannstellvcrtreter Sepp
Peterlechner , Turnwart Josef Schlapp , Schriftwart Rudolf Loinger,
Geldwart Franz Kosta , Zeugwart Josef Sieber , Dictwart Sepp
Peterlechner . Beiräte : Dr . Karl Lhotta , Goerg Kögl , Josef Repitsch,
Bernhard Hansa , Franz Wurzenrainer und Karl Rößner . An¬
schließend wurden die Mitglicdsbciträge festgesetzt und verschiedene
den Turnbetricb betreffende Angelegenheiten geregelt . Sodann legte
Gnuobmann Dr . Lang  in längeren Ausführungen die Ziele und
den Wert der Turnvereine dar . Es sprachen ferner noch der Be-
zirksdietwart Dr . W a l d b a u e r sowie einige Herren der Turn¬
vereine Rattenberg und Brixlegg . Der Schlußrede des Obmannes
Schlapp folgte ein gemütlicher Abend , der allen Mitgliedern in
bester Erinnerung bleiben wird.

Schülerausnahme beim Bundes -Realgqmnasium in Kusstein.
Für die Ausnahme der Schüler in diese Lehranstalt sind die ge¬
stempelten Aufnahmegesuche au die Direktion bis längstens
1. Juli einzusenden . Beizuschlicßen sind : Tauf - und Impfschein
und letztes Schulzeugnis ; auch sind Stand , Wohnung und Staats¬
zugehörigkeit der Eltern anzugeben . Bedingungen für die Aus¬
nahme sind ein günstiges Schulzeugnis und die Vollendung des
zehnten Lebensjahres im laufenden Kalenderjahre . Die Gesuch-
steiler haben ferner die Uebermittlung einer Schülerbeschreibung
von der letzten Schule zu veranlassen . ' Die persönliche Anmeldung
der Schüler wird für die in Kufstein wohnenden Schüler am
Montag , den 5. Juli , von 3 bis 5 Uhr nachmittags , für die aus¬
wärtigen am Dienstag , den 6. Juli , von 8 bis 10 Uhr vormittags
entgegengenommen . Die Aufnahmsprüfnngen finden am 6. und
7. Juli statt.

Anllahriil im Vrixenlale . Wer den beriü-hmleu Anllaßrilt (Fron-
leichn-amszug zu Roß ) von Kirchberg zur Schwede -N'kapelle bei
Klausen  sehen will , benützt -die ermäßigte Touristenvücksahrkarte
Innsbruck 2 (nach St . Johann in Tirol , Kwfstein, Brenner , St.
Anton , Reutte und zurück, 6 Schilling , erhälllich in der La-ndesreise-
stelle am Bozner Pl -atz) bis West-endorf , Laut -erb-ach, Kirchberg,
Schwarzs -ee oder Kitz-bühel . Am Antl -aßritte (Ant -l-aß in Nord - und
Südtirol gleich Fronleichnam ) beteiligen sich 200 bis 300 bäuerliche
Nester aus den Brixentaler Gemeinden . . Sammlung in Sperten-
d o rf  bei Kirchberg um 1 Uhr nachniit -tags . Dieser alt -ehrwürdige
religiöse Brauch eines wehrhaften d-euifchen Bau -ernstamm -es dürste
kaum ein Seil -enftück haben . Vorher oder nachher Bergwanderung
über Ehrenbachhöhe und Hahnenkamm oder über Harlaßanger (be¬
kannte Bergivallfahrt und Rang -ge!s!-a:i), Geiskogl , Gampe -nkogl,
Fla iding , NachtsLllberg . Innsbruck ab halb 6 Uhr früh , Kirchberg
au halb 9 Uhr oormiiiags , Kirchberg ab 8 Uhr abends , Innsbruck
an 11 Uhr nachts.
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Generalversammlung der Bezirkskrankenkasse für den Bezirk
Kihbühel in Sl . Johann i. T. Es wird uns berichtet: Am Sonntag,
den 30. Mai, um 10 Uhr vormittags, hielt die Bezirkskrankenkasie
im Bärensaale in St . I o h a n n ihre Generalversammlung ab, zu
der sich die Delegierten aus dem ganzen Bezirke eingefunden hatten.
Nach Eröffnung erstattete der Obmann August Geiser  den Tätig¬
keitsbericht, der einstimmig genehmigt wurde. Der Kassebericht wies
an Unterstützungslcistungen 82.85 Prozent der vorgeschriebenen
Beiträge aus . Der Reservefonds erhöhte sich auf 8 22.404.96 bei
einem durchschnittliche» Mitgliederstande von 960 Mitgliedern. Er¬
krankt waren 718 männliche und 118 weibliche Mitglieder, für die
zusammen 11.749 Kranken-, beziehungsweise Spitalsverpflegstage
gezahlt wurden. Der Bericht des Kassiers wurde einstimmig geneh¬
migt und ihm die Entlastung erteilt. Hierauf erfolgte die Neu¬
wahl  des Vorstandes, die folgendes Ergebnis zeitigte: Arbeit¬
nehmer: Jöchl Stefan -St . Johann , Guggelberger Andrä-St . Johann,
Embacher Sebastian -St . Johann , Cavada Johann -Erpfendorf, Foidl
Simon-Going, Entstraßer Joh . Georg-Waidring . Arbeitgeber: Gol¬
fer August, Ober Josef, Ing . Gürtler Franz , alle drei aus St . Jo¬
hann. In den Ucberwachungsausfchuß  wurden entsendet:
Hofinger Karl-St . Johann , Klieber Franz -St . Johann , SeikmannM -t.Johann, Kleiber Johann-Erpfendorf, als Arbeitnehmerutz Leonhard-Fieberbrunn , Karl Johann -St . Johann als
Arbeitgeber. Für das Schiedsgericht  wurden gewählt: Män¬
ner Josef-St . Johann , Miller Johann -Kössen, Pöll Ludwig-Erpfen-
dors, Hagleitner Jakob-St . Johann und Friedl Josef-St . Johann.
Die vom Vorstände vorgeschlagene Statutenänderung  wurde
mit Zweidrittelmehrheit angenommen, so daß die Funktionsdauer
jetzt auf drei Jahre erstreckt erscheint. Unter dem Punkte „Anfäl¬
liger" besprach Obmann G o l se r die S p i t a l f r a g e. Rach
einer lebhaften Aussprache wurde der Antrag Wanner -St . Johann
mit folgendem Wortlaute einstimmig angenommen: Die General¬
versammlung begrüßt das Bemühen des Vorstandes, im St . Jo-
hanner Gemeindespital die Möglichkeit einer Spitalspflege zu
schaffen, damit erkrankten Mitgliedern, denen infolge schlechter
Woynungsverhältnisse häusliche Behandlung unmöglich ist, ein
Unterkommen im Orte gewährt werden kann. Die weitere
Durchführung bleibt dem Vorstande mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Auswirkung überlassen. Desgleichen fand ein Antrag Gais-
bichler-Hochfilzen einstimmige Annahme, die Krankengeldleiftungen
denen der KreiskrankenkasseKufstein und Innsbruck anzugleichen.
Bisher hattx die Bezirkskrankenkassenur die gesetzlichen Kranken- i
gelber gezahlt und werden nunmehr die Krankengelder bei längerer
Krankheitsdauer gestaffelt. Nachdem noch verschiedene Anfragen
behandelt worden waren, schloß der Obmann die Generalversamm-
lung.

Beim Holzfällen verunglückt. In Leowang  war Dienstag ein
SMHriger Bauer mit seiner Ziehtochter im Walde mit Fällen von
Bäumen beschäftigt. Mittags stürzte ein Baum entgegen der an¬
genommenen Richtung und traf den Bauer fo unglücklich, daß er
einen offenen Bruch des Unterschenkels und eine Fraktur des Ober¬
schenkels des rechten Beines erlitt ; überdies zog er sich eine starke
Knieverletzung am linken Fuße zu. Der Mann wurde mittels Eisen¬
bahn nach Innsbruck gebracht und nachts von der Freiwilligen
Rettungsgesellschaftvom Hauptbahnhofe in die chirurgischeKlinik
überführt.

Eine landwirtschaftliche Ausstellung in Saalfelde«.
Die Landwirte des Pinzgaues haben, den wirtschaftlichen
Wert einer Ausstellung erkennend, beschlossen, heuer im
Herbste (5. bis 12. September) in Saalfelden  eine
großangelegte landwirtschaftliche Ausstellung zu veran¬
stalten. Zn gleicher Zeit wird der weit über die Grenzen
des Pinzgaues bekannte Jährlings markt stattfinöen.

Inbetriebsetzung der elektrischen Speiseloitung Zirl—
Hochzirl für die Bundesbahnen. Die von der E l i n-A.-G.
für elektrische Industrie für die österreichischen Bunöes-
bahstcn erbaute I5 .v60-Bolt -Speiseleitung vom Unter¬
werk Z i r l nach Station Hochzirl  wird am Samstag
den"5, Juni in Betrieb gesetzt. + E 53d

Ein Berufs-Brandleger. Aus Lrng wird gemeldet: Der
Landwirt Eduard Reich , der bereits im Jahre 1924 wegen einer
ihm in seiner Heimatgrmeinde zur Last gelegten Brandlegung
in Untersuchungshaft war , verließ damals seinen Heimatsort
Mieming  in Tirol und koufte sich in Ternberg  in der Ort-
ichaft Wurmbachgraben ein kleines Berggütl . Nachdem Reich ver¬
schiedene Einbruchsversuche fingiert hatte , brannte dieses Objekt
im Februar 1925 vollständig nieder . Reich wurde damals unter
dem Verdachte der Brandlegung verhaftet . Das Gütl wurde unter
Mithilfe der Nachbarschaft wieder aufgebaut und bis zum Herbste
1925 fertiggestellt. Reich verkaufte es und zog nach Steiermark,
wo er in Me Nach bei Graz ein kleines altes Anwesen erstand,
das er sehr hoch versicherte und das kurze Zeit nachher voll¬
ständig niederbrannte . Reich wurde nun abermals unter dem Ver¬
dachte der Brandlegung verhaftet.

Das goldene Jubiläum der Feuerwehr Pfaffenhofen. Zum Be¬
richte vom 1. d. M. fei »och uachgetragen, daß bei der nachmittägigen
Uebung auch die Feuerwehr O b e r h of e n mit ihrem vollen Stande
tätig mitwirkte. Das gute Zusammenwirken beider Wehren ist sehr
erfreulich. Er ist kaum ein Brand in der Umgebung zu verzeichnen,
bei dem nicht diese zwei Nachbarwehren Schulter an Schulter ar¬
beiteten. Löfchinspcktor D i a l e r beglückwünschte die Gemeinden
Pfaffenhofen und Oberhofen zu ihren mohlgeschultcn, schlagfertigen
Feuerwehren.

Besuch beim Bau der Zngspitzbahu. Aus Ehrwald
wird uns geschriebn: Am Samstag , den M. Mar, beftch-
ttgten 47 Hörer der technischen Hochschule in München
unter Führung des Geheimrates Professor Dr . Pres¬
se ! und Ing . Krenkcrs  den vor der Vollendung
stehenden Bau der Zugspitzbahu. Tie Besucher wurden
vom Bauleiter Ing . Hiebaum empfangen und durch die
Anlagen geführt, worauf die Münchner Gäste zur Be¬
sichtigung des P l a n se e w e r ke s weiterfuhren. Gleich¬
zeitig besichtigten etwa 40 bayerische Gäste, die der Eröff¬
nung der Kreuzeckbahn bergewohnt hatten, die Anlagen
der Zugspitzbahu. Gegenwärtig weilen bereits Vertreter
des Ministeriums für Handel und Verkehr zur Durch¬
führung der Borerhebttngen für die Abnahme der Bahn
in Ehrwalö.

Die Antomobilverkehrsfrage tm Oetztal. Es wird uns
berichtet: Nach den Pfingstfeiertagen fand in Sölden
im Oetztale neuerdings eine Straßenversammtnwg statt,
bei der sämtliche Mitglieder des Straßenkonkurrenzaus-
schnsses sowie sämtliche Bürgermeister des Tales, der
Bezirkshanptmann von Imst und Oberbaurat Bauer vom
Landesbauamt anwesend waren. Auf der Tagesordnung
stand wieder die Frage des Letztaler Straßenverkehrs und
es wurde im gleichen Abstimmnngsverhältnis wie bei den
früheren Bersammlungen mit 6 gegen 3 Stimmen der
beschränkte Automoüi lverkehr  auf der Oetz-
talerstratze beschlossen. Die Beschlüsse und Bedingungen,
die vom StratzenkonkurrenWnsschußgestellt worden sind,
bedürfen noch der Genehmigung der Landesregierung.
Jedoch ist zu hoffen- daß diese ehestens ihre Entscheidung
treffen und der Verkehr bald ausgenommen wird.

Münchener Hochschüler beim Spullerseewerk. Dem „D. T." wird
aus D a l a a s berichtet: Freitag vormittags kamen über Inns¬
bruck mit dem Schnellzug 40 Studenten einer Münchener Hoch¬
schule zur Besichtigung der verschiedenen Arbeitsstellen des Spuller-
feekraftwerkes in Danöfen an. Nach dem Abstieg von Spullers
besuchten die Studenten auch das Kraftwerk im Tal und fuhren
dann mit dem Abendschnellzuge von Danöfen wieder nach Innsbruck
Srück. Auch eine Anzahl Grazer Studenten von der Gewerbe-ul« besuchten vorige Woche das Spullerseewerk.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung in der Sitzung vom
29. Nlai. Der vom Fmanzreferenten vorgelegte Rechnungsabschluß
des Vorarlberger Lanüesfonds  für das Jahr 1925 wird
dem Landtag überwiesen. — Die Landesregierung kann dem An¬
suchen des Verbandes der Industriellen von Vorarlberg- es wolle
bei Flüssigmachung der Mittel aus dem DAkepbundkreditefür Ge¬
nossenschaften zur Errichtung von Molkereien die Bedingung ge¬
stellt werden, daß die erforderlichen Maschinen und Apparate , so¬
weit sie in Oesterreich in gleicher Qualität erzeugt werden- bei der
österreichischen Industrie zu bestellen sind, nicht Rechnung tragen,
weil diese Kredite nicht von der Landesregierung und auch nicht im
Wege der Landesregierung flüssig gemacht werden, fo d̂ah sie gar
nie in 'die Lage kommt, irgend eine Bedingung stellen zu können.
Die Landesregierung leitet aber das Ansuchen an die Bauernkammer
für Vorarlberg weiter. — Das Ansuchen der Firma Rheintaler und
der Firma Greber um Verleihung der Konzession zur periodischen
Personenbeförderung ans der Strecke D o r n b i r n—G ütle  wird
abgewieseu, jedoch nur unter >der Voraussetzung, daß die Dornbirner
Unternehmer imstande sind, für die sofortige Weiterbesorderung der
in Dornbirn ankommenden Fremden klaglos zu sorgen. Abgewiesen
wurde weiter das Ansuchen der gleichen Firma um 'die Konzession
zum periodischen Person-entrnnsport aus der Linie G ö tzi s—B u n*
desstraß e—F eldkirch. — Die Voranschläge der Gemeinden
Hohenems,  F r a sta n z und Lech  für das Jahr 1926 werden
genehmigt. — lieber Antrag der Gemeindevorstehung Schnepfau
ist ein Projekt zur Durchführung von Userschutzbauten an
der Bregenzer,ach ^im Gebiete der Gemeind« Schnepfau»
und zwar für das lange, ungeschützte Ufer von Hirschau auszu-
arb eiten.

Hochwasser in Bludenz. Von dort wird uns geschrieben: Die letzte
Aufheiterung des Wetters hat am Montag bereits wieder in Regen
umgefchlagen. Der stark einsetzende Regen hat, obwohl es in den
Höhenlagen schneit«, ein rasches Steigen der Flüsse und Bäche zur
Folge gehabt. Die J l l ist bereits anderthalb Meter gestiegen und
steigt stündlich um zehn Zentimeter weiter. Sie führt auch ver-
schiedcntlich Holz mit, ein Zeichen, daß ihre Nebenbäche die Ufer
überschritten haben. Der hier neuerbaute Jlldamm zwingt das
Wasser zu raschem Ablaufe und scheint den gedachten Zweck voll
zu erfüllen. Auch der Galgentobelbach  kollert seine initge-
brachten Steine bis ins Jllbett , anstatt wie früher die Ufer und
die Eisenbahn zu überschütten.

Probe einer «e»e« Motorspritze i« Lustenau. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Am Svimtag nachmittags
fand beim Rheindorfer Schulhans in Lustenau  Sie
Vorführung einer neuen Autospritze statt. Von der lie¬
fernden Firma waren K. Rosenbauer  aus Linz,
ferner der Feuerwehrverbandsobmann Gebhard Sonn¬
tag  aits Bregenz, Bürgermeister Hol I en ste i n von
Lustenau und verschiedene Gemeindevertreter anwesend.
An der Vorführung beteiligten sich weiters einige Weh¬
ren ans Borarlberg und der Schweiz und eine größere
Zahl von Znseherrr. Die vorne am Kühler direkt mit dem
Motor , gekuppelte Pumpe gab mit acht Atmosphären
Druck ans einer etwa 100 Meter langen Transport-
leitung, je nach der Zahl der angeschlossenenLeitungen
Wurfweiten von 15 bts 35 Meter. Die Wurfweiten be¬
trugen 20 bis 30 Meter. Die anwesenden Fachleute wa¬
ren von dem Erfolg vollauf befriedigt. Die neue Spritze
wurde sodann vom Pfarrer Dr. B a kdau f kirchlich etn-
gesegnet.

Steige« des Bobensees. Wie aus B re ge uz berichtet
wird, ist der Wasserstaus des Bodensees infolge der hefti¬
gen Regengüsse der letzten Tage seit Sonntag um etwa
20 Zentimeter gestiegen. Da der Rhein und die Wild-
bäche ziemlich viel Wasser führen, ist mit einem weiteren
Steigen z« rechnen.

Die Auflösung des Berwaltungsrates des Südtiroler
Bauernbundes. Die „Tribuna" berichtet aus Bozen:
„Mit Dekret von heute hat der Unterpräsekt von Bozen,
Graf Bitorelli,  den Bermaltungsrat des Südtiroler
Bauernbundes aufgelöst,  nachdem sich erwiesen hat,
daß seine Führer mit dem Deutschen Verbände zusammen-
gearbeitet haben, um den Bauernbund im anttitalte-
uischen Sinne zu leiten. Der Unterpräsekt hat den neuen
Berwaltungsrat ernannt unter dem Vorsitz Ludwig
Stampfls,  Hoteliers und Bauern in Niedervintl, der
beauftragt wurde, den Bauernbund nach den Vorschriften
der faschistischen Syndikate zu reorganisieren. Dies ist die
Lösung einer heiklen Frage,  die seit langem auf der
Tagesordnung stand und über die sich in den letzten Tagen
eine heftige Polemik zwischen den Führern des Syndi¬
kalismus und dem Deutschen Verbände entsponuen hatte."

Zwei Einbrüche in Meran . In der Nacht zum Froitag drangen
Diebe in das ebenerdig im Posthotel (Maiser Hof) imtergebrachie
Autobüro I . Koster  ein , indem sie gewaltsam die starken Eisen¬
stangen des Fensters, das in den Einfahvtsweg znr Autogarage
mündet, auseinander,bogen und dadurch sich den Einstieg ermöglich¬
ten. Ob mm die Diebe mir kurze Zeit zur Verfügung hatten oder
irgendwie gestört winden, läßt sich nicht jagen, Tatsache ist, daß
sie den Raun » einer genauen Durchsuchungnicht unterzogen, wohl
aber rasch das Tif chtel e p h o n, das Bargeld der kleinen Kaffe
und was sonst noch leicht erreichbar war, im ungefähren Wert von
800 Lire nntgenommen haben. — Ein Einbruchsversuch erfolgte in
der Nacht auf Doimerstag in, HerrengefchöftP a che r in der Goethe-
ftroße, blieb aber gleich am Auslagefenster stecke», da Hausbewohner
das Geräusch hörten und Lärm schlugen, woraus die Verbrecher von
ihrer Arbeit abließen und das Weite suchten.

*

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewecbebundes„Taxishos"
von S bis Ml Uhr und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thereflen-Skratze 45.

Ricarda tzuch. Lik. Einführung : cand. phil , Lotte Hartl.  Lese¬
proben: Auguste Welten.  Samstag , den 5. Juni , um 8 Uhr im
Claudiasaal. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder
8 1.20 ).

Baron woldemar von llxküll. Vorlesung aus feinen eigenen
Werken und aus den Werken von Manfred Kyber. Dienstag, den
8. Juni , um 8 Uhr im Claudiasaal. — Eintritt wie oben. 4- 301 257

' m m  Bette sl1

Magenleidende essen statt Brot Karlsbader Wasserzwieback. Mark«
„Sprudel Braun ", Uhl-Breunig . Ueberall erhältlich. + 121

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia",
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tagest
und Abendzeit bestens empfohlen,- ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg-
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. .+ M 151

Vorkräge und Veranstaltungen.
Kaufmännischer Verein Innsbruck. Am 5. Juni , halb 9 Uhr

abends im Vereinsheim „Goldener Adler", 1. Stock, 31. Jahres¬
hauptversammlung. Am 6. Juni Familienausflug nach Oberper-
fuß, Gafchof Klotz. Abmarsch halb 8 Uhr früh vom Peterbrünnl.
Teilnehmer zur Bahnfahrt nach Kematen treffen sich um 8 Uhr
früh am Hauptbahnhof. Nachzügler um 12 Uhr beim Klotz in
Oberpersuh. Für Unterhaltung mit Musik ist gesorgt. + K 133d

MW miH MenfMt.
Mne Erklärung Dr . Peer 's.

In den ^Innsbrucker Nachrichten" vom 1. Juni findet sich
ein von Herrn Dr. Brix  gezeichneter Artikel unter der Ueber»
fchrift „Die Diktatur des Polizeiinspektors Waller ".

In diesem Artikel wird in heftiger Weif« gegen den vom Ge-
meinderatsklub der Tiroler Dolkspartei in der letzten Gemeinde rats-
sitzung singebrachten Dvinglichkeitsantrag polemisiert, in dem Hernr-
Polizeiinjpektor Walter  ein inkorrektes Borgehen bei der Urab¬
stimmung der städtischen Angestellten im Verlaufe der letzten Ge- ,
haltSbewegung vorgeworfen und eine Untersuchung verlangt worden
war.

Unser Klub hatte hiebei ans Grund von veriraulichen Mtteilun-
gen gehandelt, an deren Verläßlichkeit zu zweifeln kein Anlaß vor-
lag. In der Zwischenzeit habeir wir bereits Herm Bürgermeister
Dr. Eder  das konkret« Material an die Hand gegeben, um dis
Untersuchungdurchführen zu können. Diesellbe ist auch bereits ein-
geleitet und wir können das Ergebnis in »Mer Ruhe abwarten.

Wenn wir trotz di,sfer Sachlage heute schon öffentlich Stellung
nehmen, so geschieht dies nur zu dem Zwecke, den ganz ungebühr¬
lichen Ton des Herrn Dr. Brix  entsprechend zu rück .zu weifen.
Wir müssen uns msbofondere dagegen verwachen, daß Herr Dr.
Brix unsere Angaben, über die die Untersuchung erst M führen ist
und die wir nach dem Vorgesagten unter allen Umständen im gute»
Glauben ,gemacht haben, ohne weiteres als Lügen  hinftellt.

Hiezu liegt «ine Veranlassung umso weniger vor, als Herr Dr. Brix
in seinen langatmigen Auslassungen gerade den wichKgften Punkt
der' von uns gegen Herrn Walter erhobenen Vorwürfe bestätigen
nmß, daß nämlich die Urabstimmung mit numerierten Kuverts
vorgenommen werden sollte und daß von diesem nach Meinung des
Herrn Dr. Brix allerdings „sicherlich einwandfreien Vorgänge" erst
infoche erhobener Proteste abgeaangen wurde.

Wir nehmen dieses Geständnis  des Herrn Dr. Brix mit Ver¬
gnügen zur Kenntnis und haben auf Grund desselben umso weniger
einen Anlaß, Herrn Dr. Brix, der sich selbstgefällig als „Gewalt¬
mensch" bezeichnet, das Urteil darüber zu überlassen, ob der vom
Gemeiicherate sinstimmig ang-enommMS Auftrag an den Herrn
Bürgermeister nnt einer Blamage  enden muß oder nicht.

Wir würden es im Gegenteil für eine Blamage Mr den ganzen
Genreinderat halten, wenn derselbe sich«ine derartige Behandlung,
wie Herr Dr. Brix sie in seinem Artikel beliebt, gefallen lassen
würde. Wir unsererseits wenigstens sind entschlossen, dies nicht zu
tun und haben im Stadtrate bereits unseren Standpunkt dargelegt
mrd die nötigen Anregungen gegeben.

Auf die übrigen Auslassungei! des Herrn Dr. Brix, di« teilweif«
gegen Memungen polemisieren, die nieniand geäußert hat, teilweise
aber geradezu kiMich anmutende Spielereien darstellen, gehen wir
nicht ein und warten in Ruhe die weitere Entwicklung ab.

Für den Gemeinderatsklub der Tiroler Volkspartei:
Der Obmann: Dr. Peer e. h. -

Einleitung einer Disziplinarnntersuchrmg gegen
Dr . Brix.

Wie wir erfahren, hat die Fraktion der Ttvoler Volks-
Partei im Innsbrucker Stadtrat , die durch die gestrige Er-
kläruM des Oberpolizeirates Dr . Brix  in erster Linie
betroffen war, in entschiedener Weife gegen diese Erklä¬
rung Stellung gelwmmen. In der Form der von Doktor
Brix veröffentlichten Erklärung glaubten sie einen be¬
leidigenden Angriff  auf ihre Fraktion erblicken
zu müssen und verlangten dieEinleitungderDis-
z i p l i n a r u u t e r su chu n g gegen Lberpolizeirat Dok¬
tor Brix . Ms zu deren Durchführung sollte er vom
Dienste suspendiert  werden und bis zur Erledigung
dieser Forderung haben die Stadträte der Tiroler Bolks-
partet ihre Mitarbeit im Stadtrate einge¬stellt.

Me Enirvicklung des Konftikkes.
Hiezu wird uns zur Klarstellung um die Entwicklung

dieses Konfliktes, der sich in ziemlich weitgehender Weise
zuspitzt, darznstellen, noch folgendes mitgeteilt: In der
letzten Gemeinderatssitznng am 28. Mai bracsiien, wie be¬
richtet, die GemeinSeräie Dr. Peer  und Genossen der
Tiroler Volkspartei eine dringliche Interpellation ein.
worin sie einige ihnen bekannt gewordene Vorgänge bei
einer Absttmmtmg der Poltzeiangestellten als ungehörige
Beeinflussung durch den Personalvertreter Inspektor
Walter  bezeichneten. Bisher hatten allein die Sozial¬
demokraten gegen die Führung der städtischen Polizei zeit¬
weise Stellung genommen, während die Christlichsozialen
hiezu keine  Beranlassnng erblickten. Was plötzlich diese
Wandlung verursachte, bleibt vorläufig unbekannt. Es
ist auch sonst tm Betriebe unseres Gemeinderates n i cht
itblich,  Beschwerden gegen einzelne Amtspersonen, die
dem Bürgermeister und dem Stadtrate unterstehen, in
öffentlicher Sitzung einzubringen. Tie Interpellanten
haben damit, bevor noch der ganze Fall  geprüft
war, eine Angelegenheit in die Oeffentlichkeit gezogen
und sie mutzten sich wohl oder übel auch auf die Folgen
dieses Vorganges gefaßt machen. Der richtige und ge-
wöhnlich auch eingehaltene Weg wäre der gewesen, die
Angelegenheit zunächst dem Bürgermeister zur orönungs-
mäßigen Amtshandlung zu übermitteln . Als nun aber
schon einmal der Dringltchikeitsantrag dem Gemeinderate
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vorlag und auch vom Stadtrate Rapoldi  wärmstens '
befürwortet wurde, da konnten auch die übrigen Ge- !
meinöeräte nnnrögtich die Untersuchung des Falles ableb- l
nen> da es sonst ausgesehen hätte, als wäre überhaupt jetwas zu vertuschen.

Nun hat aber indessen Oberpoltzctrat Dr . Brix als der
nächste Vorgesetzte des Inspektors Walter sich bemüßigt
gefühlt, für seinen Untergebenen, der in öffentlicher
Gemeinderatssttzung durch diese Interpellation kritisiert
worden war, eine Lanze zu brechen. In diesem
Bestreben Hat er die Interpellation auf sich genommen
und in einer Form den Interpellanten erwidert, die von
diesen als ein Verstoß gegen die zwischen Stadtrat und
städtischen Angestellten sonst üblichen Formen empfun¬
den wurde. Um ihrem Mißmute über diese Form einen
möglichst nachhaltigen  A n s ö r u ck zn geben, hat
nun auch die Fraktion Her Tiroler Volkspartei im Stadt¬
rat ihre weitere Mitarbeit eingestellt, bis der Fall voll¬
ständig geklärt ist. Indessen war über Beschluß des
Gemeinderates bereits die T i s z i p l i n a r u n t e r sn-
chn n g wegen des Falles, den die Interpellation zum
Inhalte hatte, eingeleitet worden,' die Angelegenheit wäre
daher, wenn sie den richtigen Weg geführt worden wäre,
in sehr eins  a che r und sa chl i che r F v r m zn erledigen
gewesen. Mit dem Abschluß des Disziplinarverfahrens
wird jedoch auch diese Spannung sich wieder lösen.
Oeffentliche Auseinandersetzungen zwischen Stadtrat und
Beamtenschaft tragen gewiß nicht zur Besserung des
gegenseitigen Verhältnisses  bei , weshalb
eine baldige Beilegung des Konfliktes zu wünschen ist.

Znr WHin Witt Des
«kM-KOk-IM« in MW».

Bon Landeshauptmann Dr . Stumpf.
Innsbruck, 1. Juni.

Eben gehen die ersten Nachrichten durch Ae Blätter,
daß am 11. Juli in Kufstein  das einst für Wien be¬
stimmte Audreas-Hoser-Tenkmal enthüllt werde. Damit
wird endlich nach wohl einigen Jahren das vom Bild¬
hauer K h u cn, einem Tiroler , geschaffene, imponierende
Kunstwerk einen passenden Platz finden im schönen Kuf¬
stein und wird dort als Wahrzeichen dieser Grenzstadt
und des Landes Tirol nicht bloß eine Zierde und ein
Schmuck, sondern weit mehr als dies für uns alle sein.
. Tiroler in der Ferne , hauptsächlich die Mitglieder des
ehemaligen Andreas-Hofer-Vereines in Wien, waren es,
die zuerst zum Entschluß kamen, ihrem Landsmann, dem
Sandwirt von. Passeier, in der Reichs-Haupt- und Resi¬
denzstadt ein Denkmal, würdig den Manen dieses Blut¬
zeugen für Tirol , zu schaffen. Mit nimmermüdem Eifer
und einer hingebendeu Liebe zur Sache ging es an die
Arbeit und wenn auch viele Schwierigkeiten und unge¬
ahnte Hemmnisse sich in den Weg stellten, endlich gelang
es doch, die markante Gestalt des Führers der Tiroler
Freiheitskämpfer von Anno tieun in Erz gegossen vor
uns zu sehen. Im Jahre 1914 sollte es zur Aufstellung
des Denkmals in Wien kommen. Me . Vorbereitungen
dazu waren im vollen Gange, als der Weltkrieg ausbrach
und vorläufig allen Bemühungen ein jähes Ende gesetzl
war. Tann kam der Zusammenbruch, die traurige Nach¬
kriegszeit und immer mehr kamen jene, die an der Spitze
des Teuk'.nalausschusses standen, zur Neberzeugung, es
wäre Ae Verfolgung des Zieles mit dem Standorte Wien
nicht mehr angezeigt. Aus freiem Entschluß heraus vor
schließlich Gemeinderat und Obmann Hans Angelt  in
W i e n, dem wohl das Hauptverdienst am Ganzen zuzu¬
schreiben ist, die bereits fertige Statue dem Lande Tirol
unter der Bedingung an, diese dort, womöglich in Kuf¬
stein, an einem würdigen Orte zur Aufstellung zu brin¬
gen, ausgehend von der Anschauung, daß gerade Kufstein
als Grenzstadt zwischen dem Reiche und Tirol der ge¬
eignete Ort dafür wäre.

Nach Uebcrwinöung gar mancher Hindernisse, die zu
beseitigen vor allem Verdienst des gegenwärtigen Bür¬
germeisters Pirmoser  von Kufstein ist, langte endlich
das Monument in Kufstein ein. Nicht minder schwierig
mar es nun wiederum, den geeigneten Plätz für die 9luf=
stellung ausfindig zu machen und die nötigen Mittel
dafür zn sichern. Nunmehr ist auch dies gelungen und so
kann, nachdem mittlerweile fast ein Dutzend Jahre ver¬
strichen sind, zur Enthüllung geschritten werden. Es
braucht wohl nicht hervorgehoben oder betont zu werden,
daß es gerade eine Ehrensache aller Tiroler ist, die Eni-
hüllungsseter mög>chst würdig zn gestalten, entsprechend
der Bedeutung des Mannes , dein sie gelten soll. Gerade
in unserer für unser Volkstum und für Tirol so überaus
traurigen Zeit mutz umsomehr Gewicht darauf gelegt wer¬
den, daß die jetzige Generation im Lande Andreas Hofer,
seinen Namen, seine Taten und sein Wollen nicht vergessen
wird,' daß sie wohl eingedenk ist, der schweren Tage, an
denen ein Landwirt von Passeier seine Leute anfrief
zum Kampfe für ein freies Vaterland und für eine freie
Heimat. Deswegen darf der Kreis derer, die an diesem
Festtage in Kufstein teilnchmen werden, auch nicht auf
das Weichbild dieses Städtchens allein oder seiner aller¬
nächsten Umgebung beschränkt werden, cs ist eine Pflicht
für ganz Tirol , sich möglichst zahlreich bei dieser Ent¬
hüllungsfeier einzufinden, um so vor aller Welt zu be¬
kunden, wie sehr Tirol seines größten Sohnes eingedenk
ist und wie sehr es ihn ehren will . Ties kann wohl mit
Fug und Recht von allen Tirolern erwartet werden, ins¬
besondere aber von den Unterinntalern , an denen cs vor
allem liegen wird, dafür zu sorgen, daß Tirol an diesem
Tage seinen Mann stellt und nach wie vor feines
Namens würdig ist.

Die Bezeichnung «Tlro ?sr Wein " in Nordtirol
verboten!

Bei der Staatsanwaltschaft  I n n s L r n ck er¬
liegt gegenwärtig ein Akt, der wohl den G i p s e l p n n ki
bürokratischer Berzopsthcit bedeutet. Der Bundeskellerei-
inipektor für Tirol , Herr Koller,  hat Innsbrucker
Weinhandlungen bei der Staatsanwaltschaft deswegen
a n g e ze i g t, weil sie S ü d t i r o l c r Weine  mit der
Herkunftsbezeichnnng„Tiroler Wein"  versaherl.

In Innsbrucker Geschäften sah, wie wir erfahren, der
Kellerciinspektor W e in flasche  n, die die Aufschrift

! „Tiroler Burgunder"  usw . aufwiesen. Herr Kol¬
ler erkundigte sich nach öen Lieferanten und erstattete j
gegen diese nun die Anzeige wegen Ueberiretung des ,
L e b e n s m i t t e l g e se tz es . Dieser Beamte steht näm¬
lich auf dem Standpunkt, daß es nach rechtlicher! Begrif¬
fen heute nur mehr e t n „Tirol " gibt und das ist der
Teil des heutigen Oesterreichs, der so benannt ist. Ein
Tirol südlich  des Brenners kennt Herr Koller n i ch t.
Da nun im Jnntal seit Jahrhunderten kein Wein mehr
wächst, gibt es für ihn überhaupt keinen  Wein,
der seinen Ursprung in Tirol  hat und da weiterhin
das Lebensmittelgesetz wegen der Ursprnngsbezeichnung
genaue Vorschriften enthält, . glaubt der Innsbrucker
Kellereiinspektor einfach die Bezeichnung „Tiroler
Wein " verbiete  n zu müssen.

Was die Staatsanwaltschaft mit der sonderbaren An¬
zeige ansangen wird, wissen wir nicht. Daß sich aber der
Bundeskellereiinspektor für Tirol ganz nnsterbli ch
blamiert  hat , können wir Heute wohl schon mit Be¬
stimmtheit sagen. Vielleicht wäre es ihm sympathischer,
wenn die Weinflaschen die Aufschrift tragen würden:
„Burgunder dell'Alto Adige". Damit kann er sich in sein
Privatissimum zurttckziehen und er wird dort auch allein
bleiben,- denn die ungezählten Freunde des Südtiroler
Tropfens werden trotz dieser sonderbaren Gesctzesans-
legnng dort bleiben, wo sie sich immer schon wohl gefühlt
haben — üeinr Tiroler Wein.

Jubelfest des Vereines der Kärntner am
5., 6. und 7. Iunr.

Im Jahre 1991 wurde der Verein der Kärut-
n e r in Innsbruck gegründet. Er erreichte unter der
trefflichen Leitung des Kaufmannes Otto Mang  im
ersten Vierieljahrhundert seines Bestehens sein Ziel,
eine alle Kärntner Heimatfreunde znsammenführende
Vereinigung zu werden. Sein Löjühriges Jubelfest
feiert der Verein in den Tagen 5., 6. und 7. Juni
und er veröffentlicht hiefür folgende

FestorLilung:
S a m s t a g, den 3. Juni , 8 Uhr abends, im Saale des

Hotels „Maria Theresia" Festkonzert,  gegeben von
der Gesangsabteilung des Vereines unter Leitung des
Sangmcisters Opernsänger Hans Burger  und des
eigenen Beretnsorchesters. In den Pausen : Begrüßungs¬
ansprachen und Festrede des Kärntner Landtagsabgeord¬
neten Oberlehrer Josef G a t t e r n i g aus Villach.

Sonntag,  den 6. Juni , 6 Uhr früh, Tagwache vom
Stadtturm , 10 Uhr vormittags Festumzug  der teil¬
nehmenden Vereine und der Gruppe „Gailtaler Bauern¬
hochzeit". Nachmittags treffen sich die Festgäste im Hotei
„Maria Brunn " auf der Hungerburg. Abends 8 Uhr
Festkommers  im großen Stadtsaal.

Montag,  den 7. Juni , während des Tages zwangs-
lose Ausflüge. Abends 8 Uhr Abschiedsabend im Vcr-
einshefm Schubert, Anichftratze 12.

Die T e i l n eh m e r - A b z e i che n berechtigen zur
begünstigten Benützung der Ltubajer-, Mittelgebtrgs-
und Lokalbahnen an den drei Festtagen, 5., 6. und 7. Juni.
Die Begünstigung beträgt bei der Stubaier - als auch
der Mittelgebirgsbahn volle 50 Prozent . Die Berg- und
Talfahrt ans der Hungerburghahn kostet bei Borweis
des Teilnehmerabzetchens 1 8. Die Lokalbahnstrecken
nach Pradl oder Hall gewähren die Einheimischcntarife.

SitziiU Ue EeimiiMntkr in Lienz.
Lienz, 31. Mai.

In den Sitzungen am 28. und 29. Mai wurde der Gemeinde»
Voranschlag für  1928 festgesetzt. Vorher fand noch eine Be»
schlußfassung über die künftige Verwendung der zwei Professoren der
voriges Jahr ausgelassenen Handelsschule  statt , von denen
einer bei vollem Gehaltsbezug«schon ein Jahr beurlaubt ist, während
der zweite provisorischer Bürgerschullehrer ist und als solcher jo
wenig Gebühren vom Lande bezieht, daß ihm die Stadt einschließlich
der Uobcrstunden noch etwa 3000 8 jährlich dazuzahlen muß.

Die voreilig ausgelassene Handelsschule
kostet so der Stadtgemeinde noch immer gegen 10.000 8. Mit einem
weiteren Aufwand von weiteren 10.000 S wäre sie zu erhalten ge¬
wesen! Um nun nicht umsonst länger die 10.000 8 auszugcb 'en,
wurde beschlossen, die beiden Professoren auf Grund der seiner-
zeitigen Verträge zu verhalten, vom kommenden Schuljahre an
Lehrkurse für Handel und Gewerbe, Sprachkurse in -Italienisch,
Französisch und Englisch abzuhalten und an . der gewerblichen Fort¬
bildungsschuletätig zu sein.

Der Gemeindehaushalt.
Zum Voranschlag für 1926 hatte Bürgermeister Oberhucber

ein Geleitwort verfaßt. Einem ordentlichen Erfordernis von
8 246 .253 steht eine ordentliche Bedeckung von 8 222 .289.50 gegen¬
über, so daß ein Abgang von 8 23 .993 verbliebe, der iiurd) Um¬
lage  n aus die Grundsteuer und Gebäuücsteuer in der Höhe des
Vorjahres gedeckt werden konnte. Der Gemeinderat beschloß jedoch
mehrere Erhöhungen des Erfordernisses, wpdurch diese Rechnung
umgestoßen wurde. Das Erfordernis beträgt' nun : Allgemeine Ver-
maltungsauslagen 8 26 .760, Steuereinhebung 8 320 , Erhaltung und
Vcrwaltnng des Gcmeindcvermögens 8 30 .485, Betrieb ' und
Erhaltung der Gemeindeunternehmungen (Wasserleitung, Clektro-
wcrk und Schlachthof werden in eigenen Fonds verrechnet) 8 3280,
Sicherheitswache 8 16 .231, Marktpolizei 8 1250 , Feuerlöschwesen
8 1500 , Sanitäts - und Veterinärwesen 8 2400 , Armenwesen
8 15 .233, Straßen - und Wasserbauten 8 38 .590, Landeskultur 8 50,
Kultusauslagen 8 9298 , Unterricht, Bildung und Kunst 8 62 .836,
Militärzwecke 8 30 , Elementarerrignifse 8 300 , Auslagen für Gc-
mciudeschulden8 47 .745, andere Angelegenheiten 8 3870 , Summe
des Erfordernisses 8 257 .115.

Die meisten Kapitel wurden ohne Debatte angenommen.
Kotroversen ergaben sich beim Antrag des Polizeikomitees, den
vor Dreivierteljahren provisorisch angcstellten vierten Wachmann
als unnotwcndtg wieder zu entlassen, was gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten beschlossen wurde, dann bei der

Subvention für die Dominikanerinnenschule.
die mit 2400 8 bereits eine ständige Post geworden ist. Gegen
diese Schule sprachen die Großdeutschen, und zwar als Protest gegen
die Behandlung der Turnlehrerfrage durch die Christlichsozialen
bezw ihre Hintermänner . Altbürgermeister Rohracher  schloß
sich diesem Proteste an und die Sozialdemokraten erklärten, aus
anderen Gründen gegen die Post zu stimmen.

BBM . H c n g g i hielt eine lange Rode über die Güte der Klo-
stcrfrauenschulcund drohte mit der künftigen Ablehnung von Schul¬

kindern gegnerischer Eltern, auch verwies er auf die Mehrkosten,
die die Gemeinde aufzubringcn hätte, wenn sie die Beiträge für
weltliche Lehrerinnen anstelle der Klostersrauen zahlen mühte. Die
Gegner der Subvention brachten bei Abwesenheit von nur fünf
Sozialdemokraten nur elf Stimmen aus. Da die Christlich-sozialen
ebensoviel Stimmen hatten, wurde in zweiter 'Abstimmung mit
der Stimme des Vorsitzenden die Subvention angenommen.

Ein Antrag auf einen
Beitrag zu den neuen Glocken der Franziskoncrkirche

löste eine Lobeshymne des sozialdemokratischenRedners für den
Pater Quardian aus , der in kurzer Zeit die Kosten sür die Glocken
gesammelt hatte, ohne an die Gemeinde heronzutreten, mährend
sich keine Hand rühre, um sür die Bedürfnisse der Pfarrkirche etwas
hereinzubringen und alles die Konkurrenz, also die Genieinden, be¬
streiten müssen. Für die Glocken wurden 500 8 bewilligt.

Das Liredarlehen.
Bei der Post „Gemeindejchulden" erstattete der Bürgermeister

den in der vorigen Sitzung über eine Interpellation des « tR. I dl
— der sich gegen eine Bemerkung des GR. R o h r a che r gewendet
hatte, daß die Gemeinde beim Liredarlchen 21.000 8 „verpulvert"
habe — versprochenen Bericht über das Liredarlehen. Laut
diesem Bericht hat die Gemeinde bei der im Jahre 1914
zum Ausbaue des Elektrizitätswerkes im Mölltal ausgenommenen,
jedoch sür ein Darlehen an die Siedlorgenosscnschaft, für Zwecke
des eigenen Elcktrowerkcs und für lausende Gemeindeauslagcn
verbrauchten Anleihe von 650.000 Lire ' tatsächlich an Vermittlungs¬
spesen, Zinsenverlusten und Kursverlusten 8 21 .313.17 verloren,
lieber Anfrage des GR. Rohr  a che r, ob der Gemeinderat dies
zur Kenntnis nehme, sagte BM . Oberhueber, der Gemeinderat
nehme zur Kenntnis, daß das Liredarlehen 21.313 8 gekostet habe.

Die Bedeckung des Voranschlages
zeigt die folgenden Ziffern : Kasserest 18.700 8, Vermögenserträg-
nisse 71.842 8, Unternehmungen der Gemeinde 3700 8, Vergnü¬
gungssteuer und Produktionsgebührcn 8600 8, Hundesteuer 3500 8,
Wnssergcbühren 10.000 8, Amtstaxen 2000 8, Zuschlag zur Energie¬
abgabe 2000 8, Bundcsabgabennnieile 48.800 8, Lohnabgobeer-
Iragsanteil 25.000 8, Einhebungsgebühren 370 8, Verschiedenes
21.200 8, insgesamt 215.419 8, so daß sich ein Abgang von 34.696 8
zeigt. Zur Verminderung des Abganges wird zunächst beschlossen,
einige Posten, die außerordentliche nicht wiederkehrcnde Auslagen
bedeuten, wie Psarrkirchcnkonkurrenz, Kanalisierungen, Wierver-
banung herauszunchmen und hiefür ein kurzfristiges Darlehen
aufzunehnien, dessen Verzinsung und Tilgung eingestellt wird. Der
Rest von 24.446 8 soll durch ll mlagen  auf die Grundsteuer mit
120 Prozent und auf die Gebäudesteuer mit 500 Prozent aufge¬
bracht werden. Es wurde auch die Möglichkeit der Heranziehung
des Elektrizitätswerkes  zu einem Beitrage erwogen, vom
Obmann des Verwaltungsrates jedoch a b g e l e h n t.

StR . J d l (Soz.) besprach die letzte Erhöhung des Strompreises,
die Kündigung der Parteien im Lienzerhof, den Ausbau des Rot-
spitales und die Vorsorge gegen die Wohnungsnot GR . Rohr-
a che r erklärte, nach dein Rechnungsabschluß des Elcktromerkcs
für 1924 mußte man den Eindruck gewinnen, daß das Werk durch
die Strompreiserhöhung in die Lage komme, bedeutende Zu¬
schüsse  an die Gemeinde zu leisten, wenn die beschlossenen Er¬
gänzungsarbeiten und die Zähleranschaffung durchs Geldausnahme
gedeckt werden, ansonst absorbieren sie freilich die Stromgebühreni
Wohnungsbauten durch die Gemeinde seien beim jetzigen Zinsfüße
für Baudarlehen unbedingt a b z u l e h n e », und zwar umsomehr,
weil die Einwohnerzahl von Lienz zurückgche. Von den 2700 Ein¬
wohnern aus Südbahnkreisen werde ein großer Teil durch Pensio¬
nierung — Lienz zähle jetzt schon 111X) Pensionisten mit Ange¬
hörigen — und durch Versetzung verschwinden, Nachzug sei nicht
zu erwarten . Für die Versetzten, deren Familien nach hier wohnen,
müsse die Bundesbahnoerwaitung an ihren neuen Dienststellen
Wohnungen errichten. Dann werde es freie Wohnungen -geben
und die Wohnungsnot verschwinden.

Nachdem noch die Stadträte 2dl und Flügel,  dann DVM.
H e n g g i und GR. Maier gesprochen hatten, wurde der Voran¬
schlag mit der Deckung des Abganges durch 120 Prozent Grund¬
steuer und 500 Prozent Gebäudesteuer einstimmig a n g e n o m m cn.

MMtgec» tfetalniinle.
Aus dem Kreise der Verkehrsiuteressenten am Bodensee wird uns

geschrieben: Tagtäglich kann man von^ der Fremdcnverkehrs-
förderung durch die Bundesbahn lesen. Studiert man den. Som¬
merfahrplan der Station Bregenz,  so kann man diese Förderung
nicht ohne weiteres bestätigen. Zu diesem Urteile kommt man
besonders dann, wenn mau diê S chi f f s a n j chI ll s se näher
betrachtet. Groß ist die Zahl der Fremden, die die Schisse während
der eigentlichen Reisezeit befördern, Fremde, die in die engere und
weitere Umgebung von Bregenz wandern, darunter aber auch
viele, die über den Arlberg  reise». 'Alte Erfahrung und Praxis
würden wohl eine gerechte Grundlage bei Bildung dieser Anschlüsse
ergeben. Bei den gegenwärtigen Zentralisierungsbestrebungen
scheint dies alles verloren gegangen zu sein. Boi wichtigen Zügen
ist ke i n A nschl u ß, bei anderen muß man lange warten oder
der Anschluß ist wiederum zu kurz gehalten.

Früher brachte schon vor 6 Uhr früh ein Schiss von Lindau
Reisende nach allen Richtungen: Bregcnzermald-Mnntafon, 'Arl¬
berg, Schweiz. Dieses Schiff verkehrt nur mehr an Sonn - und
Feiertagen. Beim zweiten ^ chift um 8 Uhr früh ist es ebenso.
Rur ist es merkwürdig, daß dieses Schiss nunmehr Anschluß in
die Schweiz, 8 Uhr 15, hat, aber keinen  Anschluß ins
Oberland,  keinen in den Bregenzerwald — nächste Ver¬
bindung SBc3 a n erst 14 Uhr 10. Das Schiss kommt um 8 Uhr an,
der Zug ins Oberland geht um 8 Uhr weg. Dieser Zug hat keine
weiteren 'Anschlüsse zu versäumen, auch wenn das Schiff 'abgewartet
werden würde. Und es ist ganz unerklärlich, warum diesem Um¬
stand nicht Rechnung getragen wurde, da gerade dieses Schiff
ersahrungsgemäß viele Anschlußreisende aller Richtungen bringt.

Für Reisende aus dem Lodenseegebiet  besteht derzeit
überhaupt keine Frühverbindung in den ' Bregenzerwald, da der
erste Zug bereits um 6 Uhr 20 sährt — 8 Uhr 15 auch nur Sonn-
und Feiertags ^— und für einen Anschluß im Fahrplan nichts vor¬
gesehen ist. So sind die Reisenden gezwungen, in Bregenz zu
übernachten oder 'Autoverbindungen zu suchen. Und gerade die i
Sommergäste des Bodensees richten sich für Tagreisen ein, möchten
deshalb Frühverbindung haben. Höhere Organe der Bundesbahn
aber zerbrechen sich die Köpfe, wie der A u t o ka n ku r r e»z
gesteuert werden könnte und fördern sie indirekt selbst durch den
Fahrplan.

Das Schiff um 9 Uhr 50 gibt das beste Beispiel für diese Tatsache.
Dieses Schiff hat in der Richtung Bludenz erst um 10 Uhr 32 An-
Ichluß. lieber die Psingstfcicrtage war eine Kommission der -
Bundesbahn in Bregenz, um den Schiffsverkehr zu studieren.
Die Praxis sollte sie da eines besseren belehren. Am Psingstsonntag
kamen mit dem Schiffe um 9 Uhr 50 mehr als 200 Reisende ans
Dornbirn  an , und da erst um 10 Uhr 52 Anschluß ist, fuhren die
Autobusse vor, beförderten bis auf einen kleinen SRest diese „An¬
schlußreisenden" und die Eisenbahn hatte das Nachsehen. Vielleicht
hat diese Kommission in diesen Tagen Verkehrslage und Fremden¬
strom gründlich studiert und bringt eine gesunde Abhilfe. Um
21 Uhr 25 kommt ein F e r n sch. i f f von K o » st a n z: cs hat
keinen Anschluß in der Richtung Bludenz und Schweiz,  da
diese Zöge um 21 Uhr 6, bezw. 21 Uhr 14 abfahreu, obwohl sie
ganz ruhig diesen Anschluß nbwarten könnten, da keine weiteren
Anschlüsse dadurch gefährdet würden.

Auch die F r ü h gruppe  5 Uhr bis 6 Uhr ist beachtenswert.
Von der Schweiz her besteht zu dieser Gruppe kein Anschluß,
auch die elektrische Bahn Lustenau — Dornbirn  bietet keine
Verbindung zu dieser Gruppe, obwohl diese Gruppe Verbindungen
in der Richtung Arlberg , Bregenzerwald , Lindau und
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Schiff bietet. So erscheint das Rheindelta  ganz vernachlässigt.
Es konnte aber ganz gut Anschluß geschaffen werden, da Bregenz—
St . Margreten und zurück zwei Leerfahrten durchgeführt werden,
um die Gürtelschnellzügezu befördern. Durch Beigabe einer Klasse
bei diesen Fahrten — Maschine und Partie sind >a vorhanden —
könnte diesem Uebelstande abgeholfen werden.

Warum erhält der Frühpersonenzug Bregenz an um 3 Uhr 41
keinen Anschluß an den Münchenerzug ' in Lindau?  Durch
Kürzung der größeren Aufenthalte könnte diese Verbindung wohl
erzielt werden. Personenzug ab Bregenz 21 Uhr 40 wird mit
Fracht ausgenützt, zeitigt infolgedessen regelmäßige Verspätung,
die sich auf den Gegenzug in Lindau,  bezw . auf den Schnellzug
in Feldkirch  fortpfianzt . Ein Personenzug  mit Fern¬
anschlüssen darf eben nicht mit Fracht ausgenützt werden, außer
es sind die Umschlagzeiten größer gehalten und nicht, wie vorliegend,
20 Minuten . 100 bis 300 Tonnen Fracht rechtfertigen schon einen
Güterzug.

Diese Fälle zeigen, daß sich nicht alles vom grünen Tisch aus
machen läßt, sondern daß auch eine gründliche Kenntnis lokaler
Verhältnisse mitsprechen solle. Der Fremdenstrom in Bregenz ist
doch schr beträchtlich und beansprucht gewiß Berücksichtigung,
vor allem bei Erstellung der Frühverbindungen , wie es in früheren
Sommersahrordnungen der Fall war.

fbeatet+fBufib&unft
= Theater des katholischen Gesellenvereins. Donnerstag den Z. d.

M. (Fronleichnam) 8 Uhr abends findet im Kolpingfaal die erste
Aufführung des Lustspieles „Die Schularbeit" (Das Extemporale)
statt.

— Original Pradler Ritterspiele. Alhambra. Donnerstag den
3. Juni „Ritter Blaubart ", romantisches Ritterschaufpiel in acht Bil¬
dern von Jos. Weiß. Anfang 4 Uhr. Näheres Tagesplakate.

— Innsbrucker Volksbühne (Spielleitung I . M. Rainer ). Am
3. Juni (Fronleichnamsing) gelangen um 8 Uhr abends im Theater¬
saale, Jn -nstraße 107, zwei humorvolle Volksstücke zur Aufführung,
und zwar „Das Versprechen hinterm Herd" von A. Baumann , mit
Lchrer W ö r n d l e als Berliner Stvitzow, und „Die Bürger¬
meisterin", ländliche Posse ln einem Akt von Frau Postdirektor
Maria Schär , die bereits mehrere humoristische Stücke versaßt und
besonders in Vorarlberg damit große Erfolge erzielt hat. Kasfa-
erössimng um 7 Uhr.

— „Wie deutsche Bauern reden und erzählen." Heute abends
8 Uhr wird im kleinen Stadtfaal Herr Robert Dum unter diesem
Titel eine Reihe mundartlicher Dichtungen vorleson, u. a. Lutterottis
„Der St .-Nikolaus-Mcwkt in Imst im Jahre 1829" sowie heitere
Skizzen von Renk und Rosegger. Karlen und Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Groß, Mnria -Theresienstmße.

— Frühjahrskonzerk des Mannergesangvereines Pradl . Der
Mänuergesöngoscein Pradl veranstaltet am Smnstag den 3. Juni
abends 8 Uhr im Großgasthof „Grauer Bär " fein Frühjahrskonzert
mit anschließendembuntem Abend. Das reichhaltige Programm ver¬
bürgt wieder einige gemütliche Stunden.

— Radio Wien 531. 6.23 Uhr: Flugplätze und BodenorgMifatioii
im Luftverkehr von Obebbaurat Tindl. 7.10 Uhr: Musikalische For¬
menlehre von Dr. Stöhr . 8 Uhr: „'s Nullerl", Vokksstück von K.
Morrs . Leichte Adsndnmsik. — Donnerstag : 6.10 Uhr: Kammer-
musik, Quartett Lilly Weiß. 8 Uhr: Korl-Mana -Weber-Feier. Ein¬
leitender Vortrag : Dr. Konta.

— Internationaler Schaufpielerauslausch. Berlin,  31 . Mai.
Vom 22. bis 26. Juni wird in Berlin die erste internationale Schau-
spielerkonferonz statifinden. Als Verhandlungsprogramm ist eine

'Erörterung sämtlicher aktueller Theaierprablenre in bezug auf das
Künstlerische und Soziale vorgesehen. Besonders wichtig wird die
Organisation eines internationalen .Schauspieleraustau»
sch es  durch Gastspiele sein.

Eitenatm
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für die Zeit vom 1. Jänner 1911 bis 31. Dezember 1923, nebst
einem Verzeichnis der in dieser Zeit ausdrücklich aufgehobenen Vor-
schifften. Zusammengestellt von Stefan Stefan  o wi  cz, Sektions,
rat im Bundeskanzleramt. Zweite, erweiterte Auflage. Preis in
Leinen gebunden 12.30 8 (inklusive 2.5 Prozent Warenumfatz-
steuer). Heft 211 der Handausgabe österreichischer Gesetze. Die vor-
liegende zweite Auflage unterscheidet sich von der ersten dadurch,
daß sie bis Ende 1925 erweitert ist und bis zuni Jahre 1911 zurllck-
greift, sich somit an die bekannten Indizes von Maurizio und Mer-
fort-Hofer anschließt. Das Material ist — bis auf wenige Vorschrif-

Wch intS, wenn wir da? HeilVon außen suchen, ;
In unser« eignen Herzen mutz es wohnen. !

Ludwig Tieck . r

6.M.non« sr uni Mm Mift@Hoto.
Von Hans Glücksmann.

Am 5. Juni 1826 schloß in London, ferne der deutschen Heimat.
Carl Maria von Weber für immer die Augen. Wenn jetzt das
ganze deutsche Volk den hundertsten Todestag des Meisters begeht,
ist dieser Taq für den Tiroler nicht nur deshalb von Bedeuiung,
weil Tirols öohn sich seiner innigen Zugehörigkeit zum deutschen
Volke wohl bewußt ist, sondern weil besondere Bande — wenn
auch nicht mittelbar — zwischen dem Vorläufer Richard Wagners
und Tirol  bestehen. Nicht, daß Weber sich einmal im Lande selbst
oufgehalten hätte; was ihn mit Tirol verbindet, ist ein Name, auf
den das Land auch heute noch stolz ist, es ist der Name G ä n s-
b a che r. _

Johann Baptist Gänsbacher wurde am 8. Mai 1778 zu Sterzing
geboren: er kam später nach Innsbruck, würde hier Sängerknabc
und besuchte 1795 die Universität. Der napoleomscheKriegslarm,
der bald ganz Europa erfüllte, verfehlte auch auf ihn seine Wir¬
kung nicht: 1796 trat er in den Landsturm; 1801 zog es ihn nach
Wien, der Stadt der großen, musikalischen Geister: Gluck, Mozart,
Haydn und Beethoven.

Hier war es, wo er im Jahre 1803 zum erstenmale mit Carl
Maria von Weber zusammentras. lieber diese erste Begegnung
berichtet Webers Sohn — Max —, der liebevoll- und getreue
Biograph seines Vaters:

„Im Hause des Grafen Firmian auf's Wohlwollendste aus¬
genommen, lernte Carl Maria daselbst einen jungen Olttcier,
Johann Baptist Gänsbacher kennen, der vor kurzem erst mit
der galdueu Medaille üacorirt , die Reihen der srciwilligcn Tyroler
Jäger verlassen hatte, um, von glühender Liebe zur Tonkunst
getrieben, zu Vogler's und Albrechtsberger's Füßen , die hohe
Lehre von der Musikwissenschaft zu suchen, in der ihn sein Vater,
ein braver Schullehrer zu Sterzing in Tyrol, taugliche Vorkennt-
nisse beigebracht hatte. Gänsbacher war eine gute, derbe, kräftige,
sinnliche Natur , die neben der Kunst, Wein und Weib, außerdem
aber auch noch leidenschaftlich das Büchsenschießen liebte, in dem
er Meister war . Acht Jahre älter als Weber, vom Soldatenleben
her mit liberalen Lebensansichten dotirt, breitschulterigund rüstig
an Körper, dabei guter Musiker, gewann er bald großen Einfluß

ten, die ausschließlich nicht zur Republik Oesterreich gehörige Ge¬
biete betroffen, und Finanzgesetze — vollständig verarbeitet. Da¬
gegen sind alle seit 1911 ausdrücklich aufgehobenen Vorschriften in
das Verzeichnis aufgenommen. Die Arbeit Ästet für jeden, der sich
mit der österreichischen Gesetzgebung auf irgend einem Gebiete be¬
faßt, einen Behelf, der Arbeit und Zeit .erspart. Zu beziehen durch
jede Buchhandlung sowie durch den Verlag der Oesterreichischen
Staatsdruckerei in Wien, 1. Bezirk, Seilerstätte 24.

Leipziger Illustrirte Zeitung. Am 31. Mai jährte sich zum zehnten
Mal der Tag der Skagerrakschlacht. Die Erinnerung an jenen
glanzvollen Tag zu wecken, hat sich die „Illustrirte Zeituirg" (Ver¬
lag I . I . Weber,  Leipzig) in ihrer neuen Nummer zum Ziele ge¬
setzt. Ein mit zahlreichen Bildern geschmückter Artikel über die See¬
schlacht am Skagerrak von Fregattenkapitän Gadow führt dem Leser
die großen Geschehnisse der Schlacht vor Augen. Auch der aktuelle
Teil des Heftes mit reichillustrierten Beiträgen verdient im hohen
Maße Beachtung und Interesse und bietet eine Blldchronik der Zeit-'
geschichte.

Oskar Maria Graf „Die Chronik von Alechting". Drei-Masken-
Verlag A.-G , München. — Der erste große süddeutsche Dorfroman.
Seit langem wieder einmal eim wirkliches Volksbuch! Ein Jahr¬
hundert bayerischer Leschichte rollt sich vor uns .auf. Aus der Tra¬
gödie eines kleinen Handwerkergeschlechiesim bayerischen Flach¬
land entwickelt sich diese Chronik eines Dorfes und Volkes zugleich.
Neben dem Komischen erhebt sich das Tragische. Wie Bauern sehen,
denken und handeln ist hier mit einer unnachahmlichenEchtheit dar-
gestellt, die sie neben Ludwig Thomas Bauerngsstaltsn stellt.

$ucngn+<&wtf +€>piel
I . A. C. 1 gegen Sportverein Hötling 1 spielt am Donnerstag

um 5 Uhr nachmittags am Flungersportplatz.
F . <£. Wacker 1 gegen Veldidena 1 spielt am Donnerstag um

5 Uhr nachmittags am Flungersportplatz. Zuvor die Reserven. —
Um 2 Uhr nachmittags Wacker-Jugend gegen Sportvereins -Jugend.

Sporlvereins -Iugcnd gegen Veldidena-Iugcnd fpielt am Don¬
nerstag um 2 Uhr nachmittags am Flungevsportplatz.

Schiedsrichierkollegiumdes Tiroler Fußballverbandes . Mittwoch
8 Uhr abends im Gasthaus „Weißes Röhl" Schledsrichterkollegiiim-
sitzung. — Berbaudskapilän P f i ft e r hat feine Funktion im Ver¬
bände zurückgelegt. Der Vorstand wird demnächst die Wahl eines
neuen Verbcmdskaxitäns vornehmen.

lieber das Länderweikspiel Wien gegen Vorarlberg, das am
Sonntag in Wien stattfand, komxnt uns folgender Bericht zu: Trotz¬
dem der Tormann der Vorarlberger sich ausgezeichnet schlug, konnte
er die Erfolge der Wiener, die recht hübsches Können zeigten, nicht
verhindern. Die Wiener waren technisch doch zu sehr überlegen.
Sie führten euch bereits 5 : 0, als sich die Vorarlberger « ifrafften
und in den letzten vier Minuten drei Treffer erzielten, wobei ihnen
die plötzliche Unsicherheit des bis dahin recht braven Torhüters sehr
zu Hilfe kam. Der effektvolle Abschluß gewann den Gästen im Nu
die Sympathien , und als sie nach Spielende abzogen, wurde ihnen
ein Beifall zuteil, als ob sie gesiegt hätten. Die Aufstellung mar
folgend: Wiener  Amateurteam : Spöhrer ; Poppovich, Kral;
Schulz 2, Täuber , Patzak; Vanicek, Roscher, Windtner, Wallner,
Kahler. Vorarlberg:  Schlachter : Schreiber, Grabherr : Wundt,
Kanals, Kunz; Fischer, Peterlunger , Riedmann, Kanamüller, Jussel.
Die Wiener fetzten sich bald in der gegnerischen Hälfte fest und bom-
bordierten das Tor , ohne allerdings immer das Ziel zu erreichen.
Erst in der 25. Minute dribbelt sich Wallner durch und erzielt den
ersten Treffer. In der 34. Minute hebt Roscher den Ball über den
Tormann ins Netz und eine Minute später übernimmt er den Bai!
von Wallner und erzielt den dritten Treffer. Eine schöne Kombi¬
nation zwischen Windtner und Vanicek bringt in der 38. Minute
durch Windtner den vierten Treffer. Nach der Pause bemühen sich
dir Wiener nicht m-ehr und die Vorarlberger kommen aus, ohne
allerdings dem Tor der Wiener gefährlich zu werden. In der 24.
Minute rollt Roscher -den Ball neben dem Tormann ins Goal.
Das Lpiel flaut innncr mehr ab. In der 30. Minute verläßt Roscher
dos Feld und die Wiener spielen nur mit zehn Mann weiter. Vier
Minuten vor Schluß kommt Kanamüller plötzlich durch U'ird erzielt
den ersten Treffer für Vorarlberg, und vom Publikum anpefeuert,
erreicht Fischer in der nächsten Minute einen zweiteir und Riedmann

Herren-
Strümpfe für Knickerbocker

StRÜMPftt"»e"■»
auf diesen, der ihn zärtlich zu lieben begann. Diese Liebe wurde,
gekittet durch manchen zusammen verübten Jugendstreich, manche
zusammen getragene Trübsal, manchen geleisteten Dienst, gleiches
Streben und Wallen, zu einer wahrhaft brüderlichen, die Weber,
bis Monate vor seinem Tode, lebhaft bethätigte."

„In Wien leistete Gänsbacher Carl Maria zunächst den großen
Dienst, ihn, durch Vermittelung seines Gönners , des Grafen
Firmian , bei dem er die Aufnahme eines Sohnes gefunden hatte,
mit Vogler bekannt zu machen und diesen zu veranlassen, Carl
Maria spielen zu hören. Das llebrige that Carl Maria 's Talent
selbst: Vogler nahm ihn sofort in den kleinsten Kreis seiner
Lieblingsjüngcr und pflegte und beobachtete das große, schnell
erkannte Talent nach Würdigkeit. - "
Neben dem ernsten Studium , dem sie sich eifrig widmeten, fanden

die Freunde aber hinreichend Zeit, an dem damals in Wien
herrschenden, lustigen Treiben teilzunehmen, wie dies Max Maria
von Weber schildert:

„— — Carl Maria , am Arme Gänsbachers, durchwanderte
das lotende Treiben des damals überlebenslustigen Wien und
ließ sich zum ersten Male frei vom Drucke des mahnenden Blicks
Franz Anton's (Anmerkung: Webers Vater), von den hoch-
gehendcn Wellen des Lebens tragen. Eine heitere Geselligkeit,
ein froher Kreis von Künstlern und Gelehrten, zu dem
Gänsbacher und feine Freunde ein lustiges Contingent übcr-
müthiger, junger Soldaten stellte, fand sich zusammen, überall
von Wirthen, Kellnerinnen, Studenten und jungen Ofsicieren
gern gesehen, während die ehrbaren Familien zusammenrückten,
wenn sie in einem Garten oder Saal erschienen und den Töchtern
verboten nach den lustigen Burschen hinzuhören und zu schauen.
Wer konnte sic aber hindern hinüber zu schielen und zu kichern,
wenn Weber gar so reizend seine Schelmenlieder sang und
Gänsbacher mit seinen Cameraden seine Jodler anschlug, daß das
Herz im Leibe lachte?"
Doch nicht ewig konnte dieses fröhliche Zusammenleben währen!

Ilm die Mitte des Jahres 1804 mußten sich die Freunde trennen:
Weber war durch Voglers Vermittlung als Kapellmeister an das
Breslauer Theater verpflichtet worden. Schwer wurde ihm der
Abschied!

Einige Jahre verstrichen. Das Jahr 1810 führte Weber nach
Darmstadt; daselbst wurde er von seinem alten Lehrer Vogler und
seinem Freunds Gänsbacher, die mittlerweile dorthin übergesiedelt
waren, mit herzlichster Freude begrüßt

Die heitere Zeit, die jetzt fccu Freunden beschieden war, verflog
nur allzu rasch: es kam zu einer neuerlichen Trennung . Im
Dezember 1811 finden wir Weber dann in Prag ; hier trifft er
abermals mit seinem Freunde zusammen.

knapp vor dem Schlußpfiff einen dritten Treffer. Schiedsrichter
Hauplmcmn Jonisch,  ehemaliger Divoler Verbandspräsidant, hatte
kein schweres Amt.

Krieg zwischen den Italienischenund jugoslawischen Fußballspork-
lern. Rom,  1 . Juni . Die Blätter berichten aus A g r a m, daß der
italienische  Fußballverband infolge der jüngsten Zwischenfälle
auf dem Sportplatz von Agram die sportlichen Beziehungen zu d-en
Sportoeremtgnngen Jugoslawiens  obzubrechen beschlossen
habe.

Leichtathletik. Für Sonntag den 13. Juni schreibt die Leicht»
athletische Sportvereinigung Innsbruck Neulings-Wettkämpfe aus,
und zwar für folgende Disziplinen: 1. 60-Meter-Laufen für Jugend¬
liche. 2. 60-Meter -Laufen für Damen. 3. Diskuswerfen. 4. Kugel¬
stoßen für Jugendliche. 5. Hochsprung. 6. Krickettballwer-en für
Damen. 7. 100-Meter -Lwufen. 8. 100-Mster -Laufen für Fußballer.
9. Weil-spvung für Damen. 10. Kugelstoßen. 11. Krickettball-
wrrfen. 12. 3009-Meter -Laufen. Die Ausschreibung erfolgt in den
nächsten Tagen und wind den Vereinen zugesandt. — Bei einem
am Sonntag auf dem W. A. C.-Platz in Wien stattgefundenen 200-
Meter-Lauf siegte Hermann A g o st i n i vom Sp .-V. Innsbruck in
der guten Zeit von 23.3 Sekunden, womit er eine neue Landes-
bestzoit schuf.

Der Radfahrecverein Skhria hat sich wieder neu gegründet und
am 29. v. M. seine Tätigkeit ausgenommen. In den Ausschuß wur-
den folgende Herren gewählt: Emmerich Kugler, Gottlieb BuMng,
Hans Lochmüller, Hermann Rehcis, Albert Eigentler, Stephan
Havliceck, Wilhelm Rauchend ichler, Ludwig Bernmoser.

fflpfoefadjtfdjtßii
Hauptversammlung des D . « . Oe . Alpenvereius.

Die diesjährige Hauptversammlung (52.) des D. u . Oe. Alpen¬
vereins findet in den Tagen vom 16. bis 19. Juli in Würzburg
statt. Die Ta-gungs- und Festfolge sieht für den 16. Juli (Freitag)
die übliche Sitzung des Hauptausichusses vor. Abends findet im
„Huitenschen Garten " die festliche Begrüßung statt, die zugleich
mit der Feier des 50iähvigeu Bestehens der Sektion Würzburg , die
mit 1400 Mitgliedern eine der bedeutendsten Mpsnvereinssoktionen
ist, verbunden wird. Für die herkömmliche Vorbesprechung
ist der ganze Samstag , für di« eigentliche Hauptversamm¬
lung  der Sonntag vorgesehen. Sämtliche Versammlungen finden
im „HuitenschenGarten " statt. Em Festabend  in der Ludwigs-
Halle soll den Samstag beschließen, während am Sonntag eine
„Abendmusik" in der Residenz stottfindet, an die sich die Vorfüh¬
rung eines fränkischen Spieles auf der Marienburg aufchließen
wird. Da für den Montag ein 2lbfchiedsschoppen im städtischen
Weinkeller zum Bürgerspital vorgesehen ist, wird mancher Besucher
der schönen Main - und Weinstadt, die zum erstenmal die „Ritter
voni silbernen Edelweiß" in ihren Mauern beherbergt, vielleicht
allein schon dieses Schoppens wegen noch einen Tag zugeben.

Während der Tagung finden gruppenweise Führungen durch die
Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten statt und im Anschluß an die
Hauptversammtung sind Gruppenwanderungen durchs fränkische
Land und Fühvungstouren in das Oetztatcr Gletscherge-
b !iet vorgesehen, wo die Sektion Würzburg mit der BernagiHütte
ihr Heim und Arbeitsgebiet hat. Voraussichtlich wird sin eigener
Sonderzug von Würzburg nach München  verkehren , um die in
Würzburg Versammelten nach München und in die Alpen zu
bringen.

*

Die Adols-Pichler-hütte des akademischen Alp-enk-lubs in den Kalk-
kögeln ist seit Pfingsten wieder voll bewirtschaftet.

Hochtourist. Die bestellten Bücher „Hochtourist", 2. Band, können
in der A-lpenvereius-Geschastsstelle, Rennweg 8 (Meiner Hofgarten),
während der Geschaftsstunden (10 bis 1 Uhr, 3 bis 6 Uhr) abge-
holt werden.

täeciclftgftitutuh
Der Buchhalter als Kavalier.

Innsbruck, 2. Juni.
Vor einem Schöffensenate unter dem Vorsitze des Hofrates Dr.

Kirchler  hatte sich gestern der im Jahre 1880 in FeKktrch ge-
bovene Franz Schmie dt « wegen Verbrechens des Betruges und
der Veruntreuung und wegen Ablegung eines falschen Offen-
barungseides zu verantworten.

Schon früher hatte sich Schmiedle, der damals bei einer Inns-
bvucker Firma in Stellung war, verschiedene betrügerische Manipu-

Eänsbacher stand dort seit Anfang desselben Jahres im Dienste
des Grafen Firmian . Und wieder war es Gänsbacher, der, wie
früher in Wien, auch hier iu Prag Weber alle Wege sorgsam
zu ebnen suchte und alles tat , was in feinen Kräften stand, um
den Freund einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten.

Ein Jahr später begann für Weber, durch Gänsbachers eifrige
Vermittlung, ein neuer, wichtiger Abschnitt seines Lebens und
seiner Kunst: er wurde, wenn auch halb widerstrebend, Kapellmeister
am Prager Theater. Direktor der neu zu schassenden Oper. Bald
wurde er — dank den Bemühungen seines Freundes — in Prag
heimisch, das ihn dann bis zum Jahre 1816, bis zu seiner Berufung
als bgl. sächsischer Kapellmeister nach Dresden , festhalten sollte.

Mittlerweile war der Freiheitskrieg angebrochen. Das deutsche
Volk griff zu den Waffen, um seine geraubte Freiheit wieder-
zuerlangcn, die Knechtschaft abzuschütteln und den übermächtig
gewordenen Korsen niederzuringen. Auch Gänsbacher folgte dem
Ruf zu den Fahnen ; erst im September 1813 treffen sich die Freunde,
wenn auch nur für kurze Zeit, wieder; Gänsbacher war nach
Prag gekominen, um für das von ihm in Innsbruck  formierte,
freiwillige Iägerbataillon Musiker zu werben. —

Webers künstlerische Tätigkeit in Dresden — der aufreibende
Dienst im Theater, in der Kirche (zu dem er als kgl. Kapellmeister
ebenfalls verpflichtet war), sein eigenes Schaffen — stellten an seine
ohnedies schwache Gesundheit immer größere Anforderungen. Dazu
kam, daß er sich in Dresden künstlerisch fast ganz vereinsamt fühlte:
sein unerbittlicher Kamps für die deutsche und gegen die italienische
Oper, hatte ihm auch viele Fachgenossen entfremdet. Daher ist
es nur zu sehr begreiflich, daß er sich nach einem Mitarbeiter
sehnte, der nicht nur die Eignung besitzen mußte, ihm einen Teil
seiner beruflichen Pflichten abzunehmen, der auch seine künstlerischen
Bestrebungen völlig verstünde und von dem er überzeugt sein
konnte, daß er ihm in jeder Weise ehrlich und treu zur Seite stehenwürde.

Nur einer konnte dies sein, den in seiner unmittelbaren Nähe
zu haben, schon immer sein sehnlichster Wunsch gewesen war : sein
treuer, lieber Freund Gänsbacher!

2lm 29. Jänner 1823 richtete Weber an feine Vorgesetzte Behörde
ein Schreiben, in dem er, unter Hinweis auf die unhaltbaren dienst-
lichen Verhältnisse, die Ernennung eines Musikdirektors sich vorzu-
schlagen erlaubte . Diesem Berichte fügte er einige Zeilen bei, die
seinem Freunde zur Empfehlung dienen sollten. '

„Johann Gänsbacher, Tyroler von Geburt. Katholisch.
Studierte die Musik unter Albrechtsberger, Salieri und Bogler-
Zeichnete sich von jeher durch melodiöse Composition, und voll¬
kommene Eorrecthei! aus . Sein Geschmack zog ihn zunächst zur
Kirchenmusik, in welcher Gattung er wahrhaft Treffliches geleistet.



Seite 8. Nr. 124. Innsbrucker Nachrichten

lottonon zuschulden kommen lassen, « ein Thef pflegte ihm zur Be¬
gleichung von Forderungen die nicht ousgefüllten Posterlagschein«
und die Geldbeträge, die er o» die betreffenden Firmen absenden
sollte,, zur Ausfüllung und Aufgabe einzuhändigen. Hatto nun
Schmied!« z. B. einen Betrag von mehreren Millionen und einigen
taufend Kronen abznfchickcn, so setzte er in di« untere Kolonne des
Pofterla-gschsinss den kleinen Betrag von einigen tausend Kronen
ein und gab ihn aus. Wenn dann der Erlagschein von der Post
gestempelr und ab-get rennt war, setzte er erst in die obere Kolonne
des als Abgabebostättg-ung dienernden Teiles den Millionenbetra-g
ein, so daß sein Chef annehmen mußte, es sei der ganze Betrag
wusgegeben worden. Der Schwindel kam erst aus, als die Schadens¬
summe schon die Höhe von 17 Millionen Kronen erreicht hatte.
Sein^Ches war nachsichtig genug, von einer Strosanzeige abzuse'hen,
als Schmiedle versprach, den verursachten Schoden gutzumachen.
Er hielt dieses Versprechen auch, doch verschaffte er sich die Mittel
hi-esll-r durch neue Betrügereien.
. Er hatte nämlich inzwischen bei der Firma Huber in Landeck

eine neue Stellung als Buchhalter und Geschäftsführer bekommen
und bezog neben freier Wohnung und' Verpflegung ein Monats¬
einkommen zuerst von 200 8, später von 250 8 ; dagegen lieh sich
Frau Huber auf eine besondere Vergütung von Ueberstunden vor-
sichtshalber zur Vermeidung von etwa daraus entstehenden Dis-
serenzen von vorneherein nicht ein. Trotzdem hätte Schmiedle mit
diesen Bezügen ganz gut anskommen und sein« Schuld allmählich
abzahlen können, wenn er nicht zu noble Passionen gehabt hätte.
Er war nämlich ein großer Freund von Autofahrten mit jungen
Damen und unterhielt so mancherlei zart« Beziehungen, daß seine
Frau gegen ihn die S che i d u n g s kl a g e sinbrachte.

Natürlich wurde ihm bei dieser kostspieligenLebensführung gar
bald sein Gehalt zu wenig und er begann wieder seinen Einkünften
mit Veruntreuungen und Betrügereien ein wenig nachzuhelfen. Vor-
«ist nahm er von Kundschaften Zahlungen entgegen und vergaß, bi«
Beträge seiner Firma abzuführen. Dann wurde er schon kühner
und verübte größere Schwindeleien. Als Frau Huber einmal für
eine Reife ihrer Tochter in diê Dschechoilowakei 1000 Tschecho-
kronen  brauchte, übergab sie Schmiedle den Betrag von 212.80 8
mit dem Auftrag, dafür bei der Landesbank in Üandeck 1000
Tjchechokronsn zu besorgen. Schmiedle brachte auch die 1000 Dschecho-
fronen und eine Bestätigung der Bank, die den Vermerk „bezahlt"
trug .̂ Dieser Vermerk bezog sich aber nur darauf , daß das Konto
der Firma Huber für diesen Betrag belastet wurde, weil Schmiedle
den Schillingbetrag nicht eingezahlt, sondern in die eigen« Tasche
gesteckt hatte. Erst als Frau Huber die halbjährige Abrechnung
der Dank erhielt, sah sie, daß ihr Konto für dies« 1000 Tschecho-
kronen belastet war und dadurch kam dieser Schwindel aus.

Mittlerweil« war einmal von der Firma Wörndl« in N ass e-
reith  mittels Geldbrief ein Betrag oon 1762 8 eingeschickt und
von Schmiedle übernommen worden. Er trug diese Post im Kassa-
buch ein, ließ sie aber beim U cb ertrag  auf die nächste Seite
aus und das hübsche Sümmchen wurde rbieder für galante Aben¬
teuer und sonft-ige Vergnügungen verwendet.

Bei der Firma Metz in Wien  waren für 394.73 8 Warm be¬
zogen und auch bezahlt wordm . Ms nun einmal Frau Huber mit
ihrer Tochter Anna eine Urlaubsreif«  unternahm und nur
Frl . Lina Huber zurückbl-ieb, verlangte Schmiedle von ihr den Betrag
von 394.73 8 zur Bezahlung der von der Firma Metz gelieferten
Waren noch einmal und brachte ihr später darüber eine Aufgabe¬
bestätigung. In Wirklichkeit hatte er den ohnehin schon längst ein-
gesandtm Betrag selbstverständlichnicht noch einmal aufgegebm,
sondern dem nicht so versierten Frl . Lina Huber einfach 'den als Be¬
leg anfbewahrten Aufgabeschein der semerzeitigen Ueberweisung
vorgelegt.

Ein gelungmes Stückchen führte er auch mit einer Firma Hofer
in Lustenau  auf , der er für bezogene Warm 498 Schweizer
Franken schuldig war . Da er absolut nicht zur Zahlung zu bewegen
war, brachte die Firma Hofer die Klage gegen ihn ein, ließ gegen
Schmiedle die G e h a l t s p f ä n d u n g vornehmen, d. h. die Firma
Huber wurde verständigt, daß vom Gehalt des Schmiedle ein Be¬
trag zu Gunsten der Firma Hofer a b z u zi e h e n sei. Da Schmiedle
Postvollmacht hatte, kam diese Aufforderung in seine Hände und er
führte sie der Frau Huber einfach nicht ab. Als endlich der Firma
Hofer die Geduld ausging, klagte sie die Firma Huber auf Ueber-
mittlung der Abzüge, bezw. Zahlung des ganzen Betrages . Frau
Huber war begreiflicherweise über diese Klage sehr überrascht, da
sie fa von der ganzen Angelegenheit nichts wußte und so kam auch
dieser Schwindel auf.

Schmiedle mußte nun einen Offenbar un  g s ei  d oblegen, d.
h. er mußte ein Bermogensverzeichnis a»legen und dessen Richtig¬
keit beeiden. In dieses Verzeichnis setzte er als Monatsgehalt 200 8
sin, während er zu dieser Zeit schon 250 8 bezog. Ferner gab er
an, daß sein Gehalt gepfändet  sei, während er doch selbst di«
Pfändung vereitelt  hatte . Es kam schließlich zu keinem Prozeß,
da die Firma Huber den Betrag zahlte und ihm dann monatlich
150 8 abzog.

Der Gesamtbetrag, um dm die Firnis Huber geschädigt wurde,
beläuft sich aus mehr als 5000 8, die Schmiedle aber durch eine
Gegenforderung einer ebenso hohe» Summe als Entlohnung für
Ueberstunden als kompensiert erklären will. Bezeichnend ist, daß
er diese Forderung während der ganzen Voruntersuchung nicht ge¬
stellt hatte, weil er überhaupt alles lmgnctc und sich erst dann zu
einem teilweise» Geständnis herbeiließ, als er direkt überführt
wurde. Er hatte dann angegeben, daß er oon einem derzeit in
Villach besindlichm Kn es 3000 8 zu bekommen habe; später redu¬
zierte er 'diese angeblich« Forderung aus 300 8, während Knes
bestreitet, ihm überhaupt etwas schuldig zu -sein.

Auf Antrag des ersten Staatsanwaltes Dr. Knöpfler  und der
Vertreters der Privatklägeriu , Rechtsanwalt Dr. Groß,  wurde
wegen der Notwendigkeit weiterer Zeugeneinvernahmen die Der.
Handlung vertagt,  während dem Antrag« des Verteidigers Dr.
Schöpf auf Enthaftung wegen Fluchtgcfahr kein« Folge gegeben
werdm konnte.

Kann man die Valorisierung einer Kaution
fordern?

Innsbruck, 2. Juni.
Das Gewcrbegericht unter dem Vorsitze des Hofrates Doktor

Ras im hatte sich gestern mit einer Klage des ehemaligen Leiters
des Hotels „Maximilian" in Jgls , E h i n q e r, zu befassen, die
dieser gegen den Besitzer des Hotels, Adolf Z i m m c r, eingebracht
hatte. Herr Ehinger und feine Frau standen im Angestelltenver-
hält'nis zum Besitzer Zimmer und bezogen neben verschiedenen
Provisionen ans dem Umsatz und dem Bruttoertrag auch nach ein
Gehalt von jährlich 8000 Reichsmark. Das Dienstverhältms wurde
vorzeitig gelöst, hauptsächlich auch aus dem Grunde, weil anläßlich
des M-arksturzes die Eheleute Ehinger eine 'Aufwertung  ihres
vertraglich vereinbarten Gehaltes verlangten. Herr Zimmer jedoch
nur die im Vertrags eingLgangenen Verpflichtungen erfüllen wollte.
Bei seinem Dienstantritt« mußte das Ehepaar Ehinger nämlich
eine Kaution  von 150.000 Reichsmark erlegen. Nach Lösung
des Dienstverhältnisses brachten nun Herr und Frau Ehinger gegen
Herrn Zimmer die Klage auf Aufwertung der Kaution
und des rückständigen Gehalrcs  ein . Die Kläger vermeinten,
daß zur Entscheidung ihres Rechtsanspruches das Gewerbeg-ericht
zuständig sei, weil die Ansprüche aus dem Dienstvertrage entsprungen
seien.

Der Vertreter der beklagten Partei stellte sich bei der Verhand¬
lung aus den Standpunkt , daß es den Dienstnehmern freigestanden
sei, bei Eintreten der Markentwertung ihr Dienstverhältnis zu
lösen oder einen neu« Vertrag einzugehen, sie aber keine weiteren
als die vertraglich fostgeleg-ten Ansprüche hätten. Was die Auf,
werttmg der geleisteten Kaution  mrlangt , konnte der Vertreter
des Beklagten Nachweisen, daß im Vertrage dem Besitzer Zimmer
das Recht eingsräumt wurde, die Kaution gegen Hingabe eines
Schuldscheinesund gegen eine Verzinsung von fünf Prozent jährlich
zu Anschafslingen für den Betrieb zu verwenden, welche Verwen¬
dung die Kaution auch tatsächlich gefunden hat. Infolgedessen sei
aber die als Kaution gestellte Summe in ein Darlehen  verwan¬
delt worden und daher stehe eine Entscheidung über die Berechti¬
gung der Ausiwe-rlung nicht mehr dem Gewerbegerichr, sondern nur
dem ordentlichen Zivilgericht  zu . Der Gerichtshof schloß sich
dem Standpunkte des Beklagten an, wies die Klage auf Aufwertting
des rückständigen Gehaltes ob und erklärte sich in der Frage der
Aufwertung der Kaution als unzuständig.

Wenn man ohne Vertrag eine Stelle ««nimmt.
Beim Gewevbegericht hatte der ehemalige Geschäftsführer der

Install-ctticms-iirma Breitkreuz  gegen den F-irmeninhaber sine
Klage auf Bezahlung eines rückständigen Gehaltes oon 200 8 ein.
gebracht. Der Fivmsninhaber bestritt mit -einer nicht alltäglichen
Begründung das Zurechtbestehen'der Forderung . Er machte näm¬
lich geltend, daß er bei Eintritt des Angestellten in das Unternehmen
über den Gehalt keine Vereinbarung  getroffen habe und
die Absicht gehabt habe, ihn gegen Beteiligung am Rein¬
gewinn  anzustellen . Es wurde aber wahrend der sechseinhalb
Monate, die der Geschäftsführer im Unternehmen arbeitete, ke i n
Reingewinn  erzielt (die Firma st-cht nunmehr im Ausgleich),
so 'daß der Geschäftsführer auch rechtlich nichts zu fordern habe.
Herr Breit kreuz  hat feinem ehemaligen Angestellten bisher
„aus Gutmütigkeit" — wie er sagte — 500 Schilling ansbezahlt,
wollte aber oon einer weiteren Nachzahlung nichts mehr wissen.
Das Gewsrbsgericht sprach jedoch dem Angestellten die ohnehin in
mäßiger Höhe beanspruchte Nachzahlung zur Gänze zu.

«nterftützt den Äugenvfürforgeverein
für Tirol und « ornrlverg!

Mittwoch, Sen 2. Juni 1926.

§ Die Todesopfer der Baijcharisnhrl. Wie berichtet, hat der
Oberste Gerichtshof den Lenker des Presseaut-os der B-atscha>r!fahrt,
Dr. Geyl. der den folgenschwerenZusammenstoß auf Sem Fern,
paß  verschuldet hatte, zu -drei Monaten strengen Arrestes verurteilt.
Der Oberste Gerichtshof erklärte, daß die Ansicht des Cbstgericht-es
und des Verteidigers Dr. Türmer, -daß keine besonders gefähr¬
lichen Umstände bei diesem Unfall Vorlagen, rechtsirri-g sei. Der
Oberste Gerichtshof -hält an dem Grundsätze -soft, daß 4ttttomob!le
an sich schon zu -den besonders gefährlichen Fahrzeugen gehören. Im
konkreten Falle mußte nach in Betracht -gezogen werden, daß der
Lenker -des Fahrzeuges auf der unrichtigen Straßenseite
nur großer Geschwindigkeit  fuhr , daß er wußte, datz trotz
dem Rennen eine Absperrung für den übrigen Verkehr nickst verfügt
>»ar, und daß er daher alle Vorkehrungen zu treffen hatte, um
entgegenkommende Passanten und Fahrzeuge nicht zu gefährden.
Als besonders erschwerendwurde bei der Strafbemessung der Per-
lust zweier Menschen «mgenomimen . Bei der Schwere des
Unfalles konnte auch keine bedingte Strafe ausgesprochen werdem

8 Line kostspielige Unterlassung. In der Vollversammlung der Ar-
beiterkammer wurde über einen Prozeß gegen das Kloster Vol-
d e r s wegen Unterlassung der Pensiolisversicherung eines Ange¬
stellten berichtet. Der Referent erwähnte, das Kloster Polders hätte
in seinem Gymnasium vor mehreren Jahren einen Privattehrer
beschäftigt. Als der Lehrer starb, stellte es sich heraus,' daß ihn bas
Kloster bei der Penfionsoersicheru-ugsanstalt nicht angemeldet hatte
und nun die Witwe deshalb keine Rente bekommen koirnt«. Dis
Kammer verlangte vom Kloster, das durch feine N-ichtanmeldung
Schuld trage, daß die Frau um ihre Rente gekommen war, eine
Monats Pension von 52 8 . Das Kloster zahlte aber nicht, weshalb
die Kammer den Kl-cigeweg befchr-siten nv.lßte und für di« Frau
und ihre drei Kinder ein« Monatsrcnte von einer Million Kronen
einllagte. Das Kloster wurde auch schließlich dazu verurteilt, diese
Rente zu bezahlen.

§ Entscheidung des Versassungsgerichlshosesüber die Klage eine»
Tiroler Altpensionlsten. Wien,  1 . Juni . Der Vcrsassungsgenchts-
Hof (Senat ) hat unter dem Vorsitze des Präsidenten Dr. Vitto-
relli  die Klage des Johann Puch er , Kanzteioberdirektors d. R.
in Kufstein,  gegen den Bund wegen 'Zuerkennung eines rück-
ständigen Ruhegenusses im Betrage von 105 8 und eines in Zukunft
fällig werdenden, um 3 Prozent erhöhten Ruhegenusses nach der
am 22. März 1926 durchgeführten öffentlichen mündlichen Verhand¬
lung ohne Kostenzuspruchabgewiescn.  In den Enischeidungs-
gründen wird folgendes ausgeführt : Der Kläger ist unbestrittener,
maßen Altpensionift im Sinne des 8 123 ff. des Ge'haltsgefetzes von
1924. Demgemäß war seine Pension nach 8 124 des zitterten Ge¬
setzes zu bestimmen. Zunächst kam hiefür Abschnitt 1 des zitierten
Paragraphen in Betracht. Für den Fall jedoch, als die Bemessung
seines Ruhegenusses nach 8 124, 'Absatz 1, niedriger ist als jener
Ruhegenuß, der ihm an Pension, Teuerungsbeitrag , all-fälligen
außerordentlichen Zulagen zu diesen Bezügen und Erhöhungsbei-
trägen für den Monat Juni 1924 gebührt hat, gebührt ihm gemäß
8 124, Absatz3, des Gehaltsgefeges dieser höhere Ruhegenuß. Der
Ruhegenuß der Klägers hätte, beinessen nach 8 124, Absatz 1, den
Betrag von rund 246 Schilling monatlich unter Annahme eines
12prozentigen Ortszufchlages betragen, während die Ruhegenuß-
bemessung nach 8 124, 'Absatz 3, de» Betrag von 291 Schilling
43 Groschen ausinacht. Im Sinne des Gshaltsgefetzes mußte daher
dem Kläger dieser und kein anderer Betrag angewiesen werben.
Die Tatsache, daß Kufstein, d. i. der Wohnort des Klägers, mrt
2. April 1925 in die Ortsklasse A eingereiht wurde, ist für di« Be¬
messung seines Ruhegenusses belanglos. Eine Berücksichtigung dieser
OrtS'klass-enänderung käme nur bei einer Bemessung des Ruhegenusses
nach 8 124, Absatz 1, in Frage . Würde der Ruhegenuß des Klä¬
gers nach § 124, Absatz 1, aber unter Berücksichttgungeines 15»
prozenttgen Ortszuschlages -bemessen werden, wäre er noch immer
geringer, als der Ruhegenuß für den Monat Juni 1924, nämlich
rund 253 Schilling. Da der Ruhegenuß aber nach 8 124, Absatz 3,
nach den Bezügen des Monats Juni 1924 zu bemessen ist, koimm
ausschließlichund allein jene Ortszulage in Betracht, die Kufstein
!m Juni 1924 hatte. Di« Klage mußte daher abgewi-efen werden.

8 Eine Ehrenbeleidigungsklage Eastiglionis. Wien,  1 . Junl.
Wie verlautet, hat Eamillo Castiglioni  gegen den Anwalt des
früheren Hauptschriftletters des „Abend" Alexander Weiß,  Doktor
Robert Steiner,  eine Chrenbel-eidigungskiage eing-ebracht, weil
Dr. Steiner behauptete, Castiglioni habe der österreichischen Mili¬
tärverwaltung Flugzeuge  geliefert , die von der deutschen
Heeresleitung wegen ihrer Mangel !;ailigkeit zurückgewiesen
wurden. Die schlechte Beschaffenheit dieser Flugzeuge habe, wie
Dr. Steiner sagte, den Todessturz  zahlreicher österreichischer
Pilotm zur Folge gehabt.

8 Verurteilung einer badischen Kommunistin. L e i p z i g. am
31. Mai . In deni Prozeß gegen die kommunistischen Angehörtg-en
des badrschsn Landtages venirteilte das Reichsgericht die Aba-eordnet«
Frieda Ung er zu zweieinhalb Jnbren Zuchthaus und 300 Mark
Geldstrafe, und zwar wegen Borber-si-tu-ng zum Hochverrat,
wegen Vergehens gegen das republikan-ische Schutzgesetz und wegen
Nötigung. Das Verfahren gegen -den L-andtagsabgeordneten Max
Bock wurde auf Grund des Amneftiegesetzsseingestellt.

Äas otteeMt
Große Anschluhkmndgebungim Ruhrgebiet.
Am Sonntag , den 30. Mai , fand im Saale des städtischen

Gartensaalgebäuüe in Esse  n eine stark besuchte Kund¬
gebung für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland statt.
Ein prächtig gesprochener Prolog „Heim ins Reich" (von
Zwerger ) bereitete die Stimmung vor , die durch die reiche
Folge von Ansprachen z,r heller Begeisterung entfacht
wurde . Oberbürgermeister Bracht (Essen) verwies auf
die Leiden des Ruhrlandes , das wie kein anderes Land die
Sehnsucht der Aus/anddentschen und besonders der Oester-
reicher begreife, mit dem deutschen Baterlanöe vereinigt
zu werden . In crgretfender Weise schilderte Frau Klara
Me «de,  Mitglied des Reicsistages , die werktätige Hilfe,
die die Oesterreicher den Dc-ntschen, besonders -dem Ruhr-
landc zuteil werden ließen . Auch Oberbürgermeister
Hamm,  Borsitzcnöer des Provinziallanötages Westfalen,
berichtete über seine tiefen Eindrücke -anläßlich eines Rnhr-
kindertransportes nach -Oesterreich.

Namens der Tentschnationale -n Bolkspartei sprach ö-aS
Mitglied des Reichstages Dr . E l l e n b c ck in formvoll¬
endeter Weise, die Zusammengehörigkeit aller Deutschen
betonend . Sehr eindrucksvoll gestaltete sich die Rede des
Tr . G r z i m e k, Mitglied des Reichstages der sozialdemo¬
kratischen Partei , Vertreter ans '-Ostpreußen . Mit be¬
sonders starkem Beifall wurde hierauf der Vertreter
Oesterreichs  begrüßt , der Fnnsbrnckcr S-t-adtrat
Tr . Pembanr,  dessen Hinweise auf das Selbstbcstim-
mungsrecht und besonders auf die Unterdrückung der Min¬
derheit im deutschen Süden iitnigen Nachhall fanden . Be¬
geistert sang die nahezu 8000 Köpfe zählende Menge , in
Hs alle BevölLcxungsschichien, mtd üLlomHeps stark Me*-

Er ist selbst ein vorzüglicher Sänger , wozu ihm die Kenntniß
des Jtalienffchen bedeutend nützt. Er lebte lange in Prag im
5)aufe des nun verstorbenen Grafen Firmian , und ist besonders
auch von der Gräflich Clam'schen Familie sehr geehrt, die ihm
gewiß das beste Zsugniß nicht versagen werden. Er lebte ganz
der Kunst, und ernährte mit großer Aufopferung seine armen
Eltern in Tyrol . Der 'Aufruf Oesterreichs entzündete auch seinen
Patriotismus . Cr ging nach Tyrol, und zeichnete sich hier auch so
in jeder Hinsicht auss daß er jetzt als Oberleutnant bei dem
k. k. Jäger -Regiment Kaiser steht, und mit der großen Civil-
Verdienst-Medaille geziert ist. Er hat den Innsbrucker Musik-
Verein gegründet, die Musik seines Regimentes organisirt und
verlieh nur dehhalb den Militairdienst vor der Hand nicht wieder,
weil er ihm etwas sicherte, für den Unterhalt seiner armen Ver¬
wandten. Dieser schönen Rücksicht opferte er manche Aussicht,
die, indem man etwas für sie wagen sollte, die sichere Subsistenz
auch mir für Augenblicke gefährdet hätte, welches sein trefflicher
Character nicht zuließ. Auch die Kaiserin Marie Luise und Kaiser
Alexander zeichneten seine Talente durch kostbare Ringe aus, und
für Ersterc hat er mehrere Sachen eigends componiren müssen."
Lassen diese Worte Webers Treue und Liebe zu feinem Freund

nicht in hellstem Lichte leuchten?
Leider war feinem Bemühen erst 10 Monate später ein Erfolg

beschiedenl Webers Sohn gibt hierüber folgende Darstellung:
„Schon am 29. November gelangte das königl. Rescript, das

Gänsbacher's Anstellung verfügte, herab.
Wer war seliger als Weber! Glaubte er doch schon den Freund

in den Armen zu halten, im Orchester an seiner Seite zu sehen!
Ani 1. Dezember schrieb er an Gänsbacher einen jubelnden -

Nrief, schickte, dessen beschränkte Berhältnisse kennend, Reisegeld i
mis seiner Tasche, ließ schon das Zimmer im goldnen Engel z
für ihn sichern, versah Caroline ('Anmerkung: Webers Gattin ) mit
Instruktionen für Küche und Keller, um den Freund gleich recht
in die Behaglichkeit zu setzen, und war vor Freude ein andrer,
jüngerer Mensch —.

Da schrieb Gänsbacher, er könne die Stelle nicht annehmen, ;
weil er fo lange nichts von Dresden gehört, daher am Erhalten
derselben gczweifelt und jetzt den Posten als Capellmeister von
St Stephan in Wien, an des im Oct. 1823 verstorbenen
l.  Prcindl Stelle , anaeireten habe!

So nahe an der Erfüllung des lang gehegten Wunsches, daß er
sine Störung des Plans gar nicht mehr für möglich hielt »nb
sich deshalb aus vollem Herzen gefreut hatte, getäuscht, schlug
Weber diese Nachricht tief darnieder, und es bedurfte des ganzen
Maßes feiner Liebe für den Freund , um darin Trost zu finden,
daß d!« Verhältnisse, in die er in Wien getreten war, weit ,

glänzender sich zeigten und vielleicht auch seiner Individualität
mehr zusagteu, als die arbeitsvolle Stellung, die Weber ihm,
allerdings an seiner Seite, zugedacht hatte."
Zweieinhalb Jahre später war Weber in das Reich der ewigen

Harmonien hinübergegangen, sein Kamps mit dem Dasein marbeendet! -
Gänsbacher starb am 13. Juli 1844, im selben Jahre , da sein

toter Freund in das Heimatland zu den Seinen zurückkehrte.
(1827. war Gänsbacher die Ehre zuteil geworden, beim Leichen¬
begängnis Beethovens eine Ecke des Bahrtuches zu Haltens

Weber und Gänsbacher! Diese Namen bilden in der Musikge¬
schichte einen untrennbaren Begriff: innige, treue Freundschaft hat
die beiden stets — schon vom ersten Augenblick an, da sie sich
kennen lernten — verbunden. Wer kann es heute wissen, ja auch
nur ahnen, in welcher Weise sich Webers Lebensweg, ohne die ihm
zuteil gewordene, werktätige Unterstützung und Hilfe seines Freun¬
des gestaltet haben würde?

Jedenfalls hat sich Gänsbacher — ganz abgesehen von seinem
eigenen wertvollen, künstlerischen Schassen (besonders auf dem
Gebiete der Kirchenmusik) — durch seine Weber bewiesene ehrliche
warme Freundschaft den Dank der ganzen musikalischen Nachwelt in
vollstem Maße verdient.

Und Tirol darf mit Recht daraus stolz sein, diesen Mann Sohn
zu nennenl

Der Geier.
Vom Gewände hallt's wie Juchzer schrill—
Hach darüber kreist ein Geier
In des Firnena -benüs Feier —
Plötzlich hält i-m kühnen Flug er still.

W-as erspäht er? Ist es Todes Gut?
Hofft er, diesen Finsternissen
Einen frischen A-bendbissen
Abzur-i-ngen noch für seine Brnt?

Sonmimgoldet hängt er in der Luft,
Tiefer schweigt nun das Gewände,
Und -der Goldpunkt stürzt behende
Leuchiend sich hinab zur dunkeln Kluft.
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Arbeiter vertreten waren, das Lied: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles !" In seiner DchluHansprachcbetonte
Dr . M t schl c r die eindrucksvolle Weihe dieser ergrcisen-
Sen Kundgebung.

Keine Berufung österreichischer Professoren
nach Deutschland.

Aus dem Kreise der Hochschulprofessoren geht uns
folgende Mitteilung zu: Gelegentlich des Aufenthaltes
des Bundeskanzlers Dr . Ramek  in Berlin wurden
auch Besprechungen über die Berufung ö ste r r e i ch i-
s cher Professoren an d e u t schc Universitäten gepflo- !
gen. Dr . R a m e k habe sich gegen -diese Berufungen aus¬
gesprochen, mit dem Hinweis, daß die österreichische
Nrtterrichtsverwaltung bei der schlechten Finanzlage des
Staates nicht in -der Lage sei, die Ausfälle zu decken.
In den letzten Jahren seien durch Berufungen in das
Reich von den österreichischen Hochschulen mehrere Lehr¬
kanzeln vakant  geworden und es sei bis heute noch
nicht gelungen, sie wieder zu besetzen, da die Ansprüche
her aus dem deutschen Auslande berufenen Professoren
durch die österreichische Unterrichtsverwaltung nicht
erfüllt werden können. (Es sei in diesem Zusammen¬
bang an die geplante Berufung eines Schweizer Pro¬
fessors an die Innsbrucker Universität erinnert , die nach
laugen Verhandlungen schließlich daran scheiterte, daß
die Regierung dem Professor den Zins für die von ihm
in dem vom Lande Tirol neu erbauten Hause in der
Schillerstratze gemietete Wohnung nicht zahlen wollte.)

Das deutsche Unterrichtsministerium hat auf Grund
des Ersuchens des Bundeskanzlers ein Zirkular  an
Sie deutschen Hochschulen gerichtet und ihnen nahegelegt,
von der Berufung österreichischer Professoren aus den
früher erwähnten Gründen abzusehen. Dieser Schritt des
Bundeskanzlers hat in Kreisen der österreichischen Hoch¬
schulprofessoren stark verstimmt, weil darin eine Ein¬
schränkung der Freizügigkeit und eine Beeinträchtigung
der Lehrfreiheit erblickt wird.

Vorbildliche Gefallenenehrung.
KB. Berlin , 1. Juni . Der Stadtrat von Augsburg hat,

wie das „Berliner Tageblatt" hört, einen Antrag ange¬
nommen, wornach anstelle eines Kriegerdenkmales eine
Kriegergedächtnissiedlungerrichtet werden soll, in der die
Kriegsverletzten und deren Witwen und Waisen gut
allsgestattete Wohnungen erhalten sollen.

Tödliche Unfälle in Oberösterreich.
KB. Linz, 1. Juni . Gestern und heute haben sich in Oü er öste r-

relch eine Reihe folgenschwererUnfälle ereignet. In Schwanen-
sta dt stürzte bei einem Neubau das Gerüst ein, wobei eine
Person getötet,  eine schwer und eine leicht verletzt wurde.

Zwei Mechanikergehilfen aus Wels  machten mit einem von
ihnen reparierten Auto ohne Wissen ihres Dienstgebers eine Fahrt
und fuhren dabei mit solcher Wucht an einen Baum an, daß der
Kraftwagen in Trümmer ging. Der eine der Mechanikergehilfen
verunglückte tödlich,  der andere kam mit leichteren Verletzungendavon.

In Hallstadt  fuhren heute mittags drei Fleischergehilfen und
ein Fachschüler mit einer Plätte über den See und wollten, um
ein Bravourstück  zu leisten, einen überaus gefährlichen Wirbel
iip. Sec passieren. Einer der Insassen des Fahrzeuges wurde dabei
in den Wirbel geschleudert und ertrank.  Seine Leiche konnte
Nicht geborgen werden.

Bei den « chlußarbeiten an dcni Schlauchturm für die Feuerwehr
in Weißenkirchen  stürzte ein Gerüstmast um, wodurch das
Gerüst zusammensiel. Der Bauerssohn Schinagl  aus Wild¬
manningen wurde hiebei getötet, der Bichlerbauerssohn Mayer¬
hofer  aus Oed wurde schwer verletzt, der Polier und der Bauers¬
sohn Franz W en d l aus Eck kamen mit leichteren Verletzungendavon.

Am Samstag wurde der Müller und Sägewerksbesitzer Geoyg
Hörmandinger  in Höschmühl, Gemeinde W a l dz el l, in
seiner Mühle an der Transmission hängend tot aufgefunden. Hör¬
mandinger dürfte am Abend des Vortages, als er beim Schrot¬
kasten Nachschau hielt, von der Transmission ersaßt worden sein
und den Tod durch Ersticken gesunden haben.

#

* Personaluachrichie«. Der Bnndespräsiüent hat Sem
Hofrate o. Universitätsprofessord. R. Dr. Julius K r at-
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Das Glück der Hanne Seebach.
Bon Maria Pete aut.

Uud die Stunden schlichen. Gaston Gabriel saß untätig,
starrte vor sich hin in das Muster des Teppichs, horchte
auf seinen Kopfschmerz und — ließ sich nicht bet der Für¬
stin melden. Obwohl er es fest vorgehabt hatte und ob¬
wohl er genau wußte, daß es sein mutzte, und daß er es,
wenn nicht Heute, so nie mehr tun würde, — obwohl er all
das wutzte, ließ er, ganz im Bann einer quälenden, ner¬
vösen Unschlüssi-gkeit die Vormittagsstunden verrinnen
und atemete förmlich erlöst ans, als die Schlotzuhr elf
schlug und die Audienzstunden bei ihrer Hoheit für heute
vorbei waren. Nun hatte er sich nicht melden lassen, nun
würde er nicht reisen, nun konnte er bleiben!

Und just, als dieser letzte Gedanke wie ein unverhofftes
Glück auf ihn etndrang, schoß, als hätte sie nur daraus
gewartet, hinter grauschwarzen Wolkenfetzen die Sonne
hervor und Kinkerte für ein paar Augenblicke weißstrah¬
lend über dem braunen Pavkettenboden. Sie meinte es
nicht ernst damit, es war bloß Koketterie, denn unvermit¬
telt, wie sie gekommen, flc>g sie mit einem Wlüdstoß, der
ums Schloß heulte, wieder davon. Aber in Gastons Seele
war jener Strahl dock gefallen und hatte die Lichtlcin
darinnen wieder entzündet . . . .

Doch als die Uhr halb zwölf schlug und er nun genau
wußte, jetzt würde Hannchen Seebach aus Fräulein
Amalie Spietzkes altem Haus in der Neuen Zeltgasse
treten und mit wippenden Röcken über die Wasserlachen
balanzierend, das Stückchen die Schloßanlagen entlang
gehen, da blieb er fest, nahm Hut und Stock und schlich
rückwärts herum, alle jene Wege meidend, die er sonst ge¬
sucht, nach seinem Arbeitspavillon.

Damit aber war Gaston Gabriels Krise Überstunden.
Er hatte gekämpft und war unterlegen. Wie wir Men¬
schen in solchen Fälleri eben meist zu unterliegen pflegen,
ohne daß wir den ehrlichen Mut haben, uns dies einzu-
gestehen. Gott bewahre, das tun wir nicht. Wir haben

t c r taxfrei das große silberne Ehrenzeichen und aus An¬
laß des Jubiläums der Nationalvibliothek nachgenann¬
ten Bunöesangestelltcn bei dieser Bibliothek taxfrei ver¬
liehen und zwar: dem Vizedirektor Hofrat Dr . Friedrich
B a u m h a ckl das große silberne Ehrenzeichen (in
Email), dem Kustos erster Klasse Privatdozenten an Ser
Universität Wien Dr . Hans M z i k das goldene Ehren¬
zeichen, ferner den BundcsangesteMen der National-
bibliothek Luise K ä h l i g, Maria Stift,  Amalia
Elitschka,  Karl Pardeller  und Johann Stork
die große silberne Medaille und dem Bundesbeamten
Josef Bauer  die silberne Medaille, dem Kustos erster
Klasse Tr . Karl Äusserer  und dem Kustos zweiter
Klasse Dr. Otto Brecht er das silberne Ehrenzeichen,
der Bundesbeamtin Emma S t ü cke r, dem Bundes¬
beamten Anton Haas  und dem Handschriftenrestaurator
Alois L i schka die große silberne Medaille, sowie dem
Bundcsbeamien Franz Pecavar  die silberne Medaille
für Verdienste um die Republik Oesterreich. Dem Direk¬
tor der Nationalbibliothek Hofrat tit. außerordentlichen
Universitätsprofessor Dr . Josef B i ck wurde der Titel
eines Generaldirektors,  den Regierungsräten
an der NationalbibliothekDr. HeinrichR ö t t i n g e r und
tit. außerordentlichen Universitätsprofessor Dr . Edmund
Grogg,  dem Direktor der Universitätsbibliothek in
Wien Regierungsrat Dr . Gottlieb August C r ü w e l l
der Titel eines Hofrates mit Nachsicht der Taxe verliehen.
— Der außerordentliche Professor des Kirchenrechtes
und der Pädagogik -an der theologischen Fakultät in Salz¬
burg Tr . Franz F i a l a wurde zum ordentlichen Pro¬
fessor ernannt . Dem Gastwirt und Wirtschaftsbesitzer
Josef P r e i se cke r in Kritzendorf, den Wirtschaftsbe¬
sitzern Anton L u g e r in Mank und Anton S t r n i n -
g e r in Kilb und dem Gutsverwalter Julian M a t h i ey
in Grafenegg wurde der Titel eines Oekonomicrates
mit Nachsicht der Taxe verliehen.

* Neue Verordnungen . Wien,  1 . Juni . Im Bundesgesetzblatt
wird u. a. eine Verordnung des Handelsministeriums , betreffend
die Unvereinbarkeit der Ausübung einer Ziviltechniker¬
befugnis  mit einem öffentlichen Dienst verlautbart , ferner
eine Verordnung des Bundesministeriums für Land- und Forst¬
wirtschaft über den Verkehr mit Tieren,  tierischen Teilen,
Erzeugnissen und Rohstoffen sowie mit Gegenständen, die Träger
des Ansteckungsstoffes von Tierseuchen sein können , nach und
aus der Schweiz.

* Eine Groschenaktion für die Kleinrentner . Im „Neuigkeits-
Weltblatt " hat eine Frau die Anregung gegeben, die zur Lösung
der Kleinrentnerfrage nötigen Geldmittel durch eine allge-
m e i n c Aufgabe  aufzubringcn . Es soll bei jedem Umsätze
für jeden Schilling ein Groschen an einen staatlich zu verwolten-
den „Kleinrentnerfonds " abgeführt werden . Daraus würde sich
die Möglichkeit ergeben, den Kleinrentnern je nach ihrem Bor-
kriegsvermögen Monatsraten von 200 Schilling austvärts zu
geben. Dieser Vorschlag hat starkes Echo gefunden, nicht nur in
Wien, sondern auch in den Bundesländern . Die .Hauptschwierig¬
keit wird freilich das Hereinbringen der Groschen sein.

* NotstandsurrterstÄtzrmgfür verarmte Hausbesitzer?
Der Zenträlverband btt Hausbesitzer Oester-
reichshat  an di« Regierung eine Eingabe gerichtet, wo¬
rin er um eine Notstandsunterstützung für verarmte
Hausherren  ersucht und die Häuser der betreffenden
Hausherren als Pfand  für die Rückzahlung der Not-
st andsuntexstützungen anbietet.

* Vorbereitung eines deutschen und österreichischen Schiitzen-
bundes. Salzburg,  31 . Mai . Die Vertreter des deutschen und
österreichischen Schützenbundcs traten vormittags zu einer gemein¬
samen Beratung zusammen, in der dem deutschen Schützenbund

730 Spargelegenheiten im Jahr
haben Sie, wenn Sie morgens und zur Jause
Ihren Safsee nur mit

Titze Feigenkaffee
bereiten: er ist außerordentlich sarbkrästig und
sparsam im Gebrauch.

uns tüchtigh«rnnterspekutt«rt und gequält und sind zu
Sem Entschluß gekommen, der Sache zu entsagen. Nicht
jäh und hitzig, wie wir es im örsten Ansturm der Ge¬
fühle für nötig hielten, sondern hübsch vernünfttg mit
einfacheren Mitteln . Und sind wir auch ansonsten gründ¬
liche Leute, die allen Dingen, durch des LeLens Erfah¬
rung gewitzigt, klar auf den Grund sehen wollen, bei
solchen Gelegenheiten schließt man ein bißchen die Augen
und will nichts weiter überlegen und will nichts weiter
ordnen in dem unentwirrbaren Schubfach seiner Ent¬
schlüsse und Gefühle.

Wäre Gaston Gabriel mr jenem aprildnrchschauerten
Morgen des Jahres 1839 ein wenig gründlicher gewesen
mrd hätte er nicht gar so bohrende Kopfschmerzen gehabte
die seine Energie lähmten und ihn noch mehr dazu ver¬
führten, sich selbst zu belügen, es wäre vieles anders ge¬
worden. Vieles anders Utkd vieles besser. Oder — viel¬
leicht auch nicht. Vielleicht war es auch gut so, wie es kam
und wie cs aller Folgerichtigkeit nach kommen mußte. —

*

Hannchen Seebach hatte weniger gekämpft, weniger
geklügelt uud war doch zu einem gleichen, oder besser
gesagt, ähnlichen Resultat gelangt. Sic war noch nicht
gewöhnt, Diitge des Lebens ans deren Folgen abzu¬
schätzen und danach zu handeln. Dazu waren ihre zwan¬
zig Jahre zu jung, zu weltfremd. In ihr herrschte ein
aroßes, überwältigendes Glücksgefühl, ein nie empfun¬
denes, aus allen Balmen des bisber Dageweseneu wer¬
fendes Wollen, alles übrige war nur ein eiserner Reifen
um ihre aufquellende Seligkeit. Sie dachte nicht so viel an
„Nichtöürfen" mtf»„Verzichtenmüssen" wie er. Das ging
nur nebenher. Ihr größtes, heißestes Gefühl war : Ihn
Wiedersehen! Darin lag eine solche alles verschallende
Wonne, ein so atemloses Erwarten , daß nichts daneben
recht aufkommell konnte.

Aber der Zufall wollte es, daß gerade heute Mama See¬
bach die dringende Notwendigkeit erklärte, Herrn Piesel-
böck, den Möbeltischler, anfzusuchen, um endlich über
einige noch fehlende Kücheneinrichtungsstücke Mt ihm ins

der Wunsch der Oesterreicher zum Ausdruck gebracht wurde , mit
dem deutschen Schützenbund ein Verhältnis engerer sport¬
licher Interessengemeinschaft  zu treten und einen
Ausschuß zu ernennen , der die Aufgabe hat , Beratungen zu pfle¬
gen und die Arbeitsgemeinschaft vorzubereiten . Die Landesver¬
bände Oesterreichs begrüßen den Beschluß, eine ständige De-
Iegation  des österreichischenund des deutschen Schützenbundes
zur Beratung gemeinsamer Angelegenheiten zu schaffen, mit leb¬
hafter Freude , insbesonders nehmen die österreichischen Schutzen,
verbände mit Befriedigung zur Kenntnis , daß diese Delegation
bestrebt sein soll, vom Gedanken der deutschen Einheit und
Vaterlandsliebe ausgehend , einen möglichst engen Zusam¬
menschluß  zwischen dem deutschen und dem österreichischen
Schützenbund in die Wege zu leiten . Als Endziel soll der n e u-
- u gründen de deutsche und ö st erreicht  s che Sch ü tzc n-
b u n d vorschweben, dem die Schützen aller deutschen Stämme an¬
gehören.

* Launen eines Blitzer. N e u in a r kt bei Salzburg. Am
28. Mai nachmittags ging über Neumarkt ein arges Gewitter nieder,
das von wolkenbruchartigem Regen begleitet war. Während des
Gewitters schlug ein Blitz am Wege zum Bahnhof in einen Mast
der Sekundärleuungder Firma Stern & Hafferl  ein , wobei
er diesen teilweise zerfetzte. Von hier aus nahm er den Weg zum
Teil durch die Leitung und ging dann auf das Lenzfeppenhaus,
BesitzerM a y e r, über, wo er im Wohnraum spukte und dort merk¬
würdigerweise nur einen Bcttfuß zertrümmerte, ohne zu zünden.
Ein anderer Ast des Bötzes verirrte sich ins Bahnamt, wo er die
Sicherungsstöpsel und vier Porzcllanknöpfe mit solcher Wucht zer¬
schlug, daß die Trümmer in der Kanzlei herumslogen. Im Trnns-
formatorenhnus schmolzen hiebei mehrere Hochspannungssicherun¬
gen. Die Jnstallaüvnsarbeiten wurden nachmittags bereits begon¬
nen, so daß Neumarkt abends wiederum Licht hatte. Das Gewitter
zog nach anderthalbstündigcr Dauer gegen Mondsee hin.

* Einbruch in die St . Pöltener Hütte . Aus Mittersill  wird
geschrieben: In den Pfingstfeiertagen wurde in die St . Pöltener
Hütte auf dem Felbertauern in einer Weise eingebrochen und
gehaust, die ihresgleichen sucht. Die Einbrecher brachen durch den
offenen Winterraum ein. Dieser ist von der übrigen Hütte durch
eine in Eisenblech hergestellte Tür getrennt . Eie durchstemmtcn
das Blech, bogen es durch und drangen durch dieses Loch in den
Keller, von wo aus sie in die Hütte kamen . Hier hausten sie drei
Tage, verwendeten die Küchenstellagen, die Bettbretter , zwei
Bündel Reserveschindeln und andere Holzteile als Brennmaterial,
obwohl in der Küche Holzscheiter und eine Säge dabei lagen . Das
Brennmaterial ließen sie unverbraucht . Es fehlen ferner sechs
Strohsäcke, deren Füllung jedenfalls auch zur Feuerung verwen¬
det wurde . Schüsseln und Schalen waren zerbrochen, sogar Glas¬
scheiben, die im Unterdach als Vorrat aufbewahrt waren , zer¬
schlagen. Der Hafervorrat des Hüttenwirtes Steinberger wurde
verkocht und die im Vorjahre fertiggestellte Futterkrippe für das
Muli zerschnitte!: und verbrannt.

* Lisbestragödie. Wien,  1 . Juni . Gestern spielte sich
in 'der Nähe des Strombades Kritzendorf  eine Lie-
bestragödie ab. Der Wiener Handelsangestcllte Franz
Schänzl  und seine Freundin Anna Holzer,  die
ebenfalls aus Wien stammt und im Haute des Schänzl
wohnte, hatten einen Ausflug nach Kritzendorf unter¬
nommen. Schänzl hatte dann Werst einen Schutz auf seine
Geliebte abgegeben und dann 'die Waffe gegen sich selbst
gerichtet. Schänzl wurde bereits tot aufgefunden, Anna
Holzer wurde in schwerverletztem  Zustande in das
Spital nach Klosterneuburg gebracht.

* Milllonenbetrügereien . Budapest,  1 . Juni . Die Buda-
pester Polizei hat einen gewissen Johann Born  und seine Frau,
die in Linz  durch Schwindeleien Geschäftsleute um 30 bis
60 Millionen Kronen geschädigt haben, verhaftet.

* Ei « jugoslawisches Militärflugzeug in die Donau
gestürzt. Belgrad,  31 . Mai . Im Laufe eines Ver¬
suchsfluges stürzte ein Militärflugzeug tm Zentrum von
Novosaö in die Donau, wobei der Pilot und der Mechani¬
ker verbrannten.

* Ein slowenisches Dorf abgebrannt . Laibach,  1 . Juni . Eine
geivaltige Feuerbrunst hat das Dorf P r i g o r i c a bei Reifnitz
in Unterkrain fast vollkommen eingeäschert. Dem Brande , der
um 1 Uhr nachts begann und infolge des heftigen Sturmes erst
um 5 Uhr nachmittags gelöscht werden konnte , sielen 25 W o h n-
Häuser  und Wirtschaftsgebäude zum Opfer, deren Bewohner
nur ihr nacktes Leben retten konnten . Der Schaden  beträgt
gegen drei Millionen Dinar und ist bloß mit 200.000 Dinar
gedeckt.

* Der erste Bischof von Danzig. D a n z i g, 1. Juni . In
der Kathedrale von O t i f a fand am 1. Juni die feierliche
Jnthronisatton des ersten Bischofs von Danzig, Graf
O' R o u r ka, statt.

reine zu kommen. Es sei die allerhöchste Zeit, meinte
sie mißmutig, und sie begreife Hannchen gar nicht, die
plötzlich alle Dinge so flau nehme. Wenn es auf sie au-
käme, könnte das Dienstmädchen auf der Erde schlafen
und das Essen in der Luft gekocht werden! Auch Lei Rot-
böhm müsse mait mal int Borübergehen vorsprechen we¬
gen der Federbettbezügc, und bei Laders, wegen des
Batistes für die Morgciijückchen. Zu Fräulein Spietzkc
könne sie heute eben nicht gehen. Das müsse überhaupt
nun beschränkt werden, es gehe zu viel Zeit damit ver¬
loren.

Hannen schivurbelte der Kopf. Sie kam gar nicht zum
Denken, so sehr hielt die Mama sie in Atem, lind dann
watrderte man wirklich bei Sturm und Regen, durch dick
und dünn, tibcr erweichte Gehsteige und spritzende Was-
serlachetk, in die Stadt . Ter Bormittag verflog im Nu
und doch kam man zu spät zum Essen. Aber Mama war
beruhigt, denn es war alles zur vollsten Zufriedenheit
erledigt und Tischlermeister Pieselböck hatte berichtet,
daß Demoiselle von Pauer bei ihm gewesen und die
schönere, helle Küchengarnitur ausgesucht habe, — nebst
einen Gruß an die beiden Damen. Das mar nobel, das
ließ sich hören! Frau Professor strahlte und Hannen gab
es einen Sttch. Sie mutzte hingchen zu den Pauers ! Seit
einer Woche schob sie den Besuch von einem Tag auf den
anderen, nun war es höchste Zeit . Alle diese Dinge dachte
sie wie in einem Nebel, wie in einem Traum.

Sic besprach die zukünfttgeu Wirischaftssorgen mit
Mama, ruhig und mit gemessenem Interesse , sie empfing
alle Augenblicke irgend eine Lieferung für ihre Ausstat¬
tung, bald ein Paar neue Sttefelchen, dann ein Hütchen,
Morgenhauben von Loser, die Muster der neuen Tapete
fürs Eßzimmer, sie saß bei Tisch zerstreut und stocherte
im Essen herum uud tat, als schmecke cs ihr , damit ja
Papa nichts merke, — denn der konnte das nicht leiden,
wie alles, was der Gesundheit nachträglich war, — und
würgte dabei doch nur mit Zwang ein paar Bissen her¬
unter. Nachmittags aber lief sie zu Pauers in das schöne
ruhige Haus am Tillplatz, dort sprach sie sehr viel und
sehr lebhaft und ihre Wangen glühten.
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* Die 7va-Jahrfeier Lübecks als freie Reichsstadt. Am
8. Juni beginnen in Lübeck die Gedenkfeiern an die 700-
jährige Reichsunmittelbarkeit. Im Juni des Jahres 1226
ftellte Kaiser Friedrich II . in seinem Heerlager Borgo
bet Parma einer Gesandtschaft der damals bereits be¬
deutenden Handelsstadt Lübeck den Freibrief aus, der
ihre alten, vom Kaiser Friedrich Barbarossa verliehenen
Privilegien bestätigte und sie für eine Stadt erklärte, die
für alle Zukunft keinem Fürsten, sondern nur Kaiser und
Reich unterstellt sein solle. Lübeck war längere Zeit Hin¬
durch die einzige deutsche Hafenstadt an der Ostsee und
nahm daher einen außerordentlich raschen Aufschwung.
In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gelang es
Lübeck, zahlreiche norddeutsche Städte zu einer Vereini¬
gung im Hansabunö  zu bewegen, um der in der da¬
maligen Ohnmacht des deutschen Reiches begründeten
Beunruhigung des Wirtschaftslebens Herr zu werden.
96 Städte traten im Lause der Zeit diesem Hansabunde
bei, dessen unbestrittenes Haupt die Stadt Lübeck war.

* Lin musikalisch-politischer Zwischenfall. Berlin , 1. Juni. Die
Reichsregierung hat einer schwedischen Militärkapelle, die aus der
Gesolei in Düsseldorf konzertieren wollte, die Einreise nach Düssel¬
dorf verweigert.  Begründet wird die Verweigerung damit,
daß nach Artikel 13 des Versailler Vertrages dis Ansammlung von
M i l i t ä r p e r so n e n im besetzten Gebiet verboten ist. Die Bot¬
schafterkonferenzhat sich dahin ausgesprochen, daß unter diese Be¬
stimmung des Versailler Vertrages auch Militärkapellen der Reichs¬
wehr fallen. Im gegenwärtigen Augenblick sind diplomatische
Verhandlungen  zwischen der deutschen Botschaft in Paris und
der Botfchafterkonfcrenz über die grundsätzliche Regelung dieser
-frage im Gange. Da diese Verhandlungen noch nicht abgeschlossen
sind, konnte die Reichsregierung auch der schwedischen Militärkapelle
nicht die Genehmigung zur Einreise in das besetzte Gebiet geben.

*  113 .169 Unglücksfälle im deutschen Bergbau . Zum
erstenmal hat sich jetzt das Preußische Handelsmini¬
sterium entschlossen, eine Nachweisung der Unfälle im
preußischen Bergbau für das Jahr 1925 herauszngeben.
Allein im Steinkohlenbergbau  sind in den preu¬
ßischen Bergbaubetrieben tm vergangenen Jahre rund
15 v. H. aller darin beschäftigten Bergarbeiter verun¬
glückt, sei es durch Steinfall , durch Maschinen, durch
Grubenbrand , durch Sprengstoffe ober Zündmittel . Die
Zahl der davon Betroffenen, die sich auf 82.213 Personen
beläuft und sich durch Unfälle durch Fördermaschinen, in
den Kokereien und Röstbetrieben, ans 97.749 erhöht, läßt
immer noch die Vermutung zu, daß, ganz abgesehen vom
eigenen Verschulden der Arbeiter, die Schutzvorrichtungen
und Sicherungsmaßnahmen nicht so weit gediehen sind,
diesen erheblichen Prozentsatz zu vermindern. Dies ge¬
winnt noch mehr an Bedeutung, wenn man in der Sta¬
tistik liest, daß von den nahezu 98.000 Unfällen 1320 einen
tödlichen Ausgang  nahmen . Im Braunkoh¬
lenbergbau,  der ja lange nicht mit so großen Fähr¬
nissen wie gerade die Steinkohlenproduktion zu kämpftu
hat, hat sich die Ziffer auf zirka 10.000 ermäßigt, von
denen 126 Unfälle tödlich verliefen. An dritter Stelle folgt
der Erzbergbau  mit 3407 Unfällen und 75 Todes¬
fällen. Im ganzen Freistaat Preußen ergibt sich ein¬
schließlich des Salzbergbaues und des Erdölbergbaues
die recht ansehnliche Ziffer von 113.169 Unglücksfüllen,
von denen 1564 tödlich waren. Die größte Zahl entfällt
davon aus den Oberbergamtsbezirk Dortmund  mit
74.224 Unfällen und 1093 Todesfällen. Dann folgen
Breslau , Bonn und Halle.

* Ein Flugzeug mit Schlafkabinen. Berlin,  81 . Mai.Wie die
„Chicago Tribüne " meldet, wird gegenwärtig in den Fokker-
werken in Amsterdam Lin Riesenflugzeug gebaut , das für den
kontinentalen Amerikadienst bestimmt ist. Das Flugzeug wird
Schlafkabinen  für 35 bis 40 Personen erhalten und den
Weg vom Atlantischen bis zu den Küsten des Stillen Ozeans in
20 bis 30 Stunden zurücklegen.

* Die Ehescheidung in Italien . Rom,  81. Mai . An die
vermutlich für unabsehbare Zeit begrabene Frage der
Ehescheidung in Italien wird wieder einmal erinnert.
Nachdem Senator Coraggia  das Einschreiten der
Gerichte gegen die Aristokraten  verlangt hat, die
vorübergehend Ausländer werden und sich im Auslande
scheiden lassen, teilt er jetzt mit, daß das römische Adels¬
amt gesonnen sei, solche Aristokraten airs dem amtlichen
Verzeichnis der italienischen Aristokratie zu streichen.

Es gab auch Wichtiges zu besprechen. Fritz hatte näm¬
lich unlängst geschrieben, daß er vor Anfang August nicht
würde nach Mühlen versetzt werden. Deshalb wolle er
aber auf die Hochzeit keineswegs verzichten, sondern
Hanne sollte die restlichen zwei Monate mit ihm in Ra-
kow verbringen. Doch Seraphine und auch Mama See-
Lach waren dagegen. Hatte man bisher gewarftt, so würde
Las auch noch bis zum August auszuhalten sein! Die

' viele Arbeit wäre ohnehin in der kurzen Zeit kaum zu
bewältigen, man würde es als Segen empfinden, wenn

,man sich mit der Aussteuer nicht so Hetzen müsse. Rat
Pauer zwar war auf Setten seines Sohnes , aber zur all¬
gemeinen Ueberraschung fand auch Hannchen, es sei ver¬
nünftiger, zu warten. Sie wurde deshalb von Mama und
Seraphine belobt, von Fritz dagegen mit brieflichem Still¬
schweigen gestraft. Aber schließlich waren die drei Haupt¬
personen, die Braut und beide Schwiegermütter — denn
Seraphine fühlte und sonnte sich ganz in der Würde einer

' solchen— ausschlaggebend, und man fetzte ganz einfach
Anfang August als Len Heiratstermin fest, ohne auf
Fritzens Einwände weiter zu achten. Alleine heiraten
konnte er ja Loch nicht.

Wäre alles anders gewesen, als es war, oder gerade
heraus gesagt, hätte es keinen Gaston Gabriel gegeben.
Hanne würde gegen solche von der Familie vergewaltigte
Liebe, einer Liebe, in der jedes Briefchen als Gemeingut
i-.' irachter und beschnüffelt wurde, bei der Schwester,
Schwiegervater und Mutter mehr tra-ra daher machten,
als das junge Paar selbst, sie würde also dagegen lebhaft
revoltiert haben. So aber merkft sie es gar nicht. Sie

■dachte überhaupt über nichts nach in dieser Zeit. Es war
alles wie tm Traum.

Und der Regentag ging vorüber, wie viele andere.
Gegen Abend schneite es noch ein klein wenig und die
Leute liefen ans Fenster und wunderten sich und schalten,
es wolle heuer gar nicht Frühling werden. Damit aber
taten sie unrecht! Denn man schrieb erst den 20. März,
und da wird der Himmel wohl auch noch das Recht ha¬
ben zu schneien, sobald er Lust dazu verspürt.

Hannchen lief durch das Dämmern von öett Pauers
nach Haufe und ihre Augen flogen die Straßen entlang,

Cornaggia weist auch darauf hin, daß es noch immer
Beamte und Offiziere  gebe , die der Scheidung
halber vorübergehend eine fremde Staatsangehörigkeit
annehmen und trotzdem ihren Armeegrad  bewahren.
Cornaggia fordert gegen diesen Mißbrauch ebenfalls
strenges Vorgehen.

* Ern mißglückter Bankraub . Chicago,  31. Mat.
Mehrere Banditen , die sich einen, unterirdischen Weg in
das Gewölbe der M a r scha l l b a n k gebahnt hatten und
sich bereits mit einer Beute von 100.000 Dollars  aus
dem Rückwege befanden, wurden von Wächtern überrascht
und in einem Feuergefecht getötet.

* Kämpfe zwischen Alkoholschmugglern. N e w y o r k,
1. Juni . In Newyork  sind in den letzten drei Tagen
bei den Kämpfen zwischen zwei rivalisierenden Alkohol-
schmugglerbanöenvierPersonenge tötet  und fünf
schwer verletzt worden.

fan$wictfd)aft
(Die landwirkschasklicheLerufsgenossenschasl Zieh hielt über Der-

eml«ssu>ng ihres Obmannes S p i eg l, Oberperfuß, Sonntag den
30. Mai in Inzing  eine gut besuchte Vollversammlung a'b, bei
der nach Erstattung und Ueberprüsung des Kassöberichtes und nach
Erledigung verschiedener genossenschaftlicher Angelegenheiten Zucht¬
inspektor Kögl  einen für den Bezirk angepaßten tierzüchterischen
Lortrag hielt.

(Welser Wochenmarkt.) Der Markt war ungewöhnlichreich mit
Eiern und Butter beschickt, doch war die Nachfrage, wahrscheinlich
infolge des Monatsendes , mäßig. Die Preise waren dieselben wie
in der Vorwoche, mit Ausnahme von einzelnen Gsmüsesorten, die
billiger ssilgeboten wurden. Sehr lebhafte Tendenz wies der Ferkel¬
markt auf, der einen Auftrieb von 1949 Stück verzoichnote. Nach¬
stehend die Preise: Molkereiprodukte: Eier, per Stück, 13 g, Tee¬
butter (Molkerei) 8 8, Tischbutter 5 8, Kochbutter 4.20 bis 4.50 8,
Topfm 1.50 bis 1.60 8, Schafkäse per Stück 25 g, Rahm 1.80 8,
Vollmilch 33 g; Gemüsepreise: Häuptelsalat 10 bis 15 g, Spinat
60 g, Kohlrabi 35 g, Karfiol 2.50 S, Spargel 4 8. Erbsen in
Schoten 2 8, grüne Fisolen 2.40 8, Kartoffel (alte) 15 g, heurige
40 g, Kipfler 40 g, Karotten 70 g, rote Rüben 40 g, Petersilie 80 g,
Rettig 25 g, ein Büschel Monatrettig 15 g, Zwiebel 60 g; Obst-
preise: Kirschen2.40 8 , Orangen 20 bis 40 g, Zitronen 10 g;
Wild preise: Reh, Schulter, 3.50 8, Schlegel 4 8, Rehjunges 2.20 8;
GeflÜHelpreise: Junges Huhn 2 bis 2.20 8, ein Paar Tauben 1.20 8.

(Welfer Großinarkk.) Die Preise sind fast durchwegs gestiegen.
Die erzielten Preise ab obei österreichischen Stationen bewegten sich
wie folgt (Preise in Schillingen): Weizen —.42 bis —.44, Roggen
—.28 bis —.30, Braugerste —.31 bis —.34, Mahlgerste —.26 Ws-
—.29, Mais —.24 bis —.26, Hafer —.29 bis —.31, Kartoffel —.08
bis —.10, Heu —.09 bis —.12, Klee (lose) —.09 bis —.12, Mas chm-
stroh, —.03 bis —.05, Handdruschstroh —.05 bis —.07, Eier —.12
bis —.13, Butter 3.50 bis 4.50, Brennholz, hart, 19.—, weich 17.—,
Leinsamen —.45 bis —.60.

(Produktenbörse.) Wien,  1 . Juni . Boi schwachem Geschäfts¬
verkehr wurde Roggen um einen Wertekschillingbilliger. Weizen
blieb unverändert, Mais lag ruhig, in Hafer war das Geschäft ge¬
ring. Inländischer Weizen notierte 431-, Roggen 27, Mais 211-,
Hafer 29 J4.

(Wiener Rindermarkk.) Wien,  1 . Juni , Der Rindwmavkt war
mit 1986 Stück Mast- und 409 Stück Beinlvioh beschickt. Ochsen
notierte» 1.10 bis 1.65, extrem 1.90, Stiere 1.10 bis 1.45, Kühe 1.10
bis 1.40, Beinlvioh 0.70 bis 1,10 das Kilogramm Lebeudgewickt.
Verkehr ruhig, alle Gattungen außer Stieren teurer.

QßotHtoittftiaft
Ae MW« der» Heuer Heliosen.

KB. Wie«, 1. Juni . In der heutigen Sitzung des Natio¬
nalrates wurde von der Bundesregierung das Zusatz-
Übereinkommen zwischen Oesterreich und
Norwegen  vorgelegt , wodurch in Abänderung des
Handelsübeveinkommens vom 3. Dezember 1924 für
K i p p e r e d - H er i n g c ein Zoll von 40 Goldkronen per
100 Kilogramm festgesetzt wird. Auf Grund des Bundes-

und bei jeder Wegbiegnng, bei jeder schlanken Gestalt,
die sie von ferne öaherkommen sah, stockte ihr Herzschlag
und sie meinte, e r müsse es sein. Einmal glaubte sie es
so fest und cs schien ihr so sicher, daß er, Gaston Gabriel,
durch das Halbdunkel der schmalen Fttrberstraßc auf sie
zukam, daß sie in jähem Schreck stehen blieb . . . Aber
es war ein Irrtum . . . Er war es nicht, sondern irgend
ein fremder, gleichgültiger, in seine Gedanken vertiefter
Herr, der nicht einmal die mindeste Aehnlichkeit hatte.
Sogar um etneir halben Kopf kleiner war er, konstatierte
Hannchen grollend beim Borüberschreiten. Wie hatte sie
sich nur so irren können?

Doch wenn Hanne geglaubt hatte, sie werde am nächsten
Vormittag nach der Nähstundc auf dem unbesprochenen
Rendezvous-Weg von Gaston Gabriel erwartet werden,
so erwies sich auch dies als Täuschung. ES hatte keinen
Zweck, daß sie bei Fräulein Spietzke wie aus Nadeln saß,
daß sie alles verkehrt machte, unfähig irgend eines ruhi¬
gen Gedankens, nur immerfort mit den Augen das Vor¬
rücken des Uhrzeigers beobachtend, um mit dem Schlag
halb Zwölf gezwungen, langsam aus dem Tor zu treten,
derweilen ihre Blicke zu den Anlagen hinüber hasteten—
das alles hatte keinen Zweck, denn — er kam nicht! Das
hatte sie nicht vorausgesehen. Ihre seit zwei Nächten und
einem Tag mühsam zurückgedrängte Erregung über-
mannte sie, die Spannung löste sich, und bei hellichtem
Tag kämpfte sie auf der Straße mit Tränen . Langsam
hoben sich aus der Unklarheit, in der sie bisher gelebt
hatte, die Gedanken. Was hatft sie tun wollen? Wohin
sollte das führen ? Es durfte ja nicht sein, es war ja nun
alles, alles vorbei . . . Welch ein Schmerz! Welch unbe¬
schreiblicher, entsetzlicher Schmerz! Daß er das konnte?
Daß er es zusammenürachte, ihr fern zu bleiben! Und
wenn er auch tausendmal recht hatte, es tat doch so furcht¬
bar, so über alle Begriffe weh.

In ihrer Eile und Versunkenheit wäre sie beinahe an
Tante Tildchen und Christi Probst vorübergerannt, die da
eingehängt des Weges kamen. Man lachte sic aus ! Man
war heiter, hatte Zeit, und hätte gern ein wenig über
dies und jenes geschwätzt. „Was hast du denn, Hanne?"
forschte Tante Tildchen aus mitleidigen Angen, „du siehst

verfassungsgefttzesüber die Regelung der Handels- und
Verkehrsbeziehungen mit auswärtigen Staaten wurde
dieser Zoll durch Verordnung der Bundesregierung vom
23. März 1926 bereits vorläufig in Kraft  gesetzt.

In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst der
Entwurf betreffend die

Einsetzung oines Bergbanbeirates
in Verhandlung gezogen. (Berichterstatter Dr . G i m pel .)
Abg. Zwanzger (Soz .) begründete die Minderheits-
anträge, wonach den Mitgliedern des Bergbaubeirates
die Kosten vom Handelsministerium zu ersetzen seien. Das
Gesetz wurde unter Ablehnung der Minderheiisantrüge
unverändert angenommen.

Herabsetzung der Weinstener.
Hierauf referierte BeriHterstatter Eisenhut  über die

Verbrauchs st euer Novelle  1926 . Aba. Doktor
Danneberg  bezetchnete die Erleichterung für die Wein¬
bauern als volkswirtschaftlich wünschenswert  und
erklärte, seine Partei werde aus diesem Grunde für das
Gesetz stimmen. Im weiteren Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen vertrat er den Standpunkt, ölaß aus der Znstim-
mung der Länder zur Herabsetzung der Weinsteuer kein
Präjudiz  für die Zukunft abgeleitet werden dürfe, daß
der Bund geteilte Steuern ohne Er satzlei  st ung  an
die Länder und Gemeinden herabsetzen könne. Der Bun¬
deskanzler Habe im Ausschuß auch eine diesbezügliche Er¬
klärung  abgegeben, die sehr wichtig  fei, da die von
der Regierung der letzten Jahre verfolgte Methode das
Gesetz verletze,  indem sie durch Verzögerung der Rege¬
lung des Teiluugsschlüssels geteilte Stenern zu unge¬
teilten  mache.

Redner wandte sich gegen den den Ländern und Ge¬
meinden gemachten Vorwurf, daß sie ihre Steuer nicht
herabsetzen und stellte fest, daß die Steuerherabsetzungen
des Bundes ja auch die Länder und Gemeinden betreffen.
Ihre Mitwirkung  bei der Bemessung und Einhebung
der geteilten Steuern sei notwendig.  Redner warf der
Regierung vor, daß sie in Stencrfragen Klassenpoli-
tik  treibe und wandte sich sodann gegen die vom Aus¬
schuß angenommene Resolution Weidenhoffcr
bezüglich

Herabsetzung der Schanmweinstener

auf 25 Prozent des Steuerwertes , indem er darauf hin¬
wies, daß diese Steuer zu vier Fünftel den Städten mit
mehr als 10.000 Einwohnern gehöre. Es gehe nicht an,
die Warenumsatzsteuer für wichtige Lebensmittel zu er¬
höhen und gleichzeitig eine Luxus st euer herabzu¬
setzen . (Beifall bei den Sozialdemokraten.) Die Abge¬
ordneten Partik , Heitzinger,  Franz Bauer  und
Genossen überreichten einen

Abänderungsantrag,
dev sich im wesentlichen auf eine Rückvergütung von
fünf Schilling  per Hektoliter für die beim Jnkraft-
ireten der Steuerermätztgnng bet Gewerbetreibenden
lagernden Weinvorräte bezieht. — Abg. Dr . Weiden¬
hof  f e r (Ehristlschsoz.) erklärte, sein Antrag entspringe .
wirtschaftlichen und steuerpolittschen Erwägungen. , In !
einer Zeit so hoher Arbeitslosigkeit dürfe die Erzeugung
eines Produktes, dessen Wert zum größten Teil Ar¬
beitswert  sei , nicht durch Steuerexzesse erschla¬
gen  werden . Die Lebens- und Genußmittelarbeiter
selbst seien für eine Wiederbelebung  der Schanm-
weinindustrie eingetreten. Die geteilten Abgaben haben
vor allem den Zweck, alle Konsumstätten in gleicher
Weise zu besteuern. Verhandlungen mit den Ländern
und Gemeinden würden hoffentlich zeigen, daß die
Herabsetzung der Schamnweinsteuer eine Erhöhung des
Steuer -Ertrages bedeute. (Beifall bei den EhristliH-sozialen.)

Das Gesetz wurde hierauf mit dem Abänderungsan¬
trag Partik einstimmig angenommen,  der Resolu¬
tionsantrag Weiden'hosfer, betreffend Herabsetzung der
Steuer für Schaumwein in namentlicher Abstimmung mit
58 gegen 47 Stimmen a n g e n o m m e u.

ja so verstört aus ?" Die Stube bei der Spietzke sei über¬
heizt gewesen, meinte Hanne und sah an den zweien vor¬
bei die Gasse hinunter , und da habe sie arges Kopfweh
davon bekommen. „Jetzt Heizen! Wer heizt denn jetzt
noch?" ereiferte sich Christi, und Hanne fügte hinzu:
„Aber sagt nichts vor den Eltern , sie sind gleich so ängst¬lich!"

Tante Tildchen wackelte mit dem Kopfe hin und her
— ihre große, altmodische Kapotte mit den öunkelschotti-
schen Bandschleifen rutschte dabet auf den falschen,
braunen Haarscheiteln, — und sagte nichts. Nicht ein
Wörtchen. Was nun ihre Meinung war, das wußte man
nicht, aber jedenfalls war ihr Hanne dankbar, daß sie
nach ekn paar Schritten erklärte, es sei doch besser, wenn
man getrennt hetmginge, denn sie müsse langsam prome¬
nieren, ihr bekomme das Laufen nicht mehr, wohingegen
Hanne lieber schauen solle, rasch nach Hause zu kommen,
es stecke vielleicht'ne kleine Krankheit in ihr . . .

So verabschiedete man sich also schnell und Hanne lief
den Weg voraus . Die Leiden aber, die Alte Me die
Junge , sahen ihr lange nach. Tante Tildchen wackelte
noch immer mit dem Kopf: „Es ist bestimmt 'ne kleine
Krankheit . . ." meinte sie bekümmert. Diese Diagnose
mochte ihre Richtigkeit Laben und es wäre Hannen auH
nicht schwer gefallen, gleich den Arzt zu nennen, den
einen, Einzigen, der ihr schleichendes Leiden hätte kur-
rieren können. Aber just dieser Eine hatte hiezu nicht die
von Familie und Gesellschaft sanktionierte Befugnis und
so blieb er denn fest, indem er seinerseits hielt, was er
sich vorgenommen hatte: Meiden! Nicht Wiedersehen!
Dieser Entschluß Gaston Gabriels war ehrlich und unver¬rückbar.

Aus die Dauer freilich hätte die Sache ihre Schwierige
ketten. Professor Wiegand traf ihn auf der Straße —
der war natürlich just in den entlegensten Gätzchen zu
finden! — und fragte mit seinem behaglichsten Lachen,
wann er wieder zu den Seebachs in - Spielen käme, er
wolle es ja nicht versäumen. Gaston Gabriel sagte:
„Nächstens, — nächstens!" und hatte für eine Welle
Rühe. (Forts, folgt.),
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Me Tiroler Insolvenzen im Mai.
Fm Ma -nar Mai wurdstr in Tirol 9 Konkurse und 15 Aus,

lgI « i <J) S o (t  f a t)  r e n eiiigeleitct . Die betreffenden Zahlen im
Monat April betragen 11 Und 17, so daß sich gegen das Vormonat
ein geringes Nachlassen  der Insolvenzen seststellcn läßt.
Im Verglsich zuiv -Vorjahrs ist keine  Veränderung zu konstatieren,
denn die Zahl der Insolvenzen im Mai 1925 ist dieselbe wie im
Mai 1923. Von den neun in Konkurs gegangenen Firmen ist der
größte Teil schon zuvor im Ausgleich gestanden.

Beendigt  wurde das Ausgleichsverfahren  de » Kaui-
mannes Emanuel Grün  st ei«  in Kufstein , weil das Gericht dem
Ausgleichsübere !« kommen die Bestätigung versagte.

*

(Preise bei Holzversteigerungen in Tirol .) Bei den von der Bun>
dessorstdirektion Innsbruck am 15. April d. I . durchgeführtcn Anbot.
Verhandlungen im Wirtschastsbezirk Hinterriß »Pertisan
wurden für Holz in . ausbereitetem Zustande (am Stock) fpsgende
Preise pro Festmeter in Schillingen erzielt : Blochholz 28.91 Fest-
Meter zu 18.20; 1379.83 Festmeier zu 18.50 ; 1510.27 Festmeter zu
.19.— ; 1398.72 Festmeter zu 18.70 ; 1031.28 Festmeter zu 21.50;
731,12 Festmeier zu 19.50 ; 939.03 Festmeier zu 16.—.

(Die Stage der Einführung des handelsrechtlichen Lieferung !,'
geschältes in Oesterreich.) Da aus dem Budapester Platze die Ein¬
führung des Getrerdet «rmi »Handels bevorsteht , befchäftigi sich auch
das Präsidium der Wiener Produktenbörse mit der Frage der Ein¬
führung des Handelsrecht,Ilichen .Lisferungegeschüstes , Wie die „R.
Fr . Pr ." erfährt , soll ein kleines Spezialkomitee damit betraut
werden , öi-e Bedingungen für den Abschluß und für die Abwicklung
dieser börsenmäßigen Zeitgeschäfte festzulegen.

(Ex Kupon .) Waggonieihgesellsthast 20.000 österreichische Kronen,
Westoöhmische Bergbau 20 tsch. Kronen ---- 11.800 österreichische
Kronen , Skoda 44 tsch. Kronen — 91.900 österreichische Kronen,
Tarbouches 3.Z0 Schweizer Franken — 47.700 österreichische Kronen,
Egydier 150.000 österreichische Kronen , Styria 3200 österreichische
Kronen , Lombevger Hypotheken 0.053 Zloiy — 300 österreichische
Kronen , Heinrichsthaler 30 tsch. Kronen — 62.600 österreichische Kro¬
nen , Roth -Kosteletzer 20 tsch. Kronen — 41.800 österreichische Kronen,
D»x-Bodenbacher 52 tsch. Kronen — 108.SCO österreichische Kronen.

(Bewegung in Lokalbahnaktien .) Gleichzeitig mit der Bewegung,
die in dien Renten und in den verschiedenen Quoten an der Wiener
Börse entstanden ist, hat sich neuestens ein« lebhafte Nach¬
frage  nach den Aktien der Loka bahnen an der Börse entwickelt,
und zwar sind die Titres der Kremstwlcr Bahn , der Eisenbahn
Absdors —Stockerau , der B regenzerwa !d-Ba hu , Fürstenseid —Hari-
Bahn und der M i r t e n w a l d c r Bahn  Gegenstand lebhafter
Kauflust . Man erinnert daran , daß die Reparationskommission im
Jahre 1925 aus Anlaß der Regelung der Rovdbahn,Verhältnisse eine
Entscheidung getroffen hat , die eine Valorisation  der Aktien
der Lokalbahnen  als sehr wahrscheinlich  gelten läßt,

(Bilanz der Arbeiterbank .) Die G o l d e r ös s n u n g s b i l a n z
zeigt aus der Aktivseite einen Kassenstand von 392.804 8 , Valuten-
kasse 38.820 8 29 e; Weckselponeseustle 118.352 S 9 g ; Banken
2,982.248 S 28 g ; Debitoren 11,143.706 8 20 g ; Wertpapiere 11.176
Schilling ; Beteiligungen 38.833 8 15 g ; Inventar 1 8 ; Aklienkapital-
delmoren 790.500 8 . Aus der Passivseite : Aktienkapital 100.000
Stück zu je 10 S = 1,000.000 8 ; Rücklagen 432.358 8 38 g ; Kredi¬
toren 13,916.450 S 60 g ; Tvansitoria 68.137 S 03 g ; nicht behobene
Dividenden 1924 40.090 Schilling ; diverse Gewinnausschütturi-
g-n für 1921 32.500 S ; Dotierung des Pension ?; und Unter-
ittigungssondL der Angestellten 5000 8 . Die Bilanzsumme ergibt
15,494.446 8 1 g. Die Personalspestm einschließlich der sonstigen
Personallasten betragen für 1925 224.000 8 . Die sonstigen Spesen
und BerwÄtungskosten betrugen 150.000 8 im vorigen Jahr . Der
Verwaltungsrat hat sich entschlossen, im heurigen Jahr eine G c -
s a m td i v ttd e n de von 15 Prozent in Vorschlag zu bringen.

(Donau -Save - Adria -Eisenbahngesellschast .) Wien,  1 . Juni . Am
27. Mai fand in Ragusa  unter Vorsitz des Präsidenten Doktor
Gustav Fall  eine Sitzung des Verwaltungsraies der Donau -Save-
'Adria -Eissttbahn -gesellschaft, vormals Südbahngesellschait,
statt , an der auch Vertreter der territorial beteiligten Staaten und
der Obligationär « teilnahmen . Dem Verwattungsrat wurde zur
Kenntnis gebracht , daß an Stelle des Delegierten der Regierung
des Königreiches SHS ., Professor S a v i c, der sein Mandat nie¬
dergelegt hat , Ministergehilse a. D . A o r a m o v i c zur Wahl in den
Verwattungsrat präsentiert wurde . Die Rechmmgen des Jahres
1925 und die Betriebs re chming des im Eigenbetrieb der Gesellschaft
stehenden ungarischen Netzes pro 1924 sowie die Einberufung der
Generalversammlung für den 24. Juni 1926 wurden genehmigt.

(Die Arbeitslosigkeit in Wien .) Wien,  1 . Juni . Die^ Zahl der
unterstützten Arbeitslosen in Wien ist in der zweiten Hälfte des
Monats Mai um 1975 auf 76,276 z u r ü ckg e g a n g e n. In dieser
Zahl sind die im Bezug « der außerordentlichen Beihilfe .stehenden
Arbeitslosen , deren Zahl um 63 auf 7295 gestiegen ist, nicht in¬
begriffen.

(TschechischesBier soll in Oesterreich begünstigt eingesührk werden .)
Prag,  1 . Juni . Wie eine Lakalkorrespondenz meldet , wird bei den
bevorstehenden Verhandlungen über die Revision des tfchechoflowa-
kifch-österreichischen Handelsverirages von tschechoflowaEischer Seite
u. a. verlangt werden , daß als Kompensation  für einige Zu-
geständnüse von österreichischer Seite Begünstigung bei der Einfuhr
von tschechoslowakischem Bier gewährt werde.

(Die englische Arbeitszeit in den Steyrer Wecken — adgelehnt .)
In letzter Zeit machten sich in den Steyrer Werken Bestrebungen
nach Einführung der englischen u »unter  b r o ch e n e n Arbeitszeit
von 6 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags geltend . Be ! der Abstim-
mung am 28. Mai fanden diese Wünsche keine Mehrheit . Die
Direktion hat sich in dieser Angelegenheit neutral verhalten.

(Die Arbeitslosigkeit in Deutschtand .) Die deutsche Wrtfchafts-
Erifc har zwar ihren Höhepunkt schon überschritten , aber Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit lasten noch immer mir furchtbarer Wucht
auf der deutschen Wirtschaft . Anfang Mai hat es in Deutschland
noch immer 1,784.165 Arbeitslose,  um ungefähr dreihundert-
daussnÄ weniger als zu Beginn des vorhergehmden Mmrats , gegeben.
Auf hundert Krankenkasieumitgkieder entfallen noch immer 14.1
»merfiützte Dollenverbslöse . Don den größeren Industriezweigen
ist vor allem das Baugewerbe , die Holzindustrie , die Leder - und
Tabakindustris besonders arg non der Krise in Mitleidenschaft ge¬
zogen. In der Metall - und Textilindustrie zeigt sich die Krise nicht
nur an dem großen Prozemiatz der Arbeitslosen , sondern vor allem
an der katastrophalen Ausdehnung  der K u r z a r b e i t . Mehr
als dis Hälfte der Mitglieder des Textilarbeiteroerbandes arbeitet
kurz. Dazu kömmt noch ein Fünftel der Gewerkschastsmiiglisder,
das arbeitslos ist. Beinahe drei Viertel der Mitglieder des Textil-
orbeiierocrbandes sind von der Krise unmittelbar betroffen . Im
Dachdeckergewerbe, dessen Angehörige noch ein« selbständige Gewerk¬
schaft bilden , ist der Prozentsatz der Arbeitslosen verhältnismäßig
mn größten . Auch die lederverarbeitentden Gewerbe — Sattler und
Schuhmacher — leiden sehr stark unter der Krise. Wenn die Arbeits¬
losigkeit in Deutschland auch nicht so hössnungslos stationär ist wie
>n Oesterreich, so ist die Lage aus dem « mischen Ardeitsmärkt noch
imiiier sehr traurig.

(Die Krise In der tschechoslowakischen Schwerindustrie .) Wie aus
Prag  gemeldet wich, hasten die Witko witzer  Eisenwerke einen

der vier in Betrieb befindlichen Hochö-en gelöscht.  Vorher wurde
bereits einer der sechs Srahlösen im neuen Walzwerk stillgeleg !.
Die Arbeitseinfchränkung ist eine Folge des ungenügenden Absatzes,
der hauptsächlich durch die französische Konkurrenz  aus
dem internationale » Markte verursacht wird , die durch den Rückgang
des Franken ein« Verschärfung erfahren hat . In den Witsowitzer
Eisenwerken wird meist aus Lager gearbeitet.

(Die Arbeitslosigkeit in England .) London,  1 . Juni . Die Zahl
der Arbeitslosen hat am 24 . Mai 1,597 .700 betragen , d . i. 15 .044
weniger als in der vergangenen Woche und um 411.175 mehr
als zur gleiche :'. Zeit des Vorjahres.

Urne und Mm
Wiener Börse.

Wien , 1. Juni . Die lustlose, reservierte , vorwiegend zur Schwäche
neigend« Haltung der Vortagsbörse übertrug sich auch aus den heu¬
tigen Verkehr und die Effekten setzten zumeist mit tieferen Kursen
ein. Kcdurg litten unter Gewinstsicherungen der Tagesspekulation.
Skoda und Brunner Maschinen gewannen von Prager Käufen.
Krupp setzten die Aufwärtsbewegung fort und schlossen mit nam¬
haft gebesserten Kursen . Sonst herrschte Gsschästslostgkeit und die
Kurse erfuhren nur unbedeutende Veränderungen . Renten lagen
bei etwas lebhafterem Geschäft fest. Im Schranken war einige Nach¬
trag « »ach Schüller Zucker, Baulosen und Stastseisenbahnpriori-
iäien . Sonst erfuhren die Werte zumeist nur geringfügige Ver¬
änderungen . Der Schluß erfolgt « in nicht einheitlicher Richtung.
Die meisten Effekten blieben mangels Abschlüssen ohne Notierung.

Schlrrtznotieriingen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben .)

Wien , 1. Jiini . Völkerbundanleihe 75.5 ; Mairente 4.29 ; Julirenie
4.25 ; Feberreute 5.1; Aprilrent « 11.5 ; Oefterreiefji [dje Goldreme 84;
Oestrrreichische Kronenrente 4.05; Donau -Save 799 ; Türkenlose 470;
Wiener Bankverein 92.5; Oesterreichischer Bodenkredit 151 ; Britisch-
ungarische Bank 26.1; Zentralbank 21 ; Oesterreichische Kreditanstalt
114; Ungarische Kreditbank 233.9; Anglobank 99; Kroatische Es-
kompte 121 ; Niederösterrsichiiche Eskompte 265 ; Kompaß 11.3; Län¬
derbank 120 ; Mercurbank 69; Nationalbank 1,920; Wiener Union-
bank 104.3 ; Verkehrsbank 39.5; Zivriostenska stcmka 698 ; Donau-
dampffchiff 535 ; Ferdinands -Rordbahn 7,350 ; Graz -Köflachst 200;
Staatseisenbahn 333 ; Südbahn 79; Korn - Bau 6.7; Liesinger 553;
Union Baumat . 163; Mlg . Bau 163.7; Union Bau 131 ; Wr . Bau 65;
Aussig Chem . 1,178 ; Clotilde 14; Alpine Montan 220 ; Austria
Email 180 ; Berg -Hütten 4,020 ; Coburg 200 ; Felten 293.5; Finze

■138; Greinitz 116; Hutter . Schrantz 300 ; Kabel Draht 134.5; Krupp
2a7 ; Dltmar -Lampen 1,140 ; Poldihütte 880.5; Prager Eisen 1,435;
Rima 89.1; Schüller -Stahl 18; Skodawerke 1,330 ; Waagner 108;
Waffenfabrik 62; Warchalowski 94.5; A. E. G. Union 63 ; Brown
Booerie 148 ; Vereinigte elektr . 320 ; Elin 26.3 ; Siemens 103.5;
Mundus 1,085 ; Timber 215 ; Brüxer Kohlen 1,500; Galiz . Montan
13.5: Oberung . Kohlen 161; Salqo 374 ; Steir . Magnesit 22.1;
Trifailer 391.5; Veitscher Magnesit 12,000 ; Flesch 62; Brunner
Mn sch. 274 ; Daimler 2.7; Grazer Waggon . 41; Hosherr , oster . 25.1;
Hosherr , Ungar . 102.1; Sigl , Lokomotiv . 113; Ringhoiser 1,366;
«immeringer 185; Zielenicwski 63.5 ; Elbemühl 41; Leykain 120;
Neusiedler 1,820 ; Apollo 715 ; Fanto 102 ; Gal . Karpathen 74.1;
Galicia 740; « chodnika 101; Cosmanos 833 ; Cbreichsüorfer 110;
lzärberei 695 ; Gerngroß 101 ; Rothkosteletzer 645 ; Schafwolle 415;
Teppich Haas 35.5; Schöller Zucker 4,630 ; Schönpriesener 1,500;
Böhm . Zucker 1,225 ; Eisenbahrwerk . oft . 435 ; Eisenbohnverk . ung.
235; Semperit 132.5; Innere Bundesanl . 70 % ; Piündobliqntionen
1. bis 3. E . 8614,  14 . bis 23. E . 8014, 24. bis 25. E . 79% ; 'Kronen-
Oblig ., 25j., 1. bis 5, E . 67 % ; Linz . Tramw . 118.

, .Berit " hat noch nie versagt,
Wenn der Zähne Schmerz Dich plagt.

Preis S 3 —
Erhältlich in allen Apotheken

Generaldepot : Andreas -Koser -Apotheke
Innsbruck , Andreas -Loser -Straße

Wiener Baluten -Knrse.
Wien , 1. Juni . Amerikanische 707.60 Geld , 711.60 Ware ; Deutsche

! 187.85 (168.45) ; Englisch - 34.31 (34.47) ; Französische 22.92 (23.08) ;
: Iuqastawüche 12.44 (12.50); Polnische 60.50 (61.50) ; Schw « zer
I 136.50 (137.30) ; Tschechische 20.89 (21.01) ; Ungarische 98.80 (99.20).

Wiener Deviseri -Kvrse.
Wien , 1. Juni . Amsterdam 284.10 Geld . 285.10 Ware : Belgrad

12.46 (12.50) ; Berlin 168.20 (168.70); Brüssel 22.— (22.12); Luda»
1 post 98.82 (99.12) ; Bukarest 3.09 (3.11); Kopenhagen 186.10 (186,50) :

London 34.3650 (34.4650) ; Madrid 106.90 (107.30) ; Mailand 26.84
(26.94) ; Newyork 706.25 (708.75) ; Oslo 154.70 (155.10); Paris
22.89 (22.99) ; Prag 20.9150 (20.9950) ; Sofia (5.12 (5.16); Stock-

. Holm 189.10 (189.70) ; Warschau 62.90 (63.40) ; Zürich 136.81
I (137.31).

Berliner Devison -Kursc.
(3n Soldmark , für 100 Einheiten mit Ausnahme von
imb London | ür eine Einheit , Budapest für 100,000 Einheiten .»

Berlin , 1. Juni . Wien 59.2950 ; Prag 12.42; Budapest 58,67;
Holland 168.65; Oslo 91.95; Kopenhagen 110.66 ; Stockholm 112.26;

i London 204.03; Newyork 4.195; Italien 15.98; Paris 13.70; Bel»
! grad 74.05 ; Schweiz 81.21.

Züricher Devisen -Kirrse.
Zürich , 1. Juni . Berlin 122.95; Holland 207.55 ; Newyork 516.25;

London 2512.— ; Paris 16.6250 ; Mailand 19.55 ; Prag 15.3050;
Budapest 0.007220 ; Bukarest 2.17; Belgrad 9.11; Sofia 3.74 ; Wien

I 73.— ; Brüssel 16.— ; Kopenhagen 136.— ; Stockholm 138.2750; Oslo
| 113.05 ; Madrid 78.20.

Vs^in§nad)eid)tm
Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch um 8 Uhr abends Probe , her-

: nach Sängerversammlung.
Deutscher Männergesangverein Innsbruck . Mittwoch Punkt 8 Uhr

Probe,
Männergesangverein pcadl . Proben : Domrerstag 8 Uhr alt«

Universität , Freitag 8 Uhr Gasthof „ Weißer Bär " in Pradl,
Sängerbund Hötting . Das Frühlingskonzert findet heute,

2. Juni , um 8 Uhr abends im Gasthof „zum Bären " in 5)ötting statt.
„Aicmannia 1887" i. d. p. B . d. O. Freitag um halb 8 Uhr s. k.

findet in der Bude („Bürgerliches Brauhaus ) ein wichtiger B . C
i statt . Abrechnung : Sonnwend -Höhenfeier.

Areiw . Feuerwehr Innsbruck , 2.  Komp . Mittwoch Steigerübung
I des ersten und zweiten Zuges , Motorspritze mit dem zweiten Zug.
: Sonntag Ausflug.

Die „ Iwa "(Genera !versammlung findet am Freitag , den 4. d. Dk,
: abends 8 Uhr, im Saale 1. « tack zum „Breinößl " statt . Die Teil»

nähme an der Versammlung ist . statutengemäß nur Mitgliedern
gestattet.

Frauenvcreinigung , Meinhardstraße 12. Die Vorstehung teilt
wir , daß am 7. und 15. d. M . Lehrkurse für Nähen , Schneidern
und Zuschneiden beginnen . Anmeldungen während der Sprech¬
stunden jeden Samstag von 4 bis 6 Uhr.

Radioklub Tirol . Mittwoch Bersinsabend mit Damen im Vereins»
lokal . Musikvotträge des Torzetis Mayer -Berihtoiü.

Kath .-deutsche Studentenverbindung im V. fi.  V . Rhätia 1907.
Donnerstag korporative Teilnahme am Fronleichnamsfest (Coleiur»
b-lume erwünscht ). Samstag halb 9 Uhr s. l. Kneipe auf der Bud«
(Gasthos „Wild ").

Tiroler Iagdschuhvereln , Ortsgruppe Innsbruck . Mittwoch um
8 Uhr abends „grüner Abend " im Gasthof zum „Gold . Hirschen".

Ehercchisresormverein , Ortsgruppe Innsbruck . Freitag 8 Uhr
abends Monatsversammlung in der Kuirdler Bierhalle.

A. A. V.  I . Donnerstag Teilnahme an der Fronleichnamspro¬
zession. Für Aktive und Inaktive offiziell . Treffpunkt %8  Uhr
beim „Gold . Dachl ".

Allgemeiner Pensionlskenverein , Ortsgruppe Innsbruck . Am 6. de.
um 7 Uhr abends in Hall im Gasthof zur „ Geisterburg " Pensioniften-
versammlung . Die Mitglieder der Innsbrucker Ortsgruppe sind
hiezu eingeladen . Am 7. d. M . um 3 Uhr nachmittags im „Oester-
reichischen 4) os" Sprechstunde . Sterbekasse , Mitgttedbüchel und
Mitgliedkarten abholen ! Neuanmeldungen , Einzahliingsir werden
dort enig eg engen ommen.

Tiroler Landsmannschask . Mittwoch 8 Uhr abends Vortrag des
Direktors Duin im kleinen Stadtfaal „Wie deutsche Bauern reden
und erzählen ".

Sie imiiSieit einen iiümiei!
; : v :
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verein Deutsch-Südkiroler, Radfahrerriege. Mittwoch Riegen-
abend in der Kimdler Bierhalle. Besprechung aller Mitglieder wegen
der Korfofahrt am ö. Juni . Bergsteigerriege: Donnerstag Ausflug
zum Gramanboden . Zusammenkunft 1 Uhr Jrmbrücke.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Mittwoch Vereinsamend im
Gasthof „Sailer ".

„Alpine", Mandolinen- und Gitarrenklub. Mittwoch Monatsver¬
sammlung im Klubhoim zirm „Weißen Kreuz". Instrumente mit¬nehmen.

verein der Kärntner. Mittwoch halb 8 Uhr abends Wohnungs-
konriteefitzung im Gasthaus „Nsupradl ". Donnerstag Gesangsprobe
nn Vereins heim.

verein der Oeskerreichifch. Schlesier. Mittwoch Kegelabend bei der
„Eiche", Jnnstraße.

Tiroler Landsmannschaft. MikgliedschafkDillen . Mittwoch8 Uhr
abends im kleinen Staürfaal Vortrag des Direktors Dum „Wie
deutsche Bauern reden und erzählen".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Donnerstag (Fronleichnam) um
10 Uhr Usben der LereiirsMannschaft am Freiturnplatz . Ab HM
2 Uhr nachmittags Spiele . Folgende Spieler haben wegen Aus¬
scheidung bestimmt um 3 Uhr zu erscheinen: Wesfiak, Haberl, Ester¬
bauer, Oberheidinger, Bauer , Flöckinger, Wopiner. Krünes, Zwirner
Kurz, Mair , Thon, Kunz.

Alpine GesellschaftDeilerskelner. Mittwoch Wochenabendim
Gasthas „Sailer ".

kaufmännischerverein Innsbruck. Mittwoch Bsroinsabend im
Dereinsheim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock Samstag Jahres-
Hauptversammlung. Sonntag Farnikenausflug nach Oberperfuß.

D. y . v . und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wachenabsnd
nn Vereinsheim Gasthof „Wilder Mann ". Vorträg des Kollegen
Juen Wer „Dis Bedeutung der Kammerwahlen".

Ortsgruppe Innere Stadt der Uationaljozialistischen Arbeiterpartei.
Am 4. Ä. M. im Gasthof „Weißes Kreuz" um 8 Uhr Monats -Sprech-
abend.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Freitag Sek-
tionsabend beim „Grauen Bären ". Vortrag des Herrn phil. Oskar
Lange über alpine Ausrüstung. Beginn halb 9 Uhr. Donnerstag
ist kein Ssktionsabend.

Real-Alpenklub. Wegen des Fronleichnamtages wird der dies-
monatiiche Altherrenabend auf den nächsten Donnerstag verlegt.
Der Ort der Zusammenkunft wird rechtzeitig verlautbart werden.

Kameradschaftund Unlerslühungsverein gedienter Soldaten. Don¬
nerstag Teilnahme an der Fron!eichncnnsprozeffion in Witten. Treff.
Punkt 7 Uhr früh ttn Dereinsheim.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Mo natsv erfamnrliMg, Bespre¬
chung wegen Sonnwendfeier.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Mittwoch abends Zusam¬
menkunft im Dereinsheim Gasthof „Gold. Dachl". Donnerstag nach,
mittags Teilnahme am Begräbnis des Vaters des B.-B . Mair.
Zusammenkunft um halb 3 Uhr nachmittags vor dein Friedhof.

Deutschalplne Gesellschaft„Bergbrüder". Donnerstag entfällt
de? Feiertages wegen der gewöhnliche Wochenabend.

Bergsteigerriege Iahn Dilken 1909. Mttwoch 8 Uhr abends
Monaisoerianimlumg im Riegenheim Gasthof „Neuhaus", Leopoldftr.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch abends halb
9 Uhr Monatsverfamnrlung im Gasthaus „Pöfchl", Innrai -n.

5. <£. „Veldidena ". Mittwoch halb9 Uhr Wochenvevfammlung
in, Gasthof „Stern ".

Sportverein Hölting. Mttwoch abends 8 Uhr Vollversamm¬
lung beim „Rößl" in der Au.

Tiroler Rad- und Rennfahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
beim „Steden ".

Radfahrer-Klub Union. Mttwoch Klubabervd int Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Radfportklub Innsbruck 1923. Freitag 8 Uhr abends Monats-
Versammlung im Vereinsheim „Kälterer Weinstube", Sillgasse.

Bicycleklub Willen. Mittwoch Monatsverfammlung im Klub-
heim Gasthof „Sailer ". Mitgliederaufnahme.

Radfahrecverein„Edelraute". Donnerstag 8 Uhr abends Monats-
vetsaminlung im Vereinsheim „Reiter ", Mariahilf 7.

Geslügelzuchtverein Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends gesellig«
Zusammenkunft im Gasthaus zum „Goldenen Hirschen". Aufklärung
über Züchterfragen.

Touren- und Rennsohrerklub„Germania". Mittwoch Monats¬
versammlung im Vereins-Heim Gasthaus „Tiger", Höttingerau.

Cescharts - Ubernahme.
Beehre mich, dem verehrten P. T. Publikum von Schwaz nnd Um¬
gebung sowie den Tabak-Hauptverlegern von Tirol und Vorarlberg
höfl. anzuzeigen, daß ich das Gasthaus und Speditionsgeschäft des

Herrn Anton Gräber,
Gasthaus Gans“

käuflich erworben habe.
Mein besonderes Bestreben wird auch fernerhin eine gut geführte
Küche und Keller sein. — Die verehrten P. T. Kunden der
Spedition bitte ich, mir ihr Vertrauen zu schenken und gebe ich
ihnen, dank meiner langjährigen Tätigkeit als Spediteur in Bruneck,

volle Gewähr für eine zuverlässige und prompte Bedienung.
Geneigtem Wohlwollen entgegensehend, zeichnet hochachtungsvollst

Ignaz Moser, Spediteur , Scliwaz i. T. M156u

Wenn schwarze Wolken
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Mnseumstraß « Nr . 3b, Ecke.
Tel . 1488. Täglicher Post-
u. Bahnversand . 43 c

Klaviere
Plarflrtos, Harmonium!am Dreh*
-wOrdlgrten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

iflavleffatjrtksein 855
Wien—tffa

Innsbruck
B.eepe3äisfra&e44
fieperataren «md-Stlm
umnseRsorsf^ gst

Eisen- und Garten-
möbel-Fabrikation
Sonnenplachan
Scherengitter

Felix Wopfner
Verkau(stelle:

Innraln Nr. 3.
W279

Ein offenes chhlindriaes

17/M PS, sehr gut erhalten,
vollständig fahrbereit , ist
zum Preise von 12.000 8 er¬
hältlich. Anfragen bei Elin
A.-G ., Anichstratz« Nr . 1.

307,8

Heimatrecht
in- u. ausländ . SlaalSbür.
gerichail, Dokumentenbe-
ichass.. Familienstandessa¬
chen. Staatsbürserrechts-
Büro . Wien, I.. Grünan-
gcrg. t . Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr M2t5

Enorme Auswahl und Billigkeit in

Blusen - Kleider - Schlafröcke
Damenwäsche -Frottierwäsche

Weiß - und Leinenwaren
und alle einschlägigen Artikel!

msalBekorafion-Paimengarfcn
Bei jedem Kauf

Gratisballons
M187

Das bedeutend wrqrcr . spr !-:

MÖBELLÄGER
Wllhelm-Grell-StraBe 4.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Hinscheidens unseres unvergeßlichen Sohnes , Bruders,

Neffen und Enkels

EUGEN

C44r

sprechen wir allen den herzlichsten Dank aus . Insbesondere danken wir dem hochwürdigen geistlichen Herrn von Brennbichl,
als auch dem Pater Guardian des Kapuzinerklosters von Imst für die tröstenden Besuche , ferner der Arbeiterschaft unseres
Ziegelwerkes , den Nachbarn und den Kranz - und Blumenspendern , sowie für alle schriftlichen und mündlichen
Beileidsbezeigungen.

Dornbirn , Imst,  im Mai 1926. Familie L . und Th . Ganal.

Mittwoch, Sen 2. JttNi 1926. Nr. 124. Seite 13.

«sorg Kristanell , Innsbruck
Goethestraße 11.  3104

VillcfiliaiigrtiiHl In Hölting
15 Minuten vom Innsteg , 1070 m!, in wunder¬
barer , sonniger Lage , Licht und Wasserleitung

anschließend , preiswert verkäuflich.
Realitäten - und Hypotheken hüro Ferd . Vieider,

Innsbruck , Adamgasse 9.  3108

MMngs
mit MmWllMkWWlt

ist mit oder ohne Inventar in einer Stadt
Vorarlbergs verkäuflich, Anfragen sind unter
„Schönes Geschäft B16 i" an die Verwaltung

„ des Blattes zu richten.

Lastauto
zu verkaufen , von zweien die Wahl , beide

gut erhalten und fahrbereit.
Büssing -Lastauto , 4 Tonnen , 45 PS.
Fiat -Lastauto , 2'A Tonnen.
Auskünfte erteilt Johann Ledermaier,

Sehwaz.  3074

Die
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschSftlieben Beklamedrueksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung,

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

VSNSLGÄSLSNN-
Für die nns anläßlich des so unerwartet jähen Ablebens unseres

innigstgeliebten Gatten nnd Vaters , Herrn

Franz Eller
Gasthoxbesitzer zum „Tempi“

bezeigte Teilnahme danken wir allen und jedem wärmstens . Ganz
besonders danken wir der Wirtegenossenschaft , dem Männerbunde nnd
den Spendern der vielen Kränze und Blumen . Herzlichen Dank auch noch
für die so zahlreiche und überaus ehrende Beteiligung am Gange zur
letzten Ruhe.

Die tieftrauernde Familie
liier.169b

Erst * tlrol . Lelchenbestattunesanstalt „Coneordia , J . Nenmalr.

Statt jeder besonderen Anzeige geben wir die Nachricht , daß unser
lieber , unvergeßlicher Gatte , bezw. Vater , Herr

Felchtinger
Verkaufszentrala für

Tirol von
Puch - n. Dürkopp-

Fahrrädern , Puch - ».
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor¬

rad , Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile, Fahrradgnmml.

Grammophone , Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs,
quelle für Wieder-

Verkäufer . Reparatur
werkstfitte.

MiiMiflger,Innsbiodt
M.-Thereslen -Str . 42.

Filiale : Kufstein.

MIOqu E 932/26

Versteigerungsedikt.
Am 4. Juni I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8>/- Uhr, Jahnstraße Nr. 23/ ein

Winterrock, ein Herrenanzug , eine Armbanduhr,
ein Bild (Oelgemälde), eine Blumenvase und ein
Rauchtischchen.

Mentlgafse Nr. 18a, einige Einrichtungsgegen-
ftänüe, drei Schraubstöcke, eine runde Wanduhr,
ein eiserner Ofen mit 6 Meter langem Rohr und
andere Gegenstände.

Müllerstraße Nr. 23, ein aufgerichtetes Bett,
ein Schreibtisch, ein Wandspiegel, verschiedene
Bilder und andere Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr, Hötting , Riedgasse 43/11.,
ein Waschtisch mit Spiegel , zwei Nachtkästchen,
ein Lehnstuhl, einige Vorhänge , eine grotze Vase,
ein Werndlgewehr und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 1. Juni 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Tiroler Hausfrauen

Tüchtiger , eingeführter

Reisender
vou einer leistungsfähigen , teilweise ein¬
geführten Strick - und Wirkwarenfirma
gegen Provision für Tirol , Vorarlberg und
Salzburg per sofort gesucht . Zuschriften
unter „Branchekundig 672“ an die Annonc .-
Expedition M. Dukes Nachf ., A.-G., Linz,

Landstraße 34. 12j

Franz Mummert
Bundesbahn -Revident i. P.

nach langem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden im
57. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch , den 2. Juni , um halb 5 Uhr
nachmittags , von der Pradler Leichenkapelle aus.

Die hl . Seelenmessen werden am Freitag , den 4. Juni , um halb 8 Uhr
früh , in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 31. Mai 1926.
In tiefster Trauer

Johanna Mummert Lampe
als Gattin

Franz als Sohn
samt den übrigen Verwandten

m

verwenden
nur

Klavier« und Pianinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Grammophoneu. Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
sinden im Klqvier- und
Gramm-ophon-hlnis Feich-
tinger, Maximilianstr. 1.

S7S-7

Vorn tiefsten Schmerze gebeugt , gehen wir die
Trauernachricht , daß unser innigstgeliebter Gatte,
bezw. treubesorgter Vater , Sohn und Bruder usw.,
Herr

Robert Fankhauser
Gutsbesitzer in Ginzling (Zillertal ) und

Bewirtschafter der Berliner Hütte
nach langer , im Kriege zugezogener Krankheit,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
40. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Dahingegangenen
findet am Freitag , den 4. ds. Mts., um 8 Uhr früh,
auf dem Ortsfriedhofe zu Ginzling statt , worauf
anschließend die hl . Seelenmessen in der Kirche
zu Ginzling gelesen werden.

Ginzling , Roßhag , am 1. Juni 1926.
Elise Fankhauser geb. Eder als Gattin

Hilda als Tochter 7fk
Elisabeth Fankhauser als Mutter

Wilhelm , Maria , Hedwig , Rosina , Geschwister
auch im Namen aller übrigen Verwandten.

M 232 31. 10916

Für die vielen uns zuge-
ksmmenen Beweise inniger An¬
teilnahme , sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse und die vielen
Kranz- und Blumenspenden
sagen wir allen und jedem, be¬
sonders dem katholischen Ge¬
sellenverein, den Geschäftskol¬
legen, den Freunden und Be¬
kannten des lieben Verblichenen
sowie unseren verehrten Kun¬
den ein herzliches Vergelts Gott.

Innsbruck, 1. Juni 1926.

Maria Kölle
im Namen aller Verwandten.

3051
Müller's Lelchenbestatlungs-Anstalt

_ Dradlerstrane 11.

Am Freitag , den 4. Juni 1926, 9 Uhr vormit¬
tags, findet über Ansuchen im Hause Sterzinger-
straße 10 (Auktionshalle Hueber), die freiwillige
Versteigerung von folgenden Gegenständen statt:

Wirk - und Strumpfwaren , Zwirne , Leib- und
Bettwäsche, neu, Schlaf- und Speisezimmer,
Klaviere, Diwane , Polstermöbel , . Kommoden,
Matratzen, Büroartikel , Haushaltungsmaschinen,
Nähmaschinen, Rundstabmaschine, Kleider, Schuhe,
Einkochgläser, Steingutmaren , Telephonzelle,
Telephonzentrale , Schuhmachermaschine, Last- und
Personenauto , sowie verschiedene Haushaltungs¬
gegenstände.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
Städtisches Exekutionsamt

am 2. Juni 1926.
Der Kanzleidirektor : A. Lener e. h.

m? i
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Mk  Anzüge«
SofomaastmiM

Unterberger & Co., Spe,
di teure. Innsbruck . Mar
Theresien-Straß « 38. be-
sorgen kulantest Stadls
Übersiedlungen und Fern
tranSpori « mittels eigener
Möbelwagen sowie Kassen,
»i. Klaviertransporle . Ost
rerte und sachgemäße Aus,
Kintle kostenlos 143 m-1

Ansiagen wegen Woh
vungstausch rn JnnSbruck-
Stadt . sowie Innsbruck
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deu' sch-
lands liegen vor im bc-
tzördl. konz. WohnungS
Dermittlungsbüro bei brr
Tiroler Speditions - o. La¬
gerhaus -Ges. m. b. ©., Mül-
lerstratze, Ecke Templstraße.

M »52

Zll MM
Sommerwohnung ist zu

vergeben in Wattens . Zu
erfragen bei Koster, Auato-
miestra-ß« 13. 1. Stock.

3067-1
Leeres Zimmer mit E

auf «in- Jahr gang uniisvnst
dem. der mir 700 Schilling
aus ein Jahr leiht . Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 3095. 1

Büro m. Magazin , beste
Lage. geg. Möbelnblöse u.
geringe Miete abzugtbsn.
Event . Geschäftsübernahme
AuAunit : Schillerstr . 18.
1. Stock. 8301-1

Zu mieten«sM
Kleines Ladenlokal, ev.

lichtes, trockenes Magazin
oder separiertes Parterre-
ziMmer, auch im Stock!, in
guter Lag«, aus sofort oder
später zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe
unter . Ruhige Arbeit 3060"
an die Ber,wa.!tu.ng. 3

Sonnig « 4—8-Zimmrr-
wohnung mit Bad sür
Herbst zu mieten gesucht.
Näheres unter »Ablöss
63(8 " cm die Berw . 2

Lichtes, geräumiges Lo¬
kal. Är Werkstätte geeignet,
möglichst zentral gelegen,
wird per sofort gesucht.
Borznsprechen aus Gefäl¬
ligkeit Ehestmro der En-
giroseWbteilurrg Bauer-
Schwarz . ' M 6-2

Zimmer an Herrn zu ver¬
mieden. Adresse an d. Aus-
kuniststafeln unter 6231. 3

Zimmer zu vermieten.
Anatomiestrab « 18, 3. St.
link?. 6289-3

Schlafstelle Nr einen
Herrn zu vergeben; von 7
bi? 9 Uhr abends . Jnn-
stroße 19, 2. Stock. 3068-3

Einfach möbliertes Zim¬
mer ist an fol. Herrn oder
Fr !, ab sofort zu vergeben.
JnnstraHe 26, 1. Stock,
Tür 2. 3071-3

Einbettiges Zimmer mit
Schlasdiwan an zwei an¬
ständige Herren zu vermie¬
ten . Adresse an den AuS-
kuuststafeln unter 3076. 3

Kleineres möbliertes
Zimmer mit Bett und
Schlafdiwan an 2 .Herren
oder Fräulein sofort zu
vermieten . Adresse an den
AuskunftStaseln unter Nr.
8096._ -

Hübsches Doppel-Schlas-
zimmer mit Pension sosort
zu, vergeben. Adresse an d.
Auskunsi'siaseln unter Nr.
6.310._»

Schönes Zimmer , einbet¬
tig , mit Pension auf sosort
zu vermieten . Sterzinger-
straße 4, 2. St ., linker Aus¬
gang . 3108-3

Elegantes Zimmer mit
Badebenützung, zentral ge¬
legen, ist sofort an stabilen
Herrn zu vermieten . Adresse
an den AusknnftStaseln
unter Nr . 3094. 3

Zimmer nctwftt
Zimmer für ständig« Mie¬

ter , möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zimmerver-
„lietung Hueber. Bozuer-
platz Nr . I . M 98-4

Unmöbliertes Zimmer
von kinderlosem. distiw
gmertem Ehepaar gesucht
Best« Referenzen. Un:er
„3g—40 S 8 2326" an die
Verwaltung.

Ein tüchtiger Spengler-
aehils« wird ausgenommen
bei I . Zambotti . Spengler¬
meister in Seeield . 3063-8

Gesucht werden zwei
gute Hausmädchen per
sofort. Hotel „Goldener
Adler«. H-6066-5

Junger Mann für Fa-
briksbüro Nähe Innsbrucks
gesucht. Es wird flo-ie
Stenographie und Maschin-
fchrist sowie schöne Hand¬
schrift verlangt . Schrift ! ,
Offerte mit Bild und Ge-
heltsanfprüchen unt , „Fa
briksbüro 9002" an Kratz,
Annoncen, Innsbruck.

3097-5
Ordentliches Mädchen i.

di« Hausarbeit gesucht.
Schlachthofgasse 6. 1. S ock
rechts. 30W-5

Tüchtige, selbständige
Serviererin mit guten
Umgangsiormen wird so,
fort gesucht. Zuschriften un
ter „Verläßlich G90e " au
die Verw. 5

Starkes Mädchen wird
für die Wäsche gesucht.
Jnnstraße 7. 6298-5

Starkes und braves Mäd¬
chen für vormittags zum
Putzen gesucht. Adresse an
den AuSkunftst-aseln unter
Nr . 6300. 5

Friseur für Herren
(Bubikopffchn.) od. Damen,
sriseurin , nicht unter 25 I
alt , für Saison nach Cor¬
tina d'Ampezzo gesucht.
Offerte mit Photo an R.
Horak, Bozen, Biudergafsc
Nr . 80. 2898=5

Töchter, di« für kom¬
mende Saison od. in Iah-
resstell« Stellung wünschen
alz Serbiertochter od. Saal¬
tochter, oder junge Männer
ür Kellnerposten, erreichen
ües am besten nach Absol¬
vierung unserer erstkl. Ser¬
vierfachschule „Servier " in
Zürich oder Bern . Aner¬
kannt erstkl.Ausbildung im
gesamten Service , wie De¬
koration , Menü- u. Wein¬
kunde nach dem bewährten
Schweizer Prinzip . Für
Auswärtig « billige Unter¬
kunft, 9ö Prozent aller
Teilnehmer werden stets
durch unsere Stellenver¬
mittlung rasch plaziert.
Verlangen Sie unseren
Prospekt kostenlos. Ser-
visrfachschule „Servier " in
Zürich, Gerbergaste Nr . 8.

S 217 qu-5

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
LoSratenvertretung . welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Albert Bauer . Wien
4. Bez. Favoritenstraße 4
Gegr 1872. M 25-5

Friseur (Herren - und
Damenbediener), Berkäuier,
nicht unter 28 I ., erstkl.
Kraft , für JahreS , ober
Sommerstolle gesucht. Be¬
teiligung nicht ausgeschlos¬
sen, Große Berdienstmög-
lichkei't. Offerte mit Photo
an R. Horak, Bozen. Bin¬
dergasse 30. 2897-5

Filtern. Unterneömen
für d. Der tr ieb einer preis¬
gekrönten Dpezialfache sucht
2 Damen oder Herren sür
die Wiener Zentrale , bezw,
Filialen in der Provinz u.
Randstaaten . Bedingung:
Allgemeine Bildung , Re¬
präsentation Alter über
25 Jahre . Geboten wird:
Dauernde Existenz bei voll¬
kommen selbständiger und
unabhängiger TätiAeit mit
zeitgemäßer, . jedoch nicht
märchenhafter Entlohnung.
Unverbindliche Auskünfte
bei BorweiS von Per !-
Dokumenten Mittwoch, den
2. Junh von 9—11 und
3—8 Uhr Innsbruck , Hotel
„Grauer Bär ". Portier.

6270-5

Dienstmädchen findet gut«
Stellung in bürgeol . Gast¬
haus . Adresse: Jlge , Hohen¬
ems . 6867-5

Hotel-Büglerin , tüchtig,
per sofort . Vorzustellen m.
Zeugnissen „Tirolerhos " in
Jgils . 2996-5

Tauerzimmer , leer, lucht
stabiler Privatbeamder in
Stadt oder Saggen . Zu¬
schriften unter «Ende Juni
30 64" an die Berw . 4

Bahnbeamier sucht leeres
Zimmer . Angebot« unter
-Zimmer 3069" gn die Der-
«Muns . i

Vertreter auf sofort zum
Vertrieb eines neu einge-
sührken Gebrauchsartikels
gesucht. Hoher Verdienst u.
leichter Absatz, da in jedem
Haushalt gebraucht. Zu¬
schriften sind zu richten an
di« Generalvertretung der
Novelth Companie Lorenz
Jsser , Brixlegg , Jnngasie
Nr . 130. I 1111=5

Wäscherin bei sehr guter
Verpflegung auf sosort ge¬
sucht. Machitka, Freifing-
straße 5, 8. Stoch, Willen.8107-5

Für Bormittagstunden
stinke, ehrliche Bedienerin
s. Geschäft gesucht. Breuer.
Erlerstraße 18. 6278-5

Provisionsvertreter Ar
ein neuverbesferdeß Tür-
sicherheitsschloß. das in Be,
zu>g aus Oualität u . Preis
konkurrenzlos ist, gesuchl.
Borzustellen Donnerstag
von 2—6 Uhr b. Enesetti.
Kirschentalgaste 2, 3, St.

6277-5
Jodler , Zitherspielcr u.

Schuhplattler zu einer
Rundreise gesucht. Südtiro¬
ler bevorzugt. Zuschr. un¬
ter „Nr . 2991" an di- Ver¬
waltung . 5

Krästigcs Mädchen sür
all« Hausarbeiten gesucht.
Neuhauserftraße 4, Part.

6298-5
Lohnender Nebenverdienst

sür Pensionisten und Fix-
besoldeie. Anfragen u-nler
„Mitarbeiter 3061" an die
Berwallnng 5

Tüchtige Köchin wird für
die Saison gesucht. Adresse
an den AuSkunftsta -cln
unter Nr . 3056. 5

Nebenverdienst durch
schriftliche Arbeiten an je¬
dermann überallhin zu ver¬
geben. Anfragen unter
„Vitalis 3062" an di« Ver¬
waltung . 5

Tüchtiger Tischler wird
gesucht. Iahvosposten . Adr.
an den Auskunftstasrln
unter Nr . 3055. 5

Einfaches, braves Mäd¬
chen wird als KocheNlerne-
rin auf Mitte Juni aus¬
genommen. Ottvburg.

3106-5

Lehrmädchen für Stickerci-
warengeschäit sowi« tücht.
Tamburiererin sofort ge¬
sucht. Horm. Ufsenheimer,
Marktgraben 16. 145 l-5

Anstreicher werden aus¬
genommen, Möbelfabrik
Ätichael Brüll , Innsbruck,
Anichstraß« 7. M15 -5

Hiesiges großes Büro
sucht 14—10jährigen Lauf¬
burschen. Eigenhändig ge¬
schrieben« Offert« nur von
Bewerbern aus gutem
Haufe abzugaben unter
„Fleißig " in Neumairs
Ann .-Bürv , Marktgraben.

145m-5

SkelsenLÄucks
2 tüchtige, verlStz! >« «.

fleißige Hotel-Zimmermäd¬
chen, in 30er-Jahr «n, bit¬
ten, in Saifonstellen bal¬
digst unterzukommen, Zu¬
schriften erbeten unter
„M. Fr . und A. S . Mgu"
an die Verwaltung . 6

Tüchtig«, anständ . Kell¬
nerin vom Lande m. Zeug¬
nissen sucht in einem bür¬
gerlichen Gasthaus unter¬
zukommen: geht auch a!S
Zimmermädchen. Angebote
unter „Fleißig und ehrlich
3052" au die Berw . 6

Kellnerin mit JahreS-
zeugnis sucht in Schwemme
od. bürgerl . Gasthof sosort
unterzukommen . Emma
Blair in Obernberg , Post
Gries a. Br . 6239=6

Flinke Zahlkellnerin
ucht Posten (Iahres-
;telle oder Saison ) hier
oder auswärts . Zu er-
ragen Angerzellgasse 10,
Part ., Tür II, Brand¬
stetter. 6171-6

Kontorist sucht auf sosort
oder spät-.r S -elle. Ilnter
Strebsam 3000“ an d Ver¬
waltung . 6

Bäckerlehrling, 17 Jahre
alt , der schon 14 Monate in
Lelirstellnng ist, sucht weg.
Auflösung des Geschäftes
Posten zur weiteren AuZ-
btldung . Adr .: Karl Wag¬
ner , Hohenems. 1806-6

Gute Köchin sucht Sai-
fonstelle. Unter „Juni
3047" an die Berw . 6

Fräul . anS gutem Hause
sucht Stell « als Kinder-
fröulein (cvent. Mädchen).
Nachhilfe in Klavierunter¬
richt, Französisch u. Italie¬
nisch. Unter „Per sosov!
3048" an die Derw. 6

Fleißig « Frau , Köchin,
üchb Vor- od. Nachmittag-
iiedienun«. Unter „Verläß-
-lich 8046" an die Verw. 6

Köchin, ehrlich und selb¬
ständig . sucht Aushilfstelle.
Höttiugerau 35, 2. Stock.

6. 75-6

Tüchtige Kellnerin . mit
Jahreszeugn . such, Stelle:
anch auswärts Dertoluzza.
Hall , Münzergass« 254.

6280-6
Flink« Weißnäherin über¬

nimmt Arbeit aller Art.
Glasmalercistraße l . 3. Si.
rechts. 6281-6

Anständiges , nettes Mäd¬
chen sucht Stelle alz An-
iangSkellnerin . Land bevor¬
zugt . Unter „Fleißig 3082"
an die Berw . <3
Mädchen, das kein« Nach-

lrage scheut, sucht Wasch-
od. Putzplätze. Adr .: Rest
S .. Wilkenberg 5. 6271-6

Fleißiges, ehrliches Mäd¬
chen sucht Posten auf 15.
Juni : selbes besitzt auch
Jahresgeugmifs« als S :u>-
benmädchen. Zmchrislen er¬
boten unter „Scheue keine
Arbeit 8294" an die Der-
wallnng . 6

Dienstmädchen, das auch
eiwaz kochen kann, such!
auf sofort siellung . Näh.
Heilig-Eetst -Straße Nr . 4,
3 Stock rechts. 6287-6

Anständiges , ehrliches
Mädchen sucht sofort Stelle
als Schank- oder Zimmer-
mädl in bürgerlichem Gast¬
hof in der Nähe Inns¬
brucks. Angebo!« erbeten
unter „Ehrlich 3665" an die
Verw. 6

Verläßliche Schankkassie-
rin mit besten Referenzen
und Jahreszeugnissen , i«
ungekündigter Stellung,
wünscht in gut bürgerlichem
Gasthof oder Saisouposten
unierzu,kommen, Gefl. Zu-
schristen erbeten unter
„VertrauenNposten 6393"
an die Berw . 6

Bedienerin , steißig und
ehrlich, sucht sür einige
Stunden Posten . Ausknnst
bei Heid, Meinhardstraße
Nr . 14. 5057-6

Ehrlicher , fleißiger 19jäh-
riger Bursche, kein« Arbeit
u. Nachfrage scheuend, bit¬
tet (wegen Bctriebseinstel-
lung ) sofort irgendwo un¬
terzukommen; als Lau-sbur-
s-che oder Hausdiener be¬
vorzugt . Adresse an den
AuskuNststafeln unter Nr.
3086. 6

Tüchtig« Verkäuferin der
Manufaktur -, Wäsche-,
Konfektion- und Spezerei¬
branche sucht Stelle . Gest.
Angebote unter „Gewissen¬
haft S 218 a " an di« Ver¬
waltung . 6

Weißnäherin , gelernt,
su-cht Stell « in Hotel oder
Galthvf über SvmErmo-
ti-aie ; kann auch bügeln.
Auschristen evbeien unter
„Schöne Arbeit 3070" an
die Berw. 6

Lu Maaten
Fahrräder , Nähmaschinen.

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck , Museumstraße
Nr . 24, M 55-7

ssMMMNrMer
au? Waschvoile 8 4B0,
Schoßen in guter S 'brapaz-
qualität 8 6.80, Blusen von
8 2L0 an empfiehlt Josef
Rosenistein, Innsbruck , Ma-
ximiliaustraße 11, gegen¬
über der Hauptpost,

H 6062-7

Rennrad (Puch ) mit
Vi Jahr Garantie ,’,u
verkaufen . Goethestraße
Nr. 12/11. H-8065-7

Spacherde , ausgemauert,
in jeder Größe und Aus¬
führung , Aufsatzherdo mit
Bradrühre , transportable
Kachelöfen hat stets lagerud
Herde- und Ofenbaulverk-
stätte „As'ko", BiadukPr,,
Bg. 31. 6312-7

Einbau -Motorrad . 4-Takt,
04  PS , sehr gut erhallen,
betriebsichei. um d. Spott¬
preis von 250 8 zu verkau-
len. Karrer Michael, Gast¬
haus Einhorn in Hall.

6313-7

Pianino prciAvert zu
verkausen. Marktgraben 37,
1. Stock links . 3113-7

Kinderbetten , Kastenbel-
ien, Teppichbetten, Mcfsing-
betten, weiße Emaikbetten,
Drahteiniätze . Bürgerstraße
Nr . 20. Hentschel, Tape¬
zierer . 3110-7

Hobelspän« preiswert ab¬
zugeben. Möbelfabrik Mich.
Brüll . Innsbruck , Anich¬
straß« 7. M 15-7

Schöner, sehr gut erhal¬
tener Kinder . Liegewagen
vreiswert zu verkaufen. Ab
1 Uhr Pradlerstr , 49, Pari.

6311-7
Billige Schassel sind zu

verkaufen. Fischergasse 27,
S 'ückl. 6309-7

Preisellestzerllvgesetzt
da ich mein Geschäst wie
alljährlich über Urlaubszeit
schließe. Das Letztncue in
Florentiner . Pikol , Tagal,
Seide und Apprei'formen,
Reparaturen schnellstens,
Wiener Hutmode Fini
Roitinger , Musenmstr . 19

3087-7

SSrMvVle
meliert . Paar L 2.—. £
Seiden-iStrumpfe in allen
modernen Farben 8 3.20,
Seidenslor -Strümpse 8 2.80
Kinder-Socken, Ruderleib-
chen empsiehl! zu bekannt
billigen Preisen Joses
Rivsenstein, Innsbruck , Ma-
ximilianstraßs 11. gegen¬
über der Hauptpost.

H 6063-7

Matratzen und Drahtein¬
sätze kaufen Sie in nur so¬
lider Ausführung bei Ta¬
pezierer Karl Schnurnianu
Museumstrabe19. 3024=7

Verkäuflich einig« gu
geführte, wegen deS gro^
ßen BerkehrS sich sehr reu
:abel zeigende Gasthäuser,
wie auch 2 Gemischtwaren
geschäjtc am Platze größe¬
rer Städ :e. Realitätenbüro
I . Neher, Bludenz . N 165-7

Eichen- und Eschenschlast
zimmer. Nutzholz, Speise¬
zimmer mir Marmor und
Spiegel . Rin-dledersessel von
850 8 aufwärts : von 2—6
Uhr. Lagerräume Auer u
Graus , Anichstraß« 38.

6213-7
Pianinos , Flügel , Har,

moniums u alle anderen
Instrumente
liefert ganz
besonders bil
lig . Pianinos
zu Original,
Fabrikpreisen

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stichel.
Ädamgasfe 9a. Fernruf 540
Alleinvertretung der Hof,
klavierfabriken Ehrbar und

Hvsmann . S 374-7
Sämtliche Dcsinsektions,

mittel in erprobten Ouali-
tälen ! Wanzentod , farblos,
mit Spritze , Rufsolin , Za-
clzerlin, Naphtalin Mvllcn-
sratz. Mäuse- und Ratten¬
gift, Fliegenfänger , « chwe-
sel ufw. Spezialgeschäft sür
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler , Hofgasse 4. M 272-7

Liegcftühle und Feldsesfel
in prima Qualität empfiehlt
H. Engl , Leopoldstrab« 39.

M 57-7
Stühle , gebogenes Hart

holz, größte Auswahl , bil
lieft« Preise . Auch sür Wie¬
derverkäufer . Lustig. Maxi¬
milianstraße 25. 2121-7

Tirolerhoserl für Kinder,
verschiedene Farben , 4 8.
Dellemann , Schlossersasse.

M 47-7
Harleh -Davidson-Motor^

räder , Modell 1926. 3H  PS
Einghlinder . 7/9 u . 10,12
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen . fabriksneu . fahrbe¬
reit . von 2600 8 auswärts
Prospekte und kostenlose
Borfühvung beim Bertre
ter Noger-Riegger. Inns¬
bruck, Mufeumftraße 33
Rückgebäude. Tel . 1027/4.

S 369-7
Tiroler Bauernstuben

erstklassige Arbeit , komp
plett per Garnitur ins
Haus gestellt 700 Schilling.
Franz Nagele, Bau - und
Möbeltischlerei, Mieders

2916-7
Luster und Ampeln kaust

man preiswert bei Josei
Bergmann , Luster- u. Me
tallwarenerzeugung , Kunst,
schlossere!. Innsbruck . Bic-
nerstraße 27 a Tel . 1370.

2031-7
Brcnnabor , neu . ganz

geschlossenn-ur 48 3. Engl,
Leopoldstrahe 39. M 57-7

Ein komplettes Schlaf¬
zimmer, Hart, preiswert ab¬
zugeben. Mandclsbergerstr.
Nr 1. Part , recht?. 2974-7

Radio - Apparat . 2 Röh¬
ren . billig zu verkaufen.
Näheres b. Nagiller , Fi-
schergaiü 46. 2. Siock

M27-7

Liraestühl« zu konkur¬
renzlosen Preisen bei Tape¬
zierer Karl Schnuruiann,
Museumstrabe Nr . 19.

3022=7
Ledcr-Klubgarnitur , tür¬

kische Ecke. 4fl. Luster, Mes¬
sing-Treibarbeit . etc. billig
zu verkausen. Schillerstratze
Nr . 18. 1. Stock. Händler
verbeten 6229-7
Zwei Gitterbetten , Email,

weiß, fast neu, billig zu
verkausen. Jederzeitige Be¬
sichtigung Hall , Unt . Lend¬
gasse 516, Wohnung Nr . 1.

6255-7

Ein geschmiedeter Arm¬
schild und mehrere Spar-
herde, Herd- und Osen-
türchen zu verkaufen bei
"ontachi , Jnnstraße 81.

3050-7

Steppdecken kaufen Sie
nur solider Ausfüh¬

rung am billigsten bei
Tapezierer Karl Schnur¬
mann , Mufeumstratze 19,

3023-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet . Haßlwanter . Kicbach-
gasie 12, M 161-7

1« Schilling kostet eine
gute Arbeit Gose od-:r ein
auier Arbcitsmanlel so¬
lange der Vorrat reicht bei
C. Saget , Maria -There-
sien-Straße 27. Eingang
durch das Hauslor . 2788-7

Hübsche Damentleider u.
Herr«nanzüg«, kaum getra¬
gen, billig zu verkansen.
Specköacherstratze Nr . 11.
1. Stock. 2982-7
Bücherkasia, 2türig . Pults
u. div. Büromöbel in Eiche
preiswert zu verkausen
Museumstraße 33, Stock!
Part . 6338-7

Fahrräder und Zubehör
Itähmaschinen kauft man
am billigsten bei Adoli
Lchroth. Leopoldstraße 5.

6130-7

Damen:
Wegen vorgerückter Sai¬

son werden elegante und
einfache Hüte billig ver¬
kauft . Wilma Lein, Mo¬
distin, Anichstr. 5, 2. St

3019-7
Gut erhaltener Herrcnan-

rug, Schuhe, verschied. Ge¬
schirr, Nachtkastl, Wasch¬
tisch, Gewehre preiswert
zu verkaufen . Adresse an den
Au-Äunftstafeln unter Nr.
3066. 7

Eelrgenheitskaus . Ein
Dappelschlaszimmer, ganz
neu, sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Abfam Nr . 47.

207p-7
Marmorwaschtisch mit

Rnndmessinp zu verkaufen.
Treihsiligenstraße 5, 2. St.
rechts, von 2—4 Uhv wo¬
chentags. 3059=7

Rollfilmkamera (6X9),
Dopp,-Ä, , fast neu, statt
185 8 Nr 85 8 zn verlau¬
sen. Daselbst ein Meher-
KonversationSlexikon. An¬
zusehen von 11—3 Uhr.
Bankstraße 1, Part . lks.

6282-7
Markenkamera ! Jca Ma¬

ximal: (6 )̂ X8), mit Dop-
pelanastigwat , Litonar
1 : 6Z. dopp. Auszug , Me-
taMassetten . Gelbiilter:
kaum Gebrauchsspur , 150 8
Probebilder zu seihen.
Goetihestraße 5, 2. Stock,
abends 7 Uhr . 6285-7

Jagdkarten zn vergeben.
Näheres Adamgpffe Nr . 8,
3. Stock linkS. 8288=7

Schöne Vorhänge . Bett¬
wäsche, Polster , weißes
Sei d̂eNkleid Nr 8—lOjShr.,
Kvflüm billig zu verkaufen.
Kaiser-,Josef-Straße Nr . 1,
Pavt . W „ neben der Klinik,

3083-7
Guterhaltene Ottomane,

2 Fauteuils , Kinder -Klapp-
stuhl, blaue? Sportwagerl,
hübsche Fronleichnams¬
kleidchen, weiße Schuherl
sehr billig zu verkausen.
Templstr aß« 3, 3 St . r.

3045-7
Fahrrad , Halbreu nmo-

schine, fast neu , preiswert
zu verkausen. Jnnstr . 43,
Schneiderladen . 3058-7

Futterkartosfel sind zu
verkaufm . Adresse an den
AusknnftStafvIn unter Nr.
6273. 7

Geschlossener Brennabor
mit Nickelgestellund weiß-
emaillierte Badewanne bil¬
ligst verkäuflich. Salurner-
stratze 8. 3. St . r . 6283-7

Echte Styria - Dürkopp-
Kinderwägen , vernickelt,
eleganteste Ausführung , ko¬
sten beim Wagnermeister
Teicher, Herzvg-Otto -Slr,,
unterhalb der Jnnbrücke,
NM 91 Schilling . 6278=7

Nähmaschine neu , preis¬
wert verkäuflich. Wilhelm-
Greil -Straße 1, 2. Stock.

6305=7
Reisekorb, groß, preis¬

wert zu verkaufen. Höltiu-
gergasse 13, 2. Siock '3078=7

Guterhalteues Herrenrad
um 80 3 verkäuflich. Feich-
tingcr , Bmduktstraß « 10,
Part , rechts. 3081-7

In nächster Nähe Inns¬
brucks ist ein« Schmiede»
und Wagnerwcrkstätte mit
elektrischem Betrieb zu ver¬
pachten, «vent , zu verkau¬
sen, Unter »Existenz 3080"
au die Derw. 7

Urletz SßöiDfon
zu verkaufen. Ing . Gustav
Hagen, Andreas -Hofer-Str,
Nr . 31, 1, Stock. ' 8085-7

Zwei moderne BLrolam-
>en 20 8, neue Wringma¬
schine mit Gummiwalzen
30 8, weiß-lackierte Küchen-
Hühnersteige 15 8, Kiuder-
liegekorb mit Klappstuhl
25 8, Kofferständer 6 8,
Armeepistole 20 8, Wild¬
lederschuhe (Nr . 35 u. 36),
last neu, 10 8, Templstraße
Nr , 5, 2 Stock rechts, dritte
Tür . 3100-7

Langer Flügel ohne An¬
zahlung zu verkaufen (bYa
Will .) oder auszuleihen.
Rennwsg 5, 3. St . Sp , Har¬
monium zu vermieleki,

3077-7

Photo » Apparat (Roden
stock), 13X18, mit Zubehör
66 8; Jcaret !« (Eruemann,
Dresden), 4X6, mit allem
Zubehör 33 8. Aus Gesäl-
tigkeit bei A. Hauber , Uni-
versitätstraße . 3088-7

Sommeranzug , hell, sehr
schöne Ausführung , kaum
qetragen , 60 S. Templstr.
Nr . 5, 2. St . rechts, 3. Tür,

3099=7
Ncwihudson-Molorrad,

Supersport , 500 ccm, sa-
brikSneu., äußerst preiswert
b. Roger Riegger , Aluseum^
straße Nr . 33. 3088-7

Plissee. Nücke in allen
Farben aus Reinwvlle von
17 8 an . Sdrickwarenerzeu^
gung Kauz, Erlerstraße 11

6306-7
Dekorationsdiwan . Schloß
ottomonen , Matratzen fer^
lig aus Lager billigst , auch
Reparaturen bei Dlader,
Tapezierermetster , Biener-
straße 31 (Saggen ). 6308-7

Wegen llebersiedluug Ge-
legenheitskaus: 1 Herren¬
zimmer in Eiche, dumkel,
mit Ledergarnitur , 1 gntike
Bauernstube , 1 Wohnstube,
Lärche, 1 Zimmer , Eiche,
hell, mit Messingibett, eine
türkische Ecke, 1 Borzim
inerwand , Eiche, hell, ein«
Biedermeier-Kredeng und
Tisch. Perser -Gardinen^
einzeln oder im ganzen,
tadellose Friedensarbeit,
1 Leiterwagerl , 1 Hollän¬
der, einige Geweihe. Schil¬
lerstraße 18, 1, Stock.

6303-7
Guter Grammophon und

30 schöne Platten zu ver¬
kaufen. Meinhardstraße I.
Part . 3091-7

Damenfahrrad und ein
4 Monate aller Dobermanu
sofort- preiswert abzngebsu.
Adresse air den Auskunfts-
taseln unter Nr . 3090. 7

Motorrad , 3H  PS , Tou-
ren-Mlodell m. eleklr. Licht
und Glaxon , um 1600 8
zu verkaufen. Autozentrale
-L-chreckeneder, Saggengasse
Nr . 8. 6276-7

Künstliche Zähne ! Gold-
u. « ibberschmuck Brillan¬
ten kauft zu den höchsten
Preisen Habeil , Müllerstr.
Nr , 7. Für Zähne zahle
ich einen hohen Ausnahms-
Preis . 3017-8

Fässer kauft Zimmer-
mann , Weingroßhaudlung,
Südtirvlerplatz 8 (Bahnhof
Platz). 2647-8

Kombin. Abricht», Füge-
Kehl- und Dichten-Hobel¬
maschine zu kaufen gesucht.
Angebote mit Angach der
Hobellbreite unter „Hobel¬
maschine 8044" an d. Ver¬
waltung . 8

Haus oder Billa , Zen¬
trum bevorzugt, mit frei¬
werdender moderner Woh¬
nung zu kaufen gesucht. Un¬
ter „Barzahlung 6361" an
die Äerwaltumg . 8

Im Gasthof „Schwarzer
Adler" in Innsbruck wird
ein« Wäschemangel (Rolle)
oder eine gnterhaltene Bü¬
gelmaschine zu kaufen ge¬
sucht. 6290-3

Unterricht
Zitherschule nimmt Schü¬

ler auf für Zither , Mando¬
line . Gitarre , Klavier . An¬
meldungen täglich von 10
Uhr vorm , bis 6 Uhr abd?.
Jnnrain 19, 4. St . 6234-11

Suche tüchtige» Lehrer
zur Borbereitung für das
Gymnasium . Znschr. erbe¬
ten unter „Bolksfchüier
3072" an die Verw. 11

Vürgerschüler . die Auf¬
nahme in die Gewerbe¬
schule anstre'ben, erhalten
Nachhilfeunterricht von Ge-
wevbeschüler höheren Jahr¬
ganges . Zuschrifken unter
„Algebra 3089" an die Ber-
waltung . 11
Kausm. Lchrkurse. Beginn

täglich. Böckle, Bürgerstr.
Nr . 15, 3. Stock. 6299=11

Lbettige Zimmereinrich¬
tung . weiß lackier!, fast
neu, sowie 1 Paar Reitstie-
fel. sehr gm erhallen , für
Futzgröße 41, wegen Platz-
uiangel zu verkaufen. Adr.
an den Ausknnststaseln
unter Nr . 3075. - 1

Klavierstimmuuge » und
-Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt gewissen¬
haft F . Kreuzer, Klavier,
bauer , Innsbruck , Heilig,
Geist-Straße 1, 1. Stock.

3608-10

Die sicherst« Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also Po« Gru,,
cntwertung geschützten,
mündelsicheren Hypotheken
bei 10- bis 12^ iger Iah.
resverzlnfung beschafft
Ihnen vollkommen kosten¬
los das Realitäten - und
Hypothekenbüro des Tir»,
l«r GenossenschastSverban-
des, Innsbruck . Wilhelm-
Greil -Stratze 14 M 204-10

Empjchle für nur fach,
gemäß gut ausgefübile
Uhr - Reparaturen meine
Werkstätle . Größl . Fugger-
gasse 2,  1 . St . 2629=10

Reizende Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Fein« Maßarbeit
sowie Modelle. I . Ter-bo,
glav u. Co. Speckbacher,
straße 11, 1. Stock, Teleph.
Nr . 1088/IV 71i-10

Stärksten Haarausfall »er.
hindert Tonkonit » Haar-
-rhalter . Tonninger . Inns,
druck, Elaudiastraße 16,
Tschurtschenthaler, Herzog,
Friedrich-Straß « 39. 52 p.

Kapitalien von 2090 bis
10.000 8 hat gegen grund¬
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend laufend
zu vergeben. Realitäten¬
büro , Genoffenschastsver-
band in Innsbruck , Will,.-
Greil -Straße 14. 72d-10

Reiseanschluß an Familie
von Dame nach Rig-gion«
gesucht. Freund !. Nachricht
unter „Zur Kur 6274" an
die Verwaltung . 10

Erzeugung eleklr. Spe¬
zial - Heizkörper für olle
Heiz- und Kvchapparat«.
Rasche Liefernng . Schriftl.
Garaniie . Stadtübernahm«
Strickner , Sillgasie Nr . 7.

6276-10

Privatgeldcr «egen 10%
Jahreszins für erstklassig«
Anlagezwecke in Oesterreich
gesucht von ausländischer
Bankbertrrtung . Antwor¬
ten unter „Chri-stl. Firma
A6l " an die Berw . 10

Gasthaus von kautions¬
fähigen, strebsamen WirtS-
leuten zu pachten gesucht.
Unter „Guter Posten 3070"
an die Verwaltung . 10

Pension „Wälsung ", Ju-
dcnstein ob Hall i. T.,
prächtig« Lage, waldreich,
sonnig , bei 1600m Seehkhe.
gnte Wiener Küche, Bad,
abgesonderiez Blockhaus,
gemütliches, besseres Fami.
lienheim . Tagespension 7
bis 9 8, Frau Dr . Laffanau,
Jndenstein -. 6295-10

Seltene Gelegenheit! Ge¬
sucht 2 bis 3 mittätigc Ee»
sellschaster mit Bareinlage
von 3000 8 aufwärts zur
Gründung eines Der-
tretungSbür -oS i . Industrie
u, Handel (Ges, m. b. H,).
Zweck: Ilebernabme zahl¬
reicher in- u. ausländischer
Vertretungen , daher größt«
DerdicnstmSglichkeit, Of-
serte, beinhaltend Beteili-
gu-ngShöhe, frühere Tätig¬
keit-, Referensen, zu richten
unter „Dertretnngsbüro

i“ an Duke?, Linz, Land¬
straße 34. 21 MO

Flinker Schneider geht
auf Stören . Stuvdenlohn
50 Groschen und Kost.
Psarrgafs « 1, 1, St ., Buch¬
binderei. 3093-10

Modernisierung alter
Strickwaren oder Umarbei¬
tung in Pullover , Plissee-
Röcke «stv. Strickwarener.
zeugu-ng Kam , Erlerstraße
Nr . 11, 630,-1»

Darlehen von b«M
6000 8 wird alS erst«
>thek auf ein beim Lam

unter .Hypothek
an die Derw. 1»

Ein
bis
Htzpochek
deShaupt
des Häu-
gebot«
G 90

Herr sucht lustige Partne¬
rin . Unter „Nr . 6284" an
die Verwaltung . 9
Suche lieben „Bergsreund ",
intelligent . Herrn in mitt¬
leren Jahren . Briese erbe-
len unter „Geteilte Rech¬
nung 6286" an die Derw. 9

Die Reinlichkeit ist sehr
bequem, wenn man ver¬
wendet Aspa-Creme. M 4

Wäsch« sür Sellraln wird
Innsbruck und Hall

rnen . Offerr« um"
, und reinlich 3934
Derw . r»

übarnomrnen
.Ehrlich

Tascheniuch und alter
Ehering teures Famrllen-
andenkcn, verloren . Abzu¬
geben im Fundamt , Burg¬
graben , Hoher

Ein Kanarienweibchen ist
vor acht Tagen entflogen
und wird gebeten, '«ltel
gegen guten Finderlvhn bei
Therese Müll , Anichstraß«

Privatwäsche wird zum
Waschen, Bügeln und evt.
Ausbessern übernommen.
Zufchristen unter „Sauber«
Arbeit 3078" an di« Ver¬
waltung . -»- 10
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Größerer Geldketragver¬
loren Ul. Mai , S Uhr abdk.,
i„ ffffcncm Konvert mit
Adresse. Maria - Ttzcrrnen--,
ArüiWrahe , O' olingasse fl.
Der redliche Finder wird
gebeten, gegen All S Fin-

.derlahn bei Huber . Colin-
gassc fl. 2. St , abzn >gcben.

llöp -12

MxWMEVM
fleißig und ehrlich, sucht
Stelle in besserem Gast-
hause in Innsbruck oder
Umgebung. Unter „So¬
fort 6314" a. d. V. 6

Franz Rhim
Ubraiachcr

Innsbruck
2'a1. Prazir -iions--Dien  st uh reo

| PemJei uhren£$ßr Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlobuna

I16067
ngs ringe

dH-

die seif*
40 Jahren

bevahrfe
Qriqinalmarke

Ver \h .'uf ,ef*
Kop f fiaoKeri,

Schuppen , Haaretusfall
und vorzeitiges Ergreoien*
Sf -<ärKf den H a .ar >vru .clis.
Belebt die Kopfnerven

überall zu haben.

Achenseebahn
Gesellschaft

Tirol.
Wegen Platzmangel ab Station Ienbach sogleich

verkäuflich: 1 Radiohammer , fabriksneu , mit
Schabotte, ohne Trittstange , 1 stehender Feuer¬
buchskessel, gut erhalten , Fabrik Gebr. Wagner,
Kannstadt , 6 PS , Feuerbuchse 873 mm Durch¬
messer, 1630 mm hoch, Heizfläche 9.5 mh 7 Atm.,
2 Sicherheitsventile , je 3.5 mm.

Nähere Auskünfte bei der Achensecbahn-Be-
triebsleitung in Ienbach, Tirol . 6287

Manufakturwarenhandlung
in einer Stadt im Unterinntal , an. der Haupt¬

straße gelegen , ist sehr preiswert
km  verkaufen.

Nötiges Kapital 8 12.000.— bis 14.000—
Nähere Auskunft erteilt Theodor Hofer, Hatten-

berg , Tirol. H102j

Personenwagen
4sitzig, Graf & Stift , tadellos erhalten,
wenig gefahren , gut bereift , umstände¬

halber
preiswert ahsugeben.

Näheres Adler , Museumstraße 21.
3054

EinfamMenWohnhaus
villenartig gebaut, in sonnigster, aussichts¬
reicher Lage gelegen, in zentraler Lage Vor¬
arlbergs , ist sehr preiswert und günstig zu
kaufen Gelegenheit geboten. Anfragen an
die Vcrivaliung des Blattes unter „Neues

Heim B16 j" erbeten.

dl

Alhambra
PwamMeiitaai

Donnerstag , den 3. Juni,
ab halb 9 Uhr abends:

Gro«esfaitZ‘ionzei1
A 6n der Alhambra -Jazz,

★

Eintritt 50 g.  Eintritt 50 g.

Sommer-KSeider
für Kinder , Backfische

größte AuswahlMax B>S©laer
m io:r Burggraben 11

trauernde gute Existent
■M236 höchste Provision g
® erzielen stabile Orts Vertreter durch Ver-I kauf von Losen auf Baten. «Bankgeschäft, Wien, I., Weihburgg. 9. D

per.Postkarte zu den am 22 . u. 24 Juni beginnenden
Ziehungen der Klassenlotterie

_1/8 Los S 4 '—* 1/4 Los S 8 -
_1/2 Los 8 16 - 1/1 Los 8 32-

und gewillte % P1illion ©n 3
oder einen der vielen anderen Haupttreffer zu

S 500 .000 , 250 .000,100 .000 , 75 .000 , 60 .000,
50 .000 , 40 .000 , 30 .000 , 20,000 etc.

Meine Zahlung erfolgt sodann sofort nach Erhalt der Lose mit Erlagschein
Dis Bestellung richte ich an:

GLOCKSTELLE

Bauernspeck
8 4.40 Nachnahme.

Mayr,  Selcherei, Neumarkt i. HausruckOberösterreich. M155b

wIEN/LWIPPUNGER STR.21,
AN DER HOHEN BRÜCKE

Original Pradler üifterspiaie Im der Alhambra
,!,,!i,>itIIt!Il!tII>>II!!IIMIIII!!IIIIl!IlI>>»IIN!iI>II!ll!!!!I!>>II>>>lIl>II>l>>>>>>>I>>!l>>>>>>>lI>I>>>>>>>>>l>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>M>«>>>>MN»IIIIl»IIIIII»l»IlI»IIII»!!IIl»l»llIIlIIIIIl>I!lIIIl»lI>III»»I»Il»l!!!IIII!IIIlIM»III>!IIt»Il>IlI!IlIIIII!IlIlI!»lII!>»I»ii!ll!ilIIIU!>I!!lIIltliil!lIIll»l!l!IIllI»«II!IlII,»!„!I,I,!I

ßoffimerstag , dem Z. JumE 1926 :

RITTER BLAUßART
Kassaeröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

mit schöner Handschrift, für vormittags ge¬
sucht. Eigenhändig geschriebene Angebote
mit Gchaltsansprüchen unter „Halbtag " an

Neumairs Annoncenbüro . 145n

unaufgearbeitete Rundlinge , entrindet , 1 Meter
aufwärts lang , 12 Zentimeter auswärts stark

kauft
Ing . Julius Bohner , Holzexport, Innsbruck,

Andreas -Hofer-Straße 40. 3193

Romantisches Ritterschauspiel in 3 Bildern von Josefine Weiß

Mm  3 Butterwoehen
zu so niedrigen Preisen

Vom 1. Juni bis 21. Juni liefern wir von 5 kg aufwärts bis zu 1000 kg
schöne Zentrifugenbutter mit 8 4.60, Koch- oder Ein3iedebutter mit
8 4.30 per Kilogramm ab hier ; hei Frankolieferungen erhöht sich
der Preis um 40 Groschen per Kilogramm . Schöne, frische Eier
13'/- Groschen per Stück ; schöne, schwere Trinkeier 14 Groschen
per Stück ah hier in Kisten ä 720 oder 1440 Stück , auch in Waggon¬
ladungen von 60 Kisten oder 110 Kisten . Eieroffert hat nur 8 Tage

Gültigkeit , da Preiserhöhung bevorsteht.
Sehen zahlreichen Aufträgen entgegen.

Steinmayr & Aichinger , Butter - und Eiergroßhandlung
St 241o Wels, Oherösterreich . — Telephon 123.

Näheres durch die Tagesplakate.

Hämorrhoiden
Heilmittel

Orio! (Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich. 69 c

VSRLORRN
wurde ein Scheck auf Newyork, ausgestellt am 21. Mai 1926
von der Merkurbank Innsbruck, versehen mit der Nr. 1132,
lautend auf pW rn .ji . llB _wn DMiasr
Nachdem die Bank, auf die dieser Scheck gezogen, bereits
vom Verlust telegraphisch verständigt wurde, ist dieser
Seheck für den Finder wertlos. Derselbe möge ihn daher beim
Fundamt gegen eine Vergütung von 15 Dollar abgeben. 3105

: |
1 Eine gesetzte Person 1
1 cd!

Köchin
im Sommer am Land,
im Minder in der
Stadt , die auch Haus¬
arbeiten und Garten¬
arbeiten verrichtet, so¬
fort gesucht. Nsfenlhei-

! mer, Marftgraben.
14öv

Rentable Losratenvertretung
1 Leichtes Arbeiten — sofortige höchste Ver-

clienstmöglichkeit, da bei ans hintereinander in
diesem Jahre die beidenHaupttreffer
gezogen worden.

Alle Interessenten, auch Anfänger, wenden
sieh an die Einlaufstelle „E“ des Baukbaases

ALBERT BAUER (Glücbsbauer ) WIEN
1V„ Favoritenstraße 4. — Gegr . 1872.

M 21

Gummimäntel in allen
ß Größen. verschied. Farben.
( billigst. Dellemann , Schlos-

3 sergasse. 3. M 47-7

r Seifenflocken ^
um die Hälfte billiger , per Ki}o 8 5.—,

Mo. hei Tachezy . jfc

Mcurfaäien bäufm furchtbare Schmerzen. Das vielmMonenfaS,
Sterfon? ?Ä ° ± ai)5ett“?-!,Cn̂ fIaftet  befreit 6ic fianoit. Sine

! m s -nsOS1'25' , wohltuende RuticoI-ffuBbob
iv li -«-.", °* Doupcl„acku»a S -.70) erhöht die Wirkuna. . Huritol-hrloitnä und m;r;t die Fubuerve» und Muskeln.

Verkaufsstellen in Innsbruck : Büren -Drogerie Josef Frieses
und Drogerie ,.Z/»e Hyglea “, Dudwig Tachczy,

in Kuls 'ciu : Drogenc A. Blachfelner.
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Austria -Tanz -Palast
Die Attraktionen des Monats Juni I

Kat ® KareafF
in ihren Tänzen

tes @tte Priese
in ihren eigenen Tanzschöpfungen

Die Proittineiiien der TanzMunsl:
Helga Lund

ln Haren Splftaentänze ?« CMoulin Reuse <Wiess>

das
bekannte Mefisfersdiafls'laiazpaar Hilf

(ainambra . Präs)

sowie die beliebte

Kapelle Roh»- am Jazz Jadde
mit seinem unverwüstlichen Humor und seinem

Partner Eckt vom hiesigen SSadttheater
In Ihren (Srotesken und Parodien.

Nur noch heute und morgen:

Wenn die
Liebe nidü wir
Ein Filmspiel in 6 Akten nach
dem Roman „Das Abenteuer“ von
Emil Scholl, für den Film be¬
arbeitet von W. Jonas und Robert

Pinesen.

Hauptdarsteller:
Imogen Robertson — .Jenny Jngo
Harry Halm — Hans Adalbert

Sehlettow,
MS

AW . Ai . ran »Iler Berufe und Länder , maschin-
A ^SIF1CSSCil oder haudschriftlieli , verläßlichst
und billigst durch „ SOLI *. Intern . Adressenbüro,
Wien , IX ., Licchtensteinstraße 60. Tel . 16-6-54.
M 121

radioaktiven
Thermalquellen

BeStseSsen
tätige ZZKD̂ ©ifttr , WE - unft GiepNvsSen

2

Weißwaren - Spezialgeschäft

Nothburga Tyrler*Innsbruck
Gegr. 1825 9N Nv . 11 Gegr. 1825

.. _ „SenDepotidcrOesetlsd-**
scinf*indsnApothekenufrööerenDrogerien

3 $m?e?4i@9ms vsn Leis - rrrrS WeMMWiye irr rrrss zzeSisKsrrer
LrrscrMKi zrr SriKerfien greifen.

Bcd̂asteinerThermahransrW
Für Trinkkuren im Hause!

Depot Innsbruck — Karl Kieners Naehf
Innsbruck . Äniehslraße 3. Telephon 83S

Krapinske -To &lice
(Krapina -Töplitz ) nächst Zagreb , Kroatien

43 0 C. Thermalbäder u . Fangnknren heilen Rhen
oia , Gicht , Ischias , Frauenleiden usw . Cnter
Kunft mit voller Verpflegung von Din . 30.— bis
40. — per Tag und Person . In dev Vor - uml Nach
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär
tturmusik und sonstige Zerstreuungen . Eigeue
elektrische Zentrale , Heilbäder im Hause usw.
Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirek

ti at 1» TA»»n l-i1 rrC- 11 r»r, TT Ä 997 T

Tirolcse Ladies ’ Work Hoorn Innsbruck

Ausstellung
und Verkauf von Handarbeiten
der Damen des Innsbrucker Mittelstandes
am 4. und 5. Juni von 10 TJbr vormittags
bis 6 Ehr abends im städtischen Kinder¬
garten , Museumstraße 17, 1. Stock. H 6008

Haushalt -Mischung . . 1 kg 8 7.20, '4 kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.80, V»kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg 8 9.60, V«kg S 2.40
Melange-Mischung . . 1kg S 11.40, V*kg S 2.85
Fdel -Mischung . . . . 1 kg S14—, ‘4 kg 8 3.50

Lebensmittelhandlung
P. ßölSCH 102

Innsbruck, Maria-Thereslen -Straße 4
IIIHWHIIUli

TÜuftbaHon gratis ^
bei Einkauf von 8 5.—.

Tachezy , Mus eumstr. 22u. Mariahilf. jjj

ssu

Brauselimonade
ist ein wahrer

GÖTTERTRANK

X Richter, Nährinitteltrzeugung
Linz a. D.

Ab Mittwoch, den2., bis einschließlich Freitag, den4. Juni, bringen wir den Svenska-Großfilm

„Jyre kleine Majestät
Eine humorvolle Komödie in sechs Akten mit schöner Ausstattung und herrlichen,

nordischen Landschaftsbildern. * Die Hauptrollen dieser originellen
Handlung spielen der Filmstar Gunar Tolnaes  und

die reizende MargitAlfven M241

m
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